
eſem

gef.

un
/S.

55
ßade-

Ge-

men

Sia-
zum

Aus
14

ent
alle.

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug a die Peſtanſtalten
4 Mar

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Wlatt

e und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewö neven Bekanntmachungen

83. Halle, Mittwoch den 11. April. [Mit Veilagen.] 1877.
Telegraphiſche Depeſchen.

Bremen, d. 9. April. Bei Beginn der heutigen
Börſenverſammlung hielt der Präſident der Handelskammer
folgende Anſprache: „Angeſichts des ſchweren Verluſtes,
mit welchem der Rücktritt des Reichskanzlers das deutſche
Volk bedroht, gedenken wir mit doppelter Lebhaftigkeit der
Dankespflicht, welche wir dem Manne ſchulden, deſſen
überlegenem Geiſte, deſſen unbeugſamer Energie, deſſen
aufopfernder Thätigkeit im Dienſte ſeines erhabenen
Monarchen und des Vaterlandes wir vor Allem die Er-
löſung aus ohnmächtiger Zerriſſenheit und die Vereinigung
zu einem mächtigen freien Staatsweſen verdanken. Ob-
wohl tief durchdrungen von der vollen Berechtigung des
Anſpruchs auf Ruhe, den 15jährige, beiſpiellos ruhmvolle
und ſegensreiche, aber auch beiſpiellos verantwortungs-
ſchwere und aufreibende Arbeiten verleihen, können wir
doch die Hoffnung nicht ſchwinden laſſen, daß es Mittel
geben werde, dem deutſchen Reiche die unerſetzliche Kraft
ſeines erſten Staatsmannes zu erhalten und gleichwohl
demſelben die nöthige Ruhe zu ermöglichen, die wir nicht
minder in unſerem wie in ſeinem Jntereſſe wünſchen
müſſen. Zu dieſen Mitteln rechnen wir in erſter Linie
die vertrauensvolle und rückhaltloſe Unterſtützung der Po
litik des Fürſten Bismarck durch den Reichstag. Wir
halten es für ein berechtigtes Verlangen des deutſchen
Volkes an ſeine Vertreter, daß ſie neben dem pflicht-
mäßigen Streben, die Geſetzgebung des Reiches in libe
ralem Sinne zu fördern, niemals des unſchätzbaren
Werthes vergeſſen, den das Verbleiben des großen Staats
mannes an der Spitzender-Regierung-für die Befeſtigung
unſerer politiſchen Zuſtände hat und wir erachten es gegenüber
den mancherlei Schwierigkeiten der augenblicklichen Lage
für doppelt geboten, alle untergeordneten Gegenſätze
zurückzudrängen und durch die engſte Fühlung und die
nachdrücklichſte Unterſtützung dem Reichskanzler das Aus-
harren im Amte zu erleichtern, das kein Zweiter, ſo wie
er, auszufüllen befähigt iſt.“ Die Verſammlung ge-
nehmigte dieſe Reſolution durch einſtimmige begeiſterte
Akklamation.

Petersburg, d. 9. April. Die Korreſpondenz der
„Agence Ruſſe“ ſagt, die Antwort der Pforte auf das
Protokoll werde ausweichend lauten
ſich die vollſtändige e in allen inneren An
gelegenheiten und ſpreche die Geneigtheit aus, ſofort einen
außerordentlichen Geſandten nach Petersburg zu ſenden,
wobei jedoch von dem vorherigen Abſchluß des Friedens
mit Montenegro keine Rede ſei, an einen ſolchen vielmehr
Bedingungen angeknüpft würden, die deutlich das Ver
langen erkennen ließen, Zeit zu gewinnen, jeder Ent-
ſcheidung auszuweichen und Rußland die Jnitiative eines
Bruches zuzuſchieben.

Die Pforte wahre

Zur Orientfrage.
Mit Spannung erwartet die politiſche Welt die Nach

richten über die Entſchließung der Pforte, von welcher die
Entſcheidung über Krieg und Frieden abhängt. Die Hoff-
nung auf' eine dem Protokoll zuſtimmende Erklärung
der türkiſchen Regierung iſt überall eine ſehr geringe und
ſcheint namentlich am allerwenigſten in den maßgebenden
Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt getheilt zu werden.

Die über die türkiſchen Stimmungen und Anſchauungen

die Geſchäfte fort. Schließlich fügen wir hinzu, daß nach
neueren Mittheilungen heute vielleicht ſchon die Vertre
tungsfrage geregelt werden dürfte. Die „VNorddeutſche
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn der Kanzlerfrage hat das Talent
der Zeitungen, eigene Hypotheſen und Combinationen mit
dem Gewande unbedingter Zuverläſſigkeit zu umhüllen,
die Erörterung zum Theil weit von der thatſächlichen

Grundlage des Herganges verſchlagen, weil von einer Be

bekanntlich meiſt ſehr genau informirte Wiener „N. Fr. r
dehnung einzelne beſonders eingeweihte Organe ſogar ſchonPreſſe“ ſchließt eine längere Betrachtung über die augen-

blickliche Lage mit den Worten: „Die Türken wiſſen,
weſſen ſie ſich von Rußland zu verſehen haben. Sie
werden in dem Bewußtſein handeln, daß ihnen Rußland
die Lebensfrage ſtellt. Jhre leitenden

im Uebrigen ſich auf ihr gutes Schwert verlaſſen, das
ſich bisher treuer erwieſen hat, als die Garantie der
chriſtlichen Mächte und als verbriefte Rechte und Verträge.“

Bei der türkiſchen Donauarmee treffen der
Pol. Correſp. zufolge ſeit dem 26. März ununter-
brochen Verſtärkungen ein, welche bis dahin auf 32,000
Mann beziffert werden konnten Achmed Ejub Paſcha drängt
auf weitere Nachſchübe und will die Armee auf 200,000
Mann gebracht wiſſen.

Nach zuverläſſigen Nachrichten von der untern
Donau, welche der „D. 3.“ zugehen, iſt türkiſcher-
ſeits beſchloſſen worden, für den Fall, daß die Ruſſen
den Pruth überſchreiten, ſofort Kalafat zu beſetzen.

Zur Kanzler-Kriſis
ſchreibt die „Poſt“: Das, was man die Kriſis nennt, die
Entſcheidung über das Entlaſſungs- oder, correcter geſagt,
das Penſionirungsgeſuch des Kanzlers, iſt noch keineswegs
getroffen wenigſtens war ſie es nicht zu dem Zeitpunct,
bis zu welchem unſere Nachrichten reichen, d. h. ungefähr
bis Sonntag früh. Bis dahin ſtand nur ſo viel feſt, daß
das Penſionirungsgeſuch des Kanzlers weder erledigt noch
zurückgezogen war. Entgegenſtehende Nachrichten wurden
uns als eben ſo unrichtig bezeichnet, wie die, daß ein
einjähriger Urlaub bevorſtehe. Der Kanzler dringt aller
dings nicht auf ſeine ſofortige Entlaſſung, um die nöthige
Zeit zu Entſchließungen zu faſſen, welche an allerhöchſter
Stelle in Folge ſeines Geſuchs getroffen werden müſſen;
er wünſcht aber bis zur definitiven Erledigung des Pen-
ſionirungsgeſuches von den Geſchäften entbunden und be-
urlaubt zu werden. Sobald über die Vertretung des
Kanzlers während des Urlaubs Beſtimmung getroffen,

wird er abreiſen bis zu dieſem Zeitpunkt aber führt er

urlaubung des Kanzlers die Rede geweſen, ſprach man
voller Glauben nur mehr vom Urlaube, über deſſen Aus

ſehr beſtimmte Andeutungen zu geben wußten. Nun
ſteht aber nach unſerer Kenntniß wenigſtens die Sache ſo,
daß das Abſchiedsgeſuch keineswegs als erledigt zu be

Staatsmänner
werden die Forderungen Rußlands dem Parlamente vor
legen und die neuen Verbündeten: die öffentliche Meinung
und die Stimme und den Willen des Volkes, heranziehen, rend deſſelben geregelt ſein wird.

trachten iſt. Allerdings hat der Reichskanzler nicht auf
ſofortige Entſchließung gedrängt, er wird vielmehr dem
nächſt den Urlaub antreten, ſobald ſeine Vertretung wäh

Einſtweilen führt er
die Geſchäfte bis zum Antritt des Urlaubs noch fort.
Daſſelbe Blatt fucht ferner aus der Reichsverfaſſung den
Nachweis zu erbringen, daß die Subſtitution des Kanzlers
ohne weitere veichsgeſetzliche Procedur vorgeſehen und an-
wendbar iſt, und eben ſo, wie ſie ſchon wiederholt in
früheren Jahren auf Grund einer kaiſerlichen Ordre ohne
Einwendungen von irgend einer Seite her erfolgte, ſo
auch gegenwärtig in analoger Form bewirkt werden
könnte.

Das „W. T.-B.“ meldet: Die Entſcheidung des
Kaiſers, welche das Penſionirungsgeſuch des
Reichskanzlers definitivablehnt, iſt erfolgt. Fürſt
Bismarck erhält Urlaub, und zwar in der Weiſe, daß er
von allen Geſchäften frei bleibt. Die Stellvertretungs
frage ſoll ebenfalls ſchon geregelt ſein. Sicheres verlautet
darüber noch nicht. Man erwartet demnächſt im Reichs-
tage Eröffnungen darüber. Der heutige Miniſterrath be
ſchäftigte ſich mit der Angelegenheit. Vielfach ver-
breitet waren im Laufe des heutigen Tages Gerüchte über
eine Umgeſtaltung des Miniſteriums in der Weiſe, daß
nur Falk und Kameke auf ihrem Poſten verbleiben würden.
Anderſeits wurde dieſen Gerüchten widerſprochen.

Gewerbe und wirthſchaftspolitiſche Fragen
im Reichstage.

Der Reſt der Reichstagsſeſſion, der noch verbleibt,
gehört überwiegend der Berathung der gewerbe und

wirthſchafts politiſchen Anregungen, die aus der
Mitte der Volksvertretung von den verſchiedenſten Seiten
ſich erhoben haben. Allem Anſchein nach wird der Reichs
tag, da die Budgetkommiſſion mit ihren Arbeiten noch
nicht zu Ende gekommen iſt und ſomit zunächſt in die
Etatsberathung nicht eintreten kann, ſchon in den erſten

Die verwechſelte Handſchrift.
Novelle von F. G. Gagg.

(Fortſetzung.)

„Höre, Wenzel,“ ſagte Balduin nachdrücklich, indem er
ihn näher an ſich heranzog, „wenn Du noch etwas von der
alten Treue, die Du dem Vater bewieſen haſt, auch für den
Sohn fühlſt, dann ſchweige unbedingt bei Jedermann darüber,
daß Du meine Familie kennſt. Du ſollſt die Gründe dafür
ſpäter erfahren. Bis dahin ſchweigſam wie das Grab!
Hier können wir jetzt unſre Unterhaltung nicht fortſetzen,
wenn Du aber in den nächſten Tagen abkommen kannſt,
dann beſuche mich in meiner Wohnung, Sebaſtiansſtraße
Nr. 70. Du triffſt mich jeden Mittag und Abend, außer
zur gegenwärtigen Stunde, zu welcher ich täglich einen kleinen
Spaziergang mache. Komme alſo, wir wollen uns dann in
aller Ruhe von vergangenen Tagen unterhalten.“

Wenzel verſprach unverbrüchliches Schweigen zu halten
n Balduins Einladung Folge zu leiſten, ſo bald er nur
önne.

„yAlſo Sebaſtiansſtraße Nr. 70, Auskultator Müller,“
wiederholte Balduin.

„Zu Befehl, Herr Ba
ſich Wenzel.

„Hier,“ verabſchiedete Balduin den Alten, indem er
ſein Hand ergriff und ein Fünfmarkſtück hineindrückte, „laß
Dirs ſchmecken.“

Balduin befürchtete Anfangs, das Zuſammentreffen mit
dem in ſeinem elterlichen Hauſe ergrauten Diener möchte ſeine
Abſicht, in der Reſidenz und insbeſondere dem Jntendanten
unbekannt zu bleiben, vereiteln. Je mehr er aber die Sache
erwog, deſto mehr verlor ſie an Gefährlichkeit; er vertraute
feſt auf die Verſchwiegenheit des Dieners.

err Müller korrigirte

Wenzel ſuchte ihn gleich andern Tages in ſeiner Wohnung
auf. Balduin hieß ihn freundlich willkommen und bewirthete
ihn. Es hätte übrigens nicht erſt des Weines bedurft, um
Wenzels Zunge zu löſen; ſein treues Gedächtniß hatte die
Erlebniſſe der zweiundzwanzig Jahre, während welcher er
Balduin hatte aufwachſen ſehen, ſo gut bewahrt, daß gleich
nach dem erſten Anſtoß zur Wiederauffriſchung derſelben ſein
Mund von Erinnerungen an jene Zeit überſtrömte. Jetzt
erſt erfuhr Wenzel den Tod des Rittmeiſters, ſowie Bal
duins ſeitherige Schickſale.

„Du biſt alſo jetzt bei Herrn von Sölden,“ ſagte ſchließ-
lich Balduin; „die Familie des Jntendanten iſt mir gänzlich
unbekannt, haſt Du viel zu thun

„O, der Arbeit iſt nicht ſo viel,“ erklärte Wenzel, „jetzt
freilich iſt gerade die ſchlimmſte Zeit. Faſt jeden Abend iſt
etwas los im Hauſe oder auswärts: muſikaliſche Soireen,
Theeabende mit Vorleſungen eine beſondere Liebhaberei
Seiner Excellenz ein Ball bei Seiner Hoheit, oder man
geht in's Theater, kurzum, ich komme faſt nie vor ein, zwei
Uhr in's Bett.“

„Er hat wohl auch Familie, der Herr Jntendant?“
„Nur eine Tochter, heißt das und die gnädige Frau

natürlich.“

„Alſo nur ein Kind
„Nur dieſe eine Tochter, aber ich ſchwöre darauf Herr

Baron, Sie haben in Jhrem Leben noch nichts ſchöneres
geſehen

„Meinſt Du wohl?“ zweifelte Balduin lächelnd.
„Jch wenigſtens gewiß nicht,“ mäßigte Wenzel ſeine

Behauptung. „Dieſe Augen, dieſer Mund, die wundervollen
Haare echt, nicht falſch und dieſer Reichthum, das
heißt, wenn er den Prozeß gewinnt; das giebt einmal ein
Bräutchen, nach welchem ſich mancher Cavalier die Finger
lecken wird!“

„Jch glaube, Du würdeſt leicht zu gewinnen ſein, den

Poſtillon d'amour, ich meine ſo den Vermittler einer kleinen
Liebesgeſchichte zu ſpielen!“ ſchalt ſcherzhaft Balduin.

„Wenn's für Euer Gnaden wäre
„Oho, dazu wird's doch wohl in alle Ewigkeit nicht

kommen!“

„Na! oder ſind der Herr Baron vielleicht ſchon
ſchon anderweitig verliebt,“ wollte er ſagen.

„Aber Du ſprachſt eben von einem Prozeß, den Seine
Excellenz führe,“ lenkte Balduin auf ein anderes Thema über.

„Es ſoll ein großer Prozeß ſoll meinte Wenzel, „ſo
etwa um eine halbe Million ſoll ſichs handeln. Seine Excellenz
hat ſie auch ſchon einmal gewonnen gehabt, da wurde ſie
ihm wieder abgeſtritten, von wem, das weiß ich nicht.“

Man ſprach noch über Dieſes und Jenes bis Wenzel
merkte, daß er bereits über die ihm zugemeſſene Zeit hinaus
geſchwatzt habe. Balduin forderte ihn beim Fortgehen auf,
ſeine Beſuche ſo oft, wie möglich zu wiederholen und brachte
ihm die gelobte Schweigſamkeit in Erinnerung.

Wenzel verſprach und hielt beides. Er beſuchte Balduin,
ſo oft er konnte, und da er gemerkt hatte, daß dieſer an
den Vorgängen in der Familie des Jntendanten Intereſſe
finde, ſo kramte er jedesmal das Neueſte aus, was er zu
Hauſe mit Aug' und Ohr aufzufangen vermocht hatte.

Es war eine der kälteſten Decembernächte; dichter Schnee
wirbelte zur Erde und lagerte ſich hoch am hartgefrorenen Boden

auf. Die Vorſtellung im Hoftheater war zu Ende. Balduin,
welcher derſelben angewohnt hatte, ſtand im Begriff vie
Portalſtufen hinabzuſteigen, als er hinter ſich die Treppen,
welche aus den oberen Räumen des Theaters herunter führten,
Schritte herabkommen und bald auch Stimmen erſchallen
hörte, von denen er eine zu erkennen glaubte. Er ſtellte
ſich in den Schatten eines Pfeilers und ſchaute nach der
Richtung, aus welcher Schritte und Stimmen tönten. Als-

bald erſchien unten an der Treppe eine Dame, welcher ein
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Tagen der wiedereröffneten Seſſion mitten in dieſe, unter
den augenblicklichen Verhältniſſen beſonders intereſſanten
wirthſchaftlichen Fragen hineingelangen.

So ſind mehrere auf die r r bezüg
lichen Anträge im Reichstage eingebracht. Ein von den
Abgeordneten Dr. Löwe, Jaunez und v. Kardorff ge
ſtellter Antrag betrifft die wegen Abänderung des
Vereinszolltarifs (Eingangszoll von 75 Pfennig pro
Centner der im H 1 unter 5 Nummern aufgezählten
Eiſenſorten und Eiſenwaaren). Derſelbe trägt, einſchließ
lich der 3 Antragſteller, 52 Unterſchriften von Mitgliedern
der deutſch konſervativen Fraktion, der deutſchen Reichs
partei, der national-liberalen Fraktion, der Gruppe Löwe,
des Centrums und von Elſaſſer Autonomiſten. Die
Abgeordneten Stumm und Dr. Thilenius haben zu
dieſem beantragten Geſetz folgenden Unterantrag einge
bracht, dem F 4 hinzuzufügen: „Daſſelbe (das Geſetz)
wird durch kaiſerliche Verordnung außer Kraft geſetzt,
ſobald die in anderen Ländern beſtehende Begünſtigung
der Ausfuhr durch thatſächliche Ausfuhrprämien in Weg-
fall gekommen ſein wird.“ Die genannten beiden Ab-
geordneten wollen die Zollerhöhung demnach nur als eine
Retorſionsmaßregel in Kraft geſetzt wiſſen. Ein
von den Abgeordneten Freiherr v. Varnbüler, Dr. Buhl,
Freiherr v. Schorlemer-Alſt, Ackermann und Berg-
mann eingebrachter Antrag will, daß der Reichstag unter
Vorausſchickung von fünf Erwägungsgründen die Reichs
regierung erſuche: 1) kommiſſariſch die Produktions- und
Abſatzverhältniſſe der deutſchen Jnduſtrie und Landwirth-
ſchaft unterſuchen zu laſſen: 2) vor Beendigung dieſer
Unterſuchung und Feſtſtellung der ſich aus derſelben er
gebenden Reſultate Handelsverträge nicht abzuſchließen.
Derſelbe iſt, einſchließlich der Antragſteller, von 140 Mit-
gliedern unterſtützt, die denſelben Fraktionen, wie die
ünterzeichner des Antrages Löwe angehören, denen ſich
außerdem aber noch die Polen angeſchloſſen haben.

Ebenſo liegen unter den Reichstagsdruckſachen die
auf die Gewerbeordnung bezüglichen Anträge der
nationalliberalen und der Eentrumsfraktion vor. Der
erſte derſelben, der ſich auf den Lehrlingsvertrag und die
gewerblichen Schiedsgerichte bezieht, trägt an ſeiner Spitze
die Namen der Abgeordneten Rickert und Dr. Wehren-
pfennig als Antragſteller, während der zweite, der auch
andere Gegenſtände in ſein Bereich zieht und zunächſt
eine Vervollſtändigung der im Laufe dieſes Jahres unter
nommenen Enquéte über die Lage des Handwerker- und
Arbeiterſtandes verlangt, vom Abg. Grafen v. Galen
eingereicht iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 9. April. Se. Maj. der König haben

geruht: Den Bürgermeiſter Benckendorff zu Herzberg,
in Folge der von der Stadtverordnetenverſammlung zu
Naumburg a/S. getroffenen Wahl, als beſoldeten Beige-
ordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Naumburg a/S.
auf die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Der „Reichs- und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz, betreffend die Theilung der Provinz Preußen.
Der erſte Paragraph deſſelben lautet: Aus der Provinz
Preußen werden die beiden Provinzen: Oſtpreußen, be-
ſtehend aus den Kreiſen der Regierungsbezirke Königsberg
und Gumbinnen, und Weſtpreußen, beſtehend aus den
Kreiſen der Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder,
gebildet. Nach 9 4 tritt die Theilung mit dem 1. April
1878 in Vollzug.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht fer
ner folgende Bekanntmachung, betr. die Ausgabe von
Schatzanweiſungen im Betrage von 10,000,000 M.

Auf Grund der durch S 3 Ziffer 2 des Geſetzes, betreffend die
Feſtſtellung des Haushalts-Etats des Deutſchen Reichs für das Jahr
1876, vom 25. Dezember 1875 (R. G. Bl. S. 325) und durch H 3
des Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des Haushalts Etats des
Deutſchen Reichs für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März
1877, vom 23. Dezember 1876 (R. G. Bl. S. 239) mir ertheilten
Ermächtigung habe ich beſtimmt, daß behufs der Beſchaffung weiterer
Betriebsfonds zur Durchführung der Münzreform S atzanweiſungen
im Geſammtbetrage von zehn Millionen Mark und zwar in Ab-
i von je eintauſend, tauſend und einhunerttauſend Mark (Serie VIII. der Reichs Papanweiſingen vom
Jahre 1877) ausgegeben werden. Auf Grund der Beſtimmungen des
zweiten Abſatzes des S 6 des erwähnten Geſetzes habe ich ferner an
geordnet S dieſe Schatzanweiſungen als unverzinsliche ausgefertigt
werden. Die Dauer ihrer Umlaufszeit iſt auf zwei Monate vom
4. April bis zum 4. Juni d. J., feſtgeſetzt. Die Reichsſchulden-Ver

waltung iſt wegen Ausfertigung der Schatzanweiſungen mit näherer
Anweiſung verſehen worden. Berlin den 8. April 1877. Der
Reichskanzler. v. Bismarck.

Heute Nachmittag 2 Uhr trat der Miniſterrath
zu einer Sitzung zuſammen, um ſich mit den Einrichtungen
zu beſchäftigen, welche für die Dauer des Urlaubs des
Reichskanzlers zu treffen ſind.

Der Etat für den deutſchen Reichstag auf
das Etatsjahr 1877/78 iſt von dem Geſammtvorſtande des
deutſchen Reichstags vorgelegt worden. Derſelbe führt
auf: Einnahmen 462. Fortdauernde Ausgaben 319,700.
Einmalige Ausgaben (für die Bibliothek) 30,000

Der Kaiſer von Braſilien,
den Berlin jetzt zu ſeinen wiſſenseifrigſten und lernbegierigſten Gäſten
zählt, iſt mit ſeiner Gemahlin Chriſtine Marie Thereſe nun-
mehr ſchon ſeit etwa Jahresfriſt von ſeiner Heimath fern und auf
ſeiner großen Reiſetour begriffen. Es iſt ſchon viel über die ſchlichte
Einfachheit dieſes gelehrten Kaiſers geſchrieben worden ein voll
ſtändiges Bild von der Anſpruchsloſigkeit des Mannes, ſchreibt das
„Berl. laun vermag aber nur ein Blick in ſeine „Häuslich-
keit“ zu geben, ein Blick, welcher von dem liebenswürdigen Monarchen,
der der Preſſe ſtets ein freundliches Wohlwollen zuwendet, einem
Abgeſandten unſeres Blattes gern geſtattet wurde. Jn der That er
innert in den Räumen, über welche der Kaiſer hier mit ſeiner Ge-
mahlin verfügt, Nichts daran, daß ſie von gekrönten Sterblichen be
wohnt werden. Der freundliche zweite Sekretär des Kaiſers Dom
Pedro wies den Beſucher in das im erſten Stockwerk des „Grand
Hotel de Rome“ gelegene Zimmer Nr. 30, in welchem ſich bereits
mehrere andere Gäſte befanden, an denen man den ſonſt üblichen
Frack mit obligater weißer Binde nur in einem einzigen Exemplare
bemerkte, und überhaupt geht hier Einfachheit und Prunklofigkeit ſo
weit, daß die Herren Ueberröcke und Hüte auf das Sopha in dem-
ſelben Zimmer niederlegten, in dem Seine Majeſtät den Beſuchern
die nachgeſuchten Audienzen ertheilte. An beſagte Nr. 30 ſtößt ein
für größeren Empfang beſtimmter Saal mit der Ausſicht nach Unter
den Linden und an dieſen ſchließen ſich dann die eigentlichen Wohn
räume des kaiſerlichen Paares an. Die Audienz war für die Zeit
von 9 bis 10 Morgens feſtgeſetzt. Trotzdem der Kaiſer ſich ziem-
lich geläufig in deutſcher Sprache auszudrücken vermag, pflegt er die
Unterhaltung franzöſiſch zu führen; doch auch mit der engliſchen
Sprache zeigte Dom Pedro ſich vertraut, als im Laufe der Konver-
ſation auf ſeinen jüngſten n der Vereinigten Staaten von
Nordamerika die Rede ſich lenkte. Hier in Berlin gefällt es dem
Kaiſer ausnehmend gut. Die großartigen Veränderungen, die in
Berlin ſeit ſeiner letzten Anweſenheit hierſelbſt ſich vollzogen ſind
ihm nicht entgangen und wurden von ihm beſonders hervorgehoben.
Er gedenkt ſich Alles anzuſehen, was ſehenswerth iſt. Dazu aber
rechnet Dom Pedro nicht etwa Dasjenige, was der überwiegen-
den Mehrzahl der Touriſten merkwürdig erſcheint; er legt an die
Sehenswürdigkeit einen andern Maßſtab, es find die Stätten der
Kunſt, des h und der Jnduſtrie, denen der gelehrte Kaiſer
ſeine eingehendſte Aufmerkſamkeit in erſter Linie widmet und wobeier ſo anperordentliche Kenntniſſe und einen ſo geläuterten Geſchmack

und Kunſtſinn an den Tag legt, daß er hierdurch überraſcht und
entzückt. Was dem Kaiſer beſondere Befriedigung gewährt ver-
muthlich als Gegenſatz zu dem Belagerungszuſtande, in welchen ihndie Amerikaner verſetzten, welche fürſtlichen Perſonen bekanntlich mit

der zudringlichſten Bewunderung begegnen das iſt die rückſichts-volle Achtung, mit welcher man hier ſeinem Wunſche, ihn als ſchlich-

ten Privatmann zu betrachten en nachkommt. So. iſt denn
auch vor dem Hotel weder ein militäriſcher Wachtpoſten, ja nicht
einmal ein ſimpler Schutzmann zu ſeinen Ehren aufgeſtellt. Die
Ausfahrten erfolgen in einer einfachen Miethsequipage, die Diener-
ſchaft beſteht nur aus ſehr wenigen Perſonen. Dom Pedro iſt gegen
51 Jahre alt, aber der lange Bart und das Kopfhaar des ſehr großen
und ſtarken Mannes, der in der Fülle der Geſundheit ſteht, ſind bereits
ſchneeweiß. Aus ſeinen Augen leuchtet die helle Freundlichkeit:
den Beſuchern, die ihm ſchon einmal begegnet ſind, ſchüttelt
er bei der Begrüßung die Hand, wie einem guten Be
kannten. So geſchah es einem Angehörigen ſeines Reiches,
welcher es ſich nicht verſagen mochte, ſeine beiden Söhne, Diego und
Leontas, welche in Münſter ſtudiren, ihrem Kaiſer vorzuſtellen.
Kaiſerin Thereſe, welche drei Jahre jünger iſt, als ihr Gemahl, theilt
die Neigung des Kaiſers, ſtill und unbeobachtet den Wiſſenſchaften zu
leben. Unſerer Damenwelt würde das einfache AlpaccaKleid ohne
Ueberwurf, in welchem die Kaiſerin mit Dom Pedro und nur in
Geſellſchaft einer älteren, „Excellenza“ angeredeten Dame ſich an den
Frühſtückstiſch begab, als „Staat“ ſchwerlich imponirt haben. Jn
das Fremdenbuch des Muſeums, welches das kaiſerliche Paar am
Freitag beſuchte, trugen die hohen Beſucher ſich als „Dr. Pedro
d'Alcantara“ und „Thereſe Chriſtine Marie d'Alcantara
aus Rio Janeiro“ ein.

Exploſion in Dresden.
Dresden, d. 9. April. Am heutigen Morgen bald

nach 4 Uhr ſind die Bewohner von Dresden-Altſtadt durch
eine heftige Detonation und Feuerſignale aus dem Schlafe
geweckt worden, um Zeugen einer herzerſchütternden Ka
taſtrophe zu werden, welche außer namhaftem verurſach
ten Schaden leider auch den Verluſt von 4 Menſchenleben
zur Folge gehabt hat. Jn dem Hauſe Kreuzſtraße Nr. 19,
welches dem bekannten Jnhaber einer Biergeſchäftes F.
Meißner gehört, wohnte außer dem Beſitzer in der zweiten
Etage der Chorſänger Steinmüller, der ſich in umfang-
reicher Weiſe mit der Fabrikation von Feuerwerkskör-

pern beſchäftigte. Obgleich nun dem Genannten von
Seiten unſerer ſtädtiſchen Wohlfahrtspolizei nicht im Ge
ringſten eine Erlaubniß ertheilt worden war, derartige
exploſionsgefährliche Stoffe in ſeiner Wohnung aufzube-
wahren, und obgleich Steinmüller erſt in jüngſter Zeit
Freunden gegenüber die Verſicherung ertheilt hatte, Feuer
werkskörper momentan nicht in ſeiner Wohnung lagern zu
haben, iſt in der angegebenen Stunde auf bisher
unermittelte Weiſe ein großes Quantum ſolcher exploh
dirt und die obere Partie des Meißner'ſchen Hauſes in
die Luft geflogen. Gleichzeitig wurden Fenſter undThüren der nächſtliegenden Häuſer, namentlich des

vis-a-vis befindlichen Hauſes der Kreuzſtraße, ſowie des
Superintendenturgebäudes durch die Kraft der Elemente
eingedrückt und zerſtört, während unzählige Feuerwerks-
körper, in Exploſion begriffen, in die anliegenden Häuſer
geführt wurden. Den ſofort zur Stelle herbeigeeilten
Leuten aber bot zunächſt die rauchende Trümmerſtätte mit
dem unter Balken am Fenſter theilweiſe hervorragenden
Körper Steinmüller's einey, grauenhaften Anblick. Sofort
und in energiſchſter Weiſe wurden Anſtalten getroffen,
eine weitere Ausdehnung des Unglücks zu verhüten. Die
Polizei ſperrte das maſſenhaft der rauchenden Trümmer
ſtätte zuſtrömende Publikum ab, und mit anerkennens-
wertheſter, unermüdlicher Thätigkeit begann die Feuerwehr
ihr Rettungswerk. Hierbei gelang es zwei wackeren Feuer
wehrleuten, eine Frau vermittelſt Rettungsſchlauches dem
ſicheren Tode zu entreißen. Außer den Ueberreſten Stein
müller's wurden auch die Leichname von zwei Mädchen
und des bei Meißner in Dienſt geweſenen Bierausgebers
gefunden. Hr. Meißner und ſeine Familie ſind unſeres
Wiſſens unverſehrt aus der Kataſtrophe gerettet worden,
während ein anderer Hausbewohner verwundet worden iſt.
Somit hat ſich das aufgetretene Gerücht vom Verluſte
von 7 Menſchenleben glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Jm
Laufe des Vormittags haben die Staatsminiſter v. Noſtiz
Wallwitz und Frhr. v. Könneritz, Kreishauptmann v. Ein
ſiedel, Polizeidirector Schwauß, Bürgermeiſter Dr. Stübel
u. ſ. w. die Unglücksſtätte beſichtigt. Das infolge ſträf-
lichſter Leichtfertigkeit eines einzelnen Menſchen, welcher
dieſelbe durch ſeinen eigenen Tod gebüßt hat, herbeige-
führte ſo traurige Ereigniß wird ohne Zweifel Veranlaſſung
geben, künftig durch äußerſt ſtrenge Controle Dresdens
Bewohner vor ähnlicher Gefahr ſicher zu ſtellen. Stein
müller, ein früherer Artilleriefeuerwerker, hat übrigens
ſchon vor Jahren auf der Blaſewitzerſtraße durch ſeine
Fabrikation von Feuerwerkskörpern eine Exploſion, die je
doch ohne ſchwerere Nachtheile geblieben iſt, veranlaßt.

Vermiſchtes.
Unter den Feſtgabenl, welche zum diesjährigen

Geburtstage des Fürſten Bismarck eingetroffen
waren erregten die beſondere Aufmerkſamkeit der Gäſte
des Fürſten ein Hecht von ſeltener Größe und Schwere
(23 Pfund), und eine Sendung ausnehmend ſchöner
friſcher Gemüſe. Wie in früheren Jahren, ſo war auch
diesmal anonym eine Sendung von Kibitzeiern von „den
Getreuen in Jever“ als Geburtstagsgeſchenk eingegangen,
außerdem aus Reichenhall in Baiern ein Rieſenbouquet
aus Edelweiß und friſchen Alpenblumen.

[Jm Juſtizminiſterial-Gebäude)] zu Berlin
wurden am 3. d. Mts zwei Hochzeiten gefeiert. Es
vermählten ſich nämlich an dieſem Tage zwei Töchter des
Juſtizminiſters Leonhardt und zwar Fräulein Marie
Leonhardt mit dem Aſſeſſor und Landraths-Verweſer Frei
herrn v. Lyncker und Fräulein Juliane Leonhardt mit
dem Kreisrichter Sydow in Halle, dem Sohne des
Unterſtaatsſekretärs im Kultusminiſterium. Herr Sydow
war einer der Protokollführer in der Reichs Juſtiz
Kommiſſion.

[Zum Schiffbruch des „Göthe“.] Wie die
chileniſchen „Times“ ſchreiben, ſind der Capitän und die
Jngenieure des ſchiffbrüchigen Dampfers „Göthe“ in's Ge
fängniß geſteckt worden. Jn dem vom Miniſter ausge
ſtellten Verhaftungsbefehl heißt es: Es wird der ſtarke
Verdacht gehegt, daß die Kataſtrophe keine zufällige war.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. April. Weizen 200--235 Roggen

172 194 Gerſte 180-—207 Hafer 155-—172 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 9. April. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 51 30

älterer Herr und ein Diener folgten. Sie traten aus dem
dunkeln Hintergrunde in den flimmernden Schein der Gas
kandelaber vor. Balduins Erſtaunen war unbeſchreiblich,
als er in der Dame jene wieder, welche ihm im Wald er-
ſchienen war, und in dem nachfolgenden Diener Wenzel er-
kannte. Nun war es klar. Dame und Herr konnten Niemand
anders ſein, als Herr von Sölden und ſeine Tochter.
Klopfenden Herzens drückte ſich Balduin in eine Ecke, um
nicht geſehen zu werden. Excellenz und das gnädige Fräulein
ſtiegen in den Wagen, der hart an die Stufen des Portals
herangefahren war. Wenzel ſchloß den Schlag, ſchwang ſich
auf den Bock und die Equipage rollte im weichen Schnee
davon.

Jm Gefühle der bitterſten Enttäuſchung eilte Balduin
nach Hauſe. Sie alſo war es, die er ſo lange geſucht, in
deren Bild er all ſein Glück hineingeträumt hatte! Wie nahe
ſtanden ſich in dieſer Stunde, wie raſch wechſelten hier für
Balduin höchſte Wonne und tiefſtes Leid! In demſelben
Augenblick, da er endlich ihre ſicheren Spuren entdeckt, riß
ihm die Erkenntniß, daß er nach Unerreichbarem geſtrebt,
jede Hoffnung aus dem Herzen und erfüllte ſeine Bruſt mit
dem ganzen Schmerz einer unglücklichen Liebe. Wie durfte
er noch den Gedanken wagen, daß er ſie je ſein eigen
nennen werde, daß er ſich ihr nur nähern dürfe, ihr, von
deren Vater er ſich eben ſo leidenſchaftlich gehaßt glaubte,
als er ſie liebte. Seit dem Tode ſeiner Mutter hatte kein
ähnlicher Gram mehr ſein Herz durchbohrt. Der Tod iſt
barmherzig, klagte ſich Balduin, er zernichtet das theure
Weſen, das er uns raubt, aber er beruhigt, indem er uns
das verklärte Bild deſſelben zurückläßt; die unglückliche Liebe
aber iſt grauſam: ſie ſtillt weder die Begierde, die ſie in
uns entflammt, noch beſänftigt ſie die Wehmuth des unge-
ſtillten Verlangens, mit der ſie uns verzehrt.

Etliche leidenvolle Tage waren hingegangen. Balduin
bot alle Willenskraft auf, um ſeine hoffnungsloſe Liebe nieder-
zukämpfen ſein Willen unterlag.

Balduin ſuchte Troſt und Befreiung in angeſtrengter
Arbeit, aber was er dachte, was er ſchrieb, war ihm von
ſeiner Leidenſchaft eingegeben. Er holte ſeine dramatiſchen
Verſuche wieder hervor die er bei Seite gelegt, weil ihm
bisher der wahre tragiſche Jmpuls gefehlt hatte. Jetzt ſtieg
ein Gedanke in ihm auf: ſchildre Dich ſelbſt ſagte er ſich.
Dieſen Gedanken hielt er feſt; von ſeiner Ausführung ver-
ſprach er ſich den gewünſchten Frieden, ja noch mehr. War
es nicht möglich, daß ihn die Tragödie, wenn ſie gelänge,
zum Ziele führte? War es nicht möglich, daß ſich der Aus
kultator Müller mit ihr den Jntendanten gewänne, daß ſie
ihm den Weg bahnte zu deſſen literariſchen Abenden von
welchen Wenzel ſo viel erzählte, und ihn ſo in die Nähe
Johannas brachte, ohne daß irgend Jemand ahnte, wer er
wirklich ſei? Seine Liebe und ſein Talent machten ihn muthig.
Mit aller Kraft, welche der hohe Preis wach zu rufen ver-
mochte, arbeitete er ſeine Entwürfe auf. Niemanden aber,
ſelbſt Bodenheim nicht, machte er mit ſeinen Abſichten bekannt.
Mehrere Male begegnete er noch Johanna.

geben.

Jm Hauſe des Jntendanten wußte man nicht das
Geringſte von der Anweſenheit Balduins in der Reſidenz.
Johanna hatte an jenem Herbſtabende, um kein Aufſehen zu
erregen, nichts von dem Verluſt des Armbandes und von
der Art und Weiſe erzählt, wie ſie wieder in den Beſitz
deſſelben gelangt war. Erſt anderen Tages hatte ſie den
Eltern den Vorgang mitgetheilt. Man vergaß die Geſchichte
wieder und forſchte dem unbekannten Finder nicht weiter nach.
Der Winter verfloß für die Familie von Sölden in der
heiterſten Weiſe; Feſtlichkeiten, öffentliche wie private, folgten
ſich faſt Tag für Tag. Der Verlauf des Prozeſſes war
bisher, ſo viel man erfuhr, ein ſolch günſtiger, daß man ſich
abermals als Sieger betrachtete und kaum vom Gegner ſprach.
Die Gnade des Herzogs, der ſich der Jntendant längſt erfreute,

Er vermied es
aber abſichtlich, ſeinen Grüßen, die ſtets freundliche Erwiderung
fanden einen anderen Charakter, als den der Höflichkeit zu

breitete über die Familie von Sölden, insbeſondere ſeit dem
Tage, an welchem der Jntendant ſeiner Hoheit das Programm
für die beiden Jubiläumstage vorgelegt hatte, mit einem
Glorienſchein, den nichts mehr trüben zu können ſchien. Man
befand ſich im Zenith des Glückes, von allen Seiten beneidet.

Kurz vor Weihnachten erhielt der Jntendant einen Brief
von ſeinem älteren Bruder Wilhelm auf Gernau, in welchem
dieſer ſich entſchuldigte, daß er wegen eines kranken Fußes
die hohen Feiertage nicht, wie gewohnt, in der Reſidenz zu
bringen könne, ſein Töchterchen ihn nicht verlaſſen wollte, er
aber jetzt den Jntendanten einlade, ausnahmsweiſe einmal
eine Weihnachten bei ihm auf dem Lande zuzubringen. Herr
von Sölden lehnte für ſeine Perſon dringender Geſchäfte
halber die Einladung ab. Seine Frau und ſeine Tochter
aber, ſchrieb er, wären herzlich froh, auf kurze Zeit aus dem
Geräuſche des Stadtlebens flüchten zu können und würden

in einigen Tagen in Gernau eintreffen. Und bald flog
Johanna Bäschen und Freundin Käthchen in die Arme.

Käthchen war um ein halbes Jahr älter als Johanna,
welche achtzehn Jahre zählte. Uebrigens ſahen ſich die beiden
Mädchen ſehr ähnlich; doch unterſchied ſich Käthchen von
Johanna hauptſächlich durch dunkleres Haar und dunkleren
Teint, auch war ſie etwas kleiner. Die Ferienzeit auf Gernau,
für die man einige wenige Tage in Ausſicht genommen hatte
dehnte ſich unter den neckiſchen Scherzen des Oheims auſ
zwei Wochen aus. Als dieſe zu Ende waren, gelang es dem
Zureden Aller, Käthchen zu bewegen, Frau von Sölden und
Johanna nach Hauſe zu begleiten und daſelbſt noch einen
Theil der Saiſon mitzumachen. Dieſe drei Damen waren
es, welche im Schlitten vor dem Hauſe des Jntendanten

hielten.

t

(Fortſetzung folgt.)e

Pfandbriefe.

entenbriefe.
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Berlin den 9. April.

Sonnabend 2 Rm. höher,

177--184 Rm. ab Bahn be
164 163 Rm. bez.
ni/ Juli 159 16 II 60n h o Rm. bez.

m m vö S R bigen sp is 150 Rm. bez. Loco 120
ünd. 8000 Etnr. Kündigungspreis 150 dgen Veſt: u. weſtpreuß. e
Bahn bez., pommerſch. 156--159 Rm. ab Bahn ez. pr. dieſenVon Apia u. Mai Juni 150--151 Rm. bez., Juni Juli 152

153 Rm. bez. Erbſen Kochwaare 151--186 Rn
terwaare 135— 150 Rm. bez. Delſaaten: Winterraps Rm. bez.

Rüböl flau und niedriger, gekünd.
Loco 64 Rm. bez., pr.

167 Rm. pr. 1000 Kilogr.

ren W n e c e00 Ctnr. Kündigungspreis 6 n. bez. m. bez.ſicen Monat u. Apia 64 2——63,7—8 Rm. bez. Mai Juni 64,5

-2 Rm. bez., Sept Oct. 65 Rm. bez. 7 bSpiritus gefragt und höher bezahlt, gekünd. 210,000 Liter, Kün-
digungspreis 53 Rm. bez. Loco ohne Faß 522 Rmi. bez. loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 53-53, 65 Rm.
bez. Mai Juni 53, 3--9 8 Rm. bez., Juni Juli 54 42-9-7 Rm.
bez., Juli Aug. 55,3- 8--7 Rm. bez. Aug. Septbr. 55,9—56, 7
Rm. bez. Wetter: Sehr ſchön.

Breslau d. 9. April.

Wetter: Schön.

Stettin, d. 9. April.

m. bez.

Weizen. Termine neuerdings erheblich
eſtiegen, gekünd. 18, Ctnr., Kündigungspreis 230 Rm. bez. Loco240 m. nach Qualität bez., fein weiß poln. Rm ab Bahn

bez., pr. dieſen Monat Rm bez. April Mai 228--232--231 Rm.
kez. Mai Juni 230--233-232
233 Rm. bez. Juli Auguſt 229--231230 Rm. bez.
Roggen loco waren nur die guten trocknen Qualitäten gut

wie g r W beſſ ein d die Roriing n gegenach und nach beſſer bezahlt und ſind Notirungewurden nach veſ n r d
I63 Rm. bez. Loco 156--184 Rm. gefordert ruſſ. 162--163 Rm.

neuer ruſſ. 156--167 Rm. ab Bahn bez. inländiſch.n e n t pr. dieſen Monat u. April Mai 163
Mai Juni 160-161 KRm.Rm. bez. Juli Aug. u. Sept. Octbr.

Gerſte, große und kleine, 120-
Hafer loco und Termine feſter

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr.
April Mai 49,50 bez. Mai Juni 51,00 bez. Aug. Sept. 53,00 ber.
Weizen pr. April Mai 214,00 bez. Rogg prit n
bez. Mai Juni 158,50 vez., Juni Juli 160,00 bez. Rüböl pr. April
Mai 63,50 bez. Mai Juni 64,00 bez. Sept. /Octbr. 64,00 bez.

Roggen pr. April Mai 158,00

Weizen pr. April Mai 228,00 bez.
Mai Juni 230,00 bez. Roggen pr. April Piai 157,50 bez. Mai-
Juni 156,00 bez. Juni Juli 156,00 bez. l 0 iloApril Mai 64,50 bez. Mai/ Juni 65,00 bez. Sept. Oct. 64,50 bez.

Juni Juli 233--235

Kündigungspreis

161 Rm. bez.

Rm. bez. Fut-

Leinöl loco 57 Rm. bez.

Rüböl 100 Kilobar. pr.

Spiritus loco 50,50 bez. pr. April Mai 51,30 bez., Mai Juni 52,30 San geſandt
Rübſen pr. Herbſt 291,00 bez. Cou

Weizen loco und auf Termine ani-
Weizen pr. April-

bez. Juni Juli 53,30 bez.
Hamburg d. 9. April. en loch

mirt. Roggen loco ruhig, auf Termine höher.
Mai 228 Br. 227 G., Juli Aug. pr. 1000 Kilo 233 Br. 232 G.
Roggen pr. April Mai 158 Br., 157 G., Juli Aug. pr. 1000 Kilo

Gerſte matt. Rüböl matt, loco
Spiritus ſtill pr. April 38, Mai-

Juni 38, Juli Aug. 40, Aug. Septbr. pr. 1000 Liter 100 pCt. 41.

(Schlußbericht). Weizen loco ge-
Roggen loco unver-

163 Br. 162 G. Hafer ruhig.
68, pr. Mai pr. 200 Pfd. 66

Wetter: Warm.
Amſterdam d. 9. April.

ſchäftslos auf Termine höher pr. Novbr. 319. verändert, auf Termine feſter pr. Mai 195, Oct. 198 Raps pr. Frühj.
408, Herbſt 395 Fl. Rüböl loco 41, pr. Mai 407 Herbſt 38

London d. 9. April. (Schlußbericht). Engliſcher Weizen 1 Sh.,
fremder 2—-3 Sh. theurer als vor 14 Tagen. Mehl ſtrammer. Ger
ſte ruhiger. Wetter: Veränderlich.

Liverpool, d. 9. April.

Williger. Preiſe unverändert.
Petroleum. (Berlin,

34 pr. April 30,6--00 bz.
Mai/ Juni bz. pr. Sept. Oct. 31,5--0 bz.
Kündigungspreis

men feſter. (Schlußbericht.)

Antwerpen (Schlußbericht).
u. Bf., pr. April 35 Bf.

Baum wolle (Schlußbericht) Um
ſatz 8000 Ballen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

d. 9. April): Pr. 100 Kilo loco
pr. April Mai 29,5--09 bz. pr.

Gek. Barrele.
Hamburg: Behauptet, Standard

white loco 14,60 Bf., 14,40 Gd. pr. Aug. Dec. 15,15 Gd. Bre
Standard white loco 14,20, pr. April

14,20, pr. Mai 14,20, pr. Juni 14 30, pr. Aug. Decbr. 15,25 bz.
Rafſinirt.s, Type weiß, loco 35 bz.

pr. Mai 35 Bf., pr. Sept. 38 Bf.,
pr. Sept. Dec. 38 bz. 38 Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 9. April Abends am neuen Unterhaupt 3,38,
am 10. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,30 Meter

Waſſferſtand der Saale bei Bernburg am 9 April Vor-
mittags 2,78 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. April.
Pegel 3,40 über 0.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. April 66 Cen-
timeter über 9

Boörſennachrichten.
Berlin, d. 9. April Die Stimmung auch der heutigen Fonds-

und Actienbör e charakkeriſirte fich im Weſentlichen als matt; die
auswärtigen Vörſenplätze und beſonders Wien hatten ungünſtige No-

Berliner Börſe vom 9. April. Dividende 18751876
Breslauer DiscontobankWechſelcours. r Gertnn 707506gen e e en e.h d 3 do. Zettelbank 5 3 38,906a r. z 69 506t ztterr W. i d rennt Wilkee T e ä Deutſche Bank 3689,09bz Gan. 1 12 Henoſſe r 90 00bDisconto Berlin Wechſel 4 Lombarb 5 Don e ehend. 2 e z 600

old, Silber und Papiergeld. Gerger Bank 62 172,606Souvereign. 20,38G Oeſterr. Bankn. 166,00bz Gewerbebank Schuſter d 6 3,256
ols dör 16,29bz do. Silberg. 177,50B Hannoverſche Bank 67 5 5)102,90bz B

Dollars 4,20bz uſſ. Banknot. 247,15bz Hyp.-V. (Hübner). 18 12, 108,90bz B
Jmperials Leipziger Creditanſtalt 74Fonds und Staatspaviere, Nehme Green
Conſolidirke Anleihe h Norddeutſche Bank 6 8 128,50BP a,, e 1876 S on Nordd. Grundceredit o 8 4,508Staats Anleihe Oeſterr. Creditanſtalt 5 1,,242 440do 185058 25 t Preuß. BodenCred.Anſt. 8 s 98,900 BFtaatsſchuldſcheine do. Centr.Bod. Er. Anſt. 977, 9 115,900z V
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 152,09 bz G ca u 158,90bzda dinitſKur u. Neumärkiſche 3,75 S zank 110,59bz GOſtpreußiſche s Sie War 57,98,406d r a Schleſiſcher Bankverein 5* 5 87 258S Pommerſche Thüringer Bank 5 67,50bjol 9obz Weimariſche Bank o 0 75bz G
S de 94 45b3 Jn Liquidation.S Poſenſche, neue 93 750 Leipziger Vereinsbank i 93,906G
Se ne 8480 IJnduſtriePapiere. 100 00 6Weſtpreuß., ritterſch. 82,80bz B e Ahrens 97,00

do. do. 93,00dz B 5 31,5606do. II. Ser. 106,90bz o 197006do. do. 101,006 77 82/500Kur u. Neumärkiſche 96, b G s 6 56,00bzS Pommerſche 3375 B. Erölwiter Papierfabrik “8,608e e Deſſauer Gas I13 13 nPre

S Rhein. u. Weſtfäl. 97,25B Eiſenbahnb. Berliner fr. T
Z Sächſiſche 95,99B Ober ſchleſiſche o 26,50696, 10B Oberſchleſiſcheefſhe Glauziger Zuckerfabrik 2Fſſend D. Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 26,90677 er Sprit- Fabrik 0 21,256Bad. Pr.-Anl. 67 4 1209,10bz halter 0 34,00etwbz Gdo. 35-Fl.-Obl. 138,00 G 0 I11,50bz GBaier.-Präm.-Anl. 121,25bz G 2 23,25Braunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 85,50bz G 10 70,c06GCölnMind. Pr. Anleihe /2 110,00bz G Hannoverſche 8,60bz B
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 120,50 B Schwarzkopff 7 i 500z GMeining. 4 Thlr.L. p. St. 19,40bz G o „föbzg. Thlr. L. et n u do. Zeitzer 44 90usländiſche Fonds. ibus j 7e a te 98,406 ibusGeſeliſchaft 7 78,
eſterreichiſche GoldRente 333 ütten-Geſellſchaften.terr. er 52,20 G de See ſt 10 107,00 B
do. ilberrente 56,00bz BergiſchMärk. Bergw. 0 I0, 50B

Oeſt. Credit 100. 58. chum Bergw. A. 10 9 I113,00 Gdo. Sott An 60 6 e et 5 7do. o. 64 250,09bz fabri o 25wie SqhatzScheine 89,60bz v do. n ſlahtfahrik e e do 8
Jtalieniſche Rente 73,25 bz Boruſſia Bergwerk 10 88,006Ruſſ. NicolaiObl. S Braunſchweiger Kohlen 0 25,006Jtal. Tab.Reg.-Ak.. 7 o. 0 606Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 82,4bz Dortmunder Union 0 00 bRuſſ. Boden-Cred. (9,40b Duxer Kohlenverein o 0 l3,90bz G
do. Pr-Anl. 64 51l49,75b Gelſenkirchener 10 71)82,90bz
do. do. 66 146,50bz GeorgMarienBergw. V. o 02 bTürkiſche Anleihe 6565 12,25 G gbauGeſ. of 66,50etwbz B
Iwotheren- Certiſicare. 22 1 27 b Gin Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,806 örder Hüttenverein 0 28,996Pf. d. Prß. Sp. A. Bk. 5 191 20bz G KölnMüſener Bergw. An

Uk. H. P. Pr. Bod. E. rz. 110 5 104,00bz G Königs u. Laurahütte e
do. S do. do. 100 5 101,50bz G König Wilhelm I3,256yp.Schldſch. 5 100,00 G Lauchhammer o 22,90Brdd. GrundCred. Bank 5 101,006z G Louiſe Tiefbau 0 I3,90bz G

omm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 106,0 Magdeburger 8 7 l101,256db. Pſrörd C. E. A. 4 100,70bz GMarienhütte 6,90bz G
Unk. do. rückz. à 100 5 102,75 bz G Mechernicher 8 140,906
do. do. rückz. à 110 5 108,00bz Menden, Schwerte 3 439,906
do. do. do. 4 r Osnabr. Stahlw 7Gothaer Grundcred. iy 5 102,20bz G Phönix, Bergw., A. 33,756
Krupp. Part. Obl. rck. 110 5 105,40bj do. B. 9 909Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5 87,90B o 42/506Südd. BodCred.Pfobr. 5 193,106G 6 76 ,80bz Gdo do. 4 98,90 G do. St. Pr.A. [4 6 84,50bzRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 Dhale, EiſenwerkDividende Wiſſener, St.-Pr. I3,00bz
Bank.Papiere. 1876 do. do. eAachener Disconto 52 Eiſenbabhn- Stamm und
terdamer Bank 77,256G Stamm-Prior.Actien.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. S 55/00b G AachenMaſtricht 1 20,80 b

BergiſchMärk. Bank S 89,906 AltonaKieler 7 terBerliner Handelsgeſellſch. 0 56,50bz G 4 77, obdo. do. junge 0 58,00bz G l 95,50bz GW 7 er Bank 5 e1/50bz Berlin Dresden (2 0 18,40bz Bdo. redltbant BerlinGörlitz o 0 119,25bz G
do. do. junge 67,75 G

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Berlin- Hamburg
Berlin-Potsdam-Magdeb
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
Halle-Sorau-Gubener
Hannover-Altenbekener
Wärkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen-Erfurt gar.

Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn

Rheiniſche ado. P. gar.
Rhein-Nahe

Thüringer A.
do.

Weimar-Gera (gar.)

do.

Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn

Amſterdam Rotterdam
AuſſigTeplitz

MainzLudwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

Rumänier

Südoſt. (Lomb.)
TTurnauPrager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Vörſe
AachenMaſtrichter

do. I. Em.do. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach.-Düſſeld. I. Ser.
do. do. III. Ser.
do. Dortm.Soeſt I. S.
do. do. II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter
do. 1. u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit. C.BerlinGörlitzer

do Lit. B.Berlin Hamburger I. Em.
BerlinPotsd.-M. A. u. B.

do. G.do. D.BerlinStettin. I. Em
do. II. Em. gar. 3,
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.-Schw.-Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. K.Cöln-Mindener I. Em.

do. II. Em.do do.do. III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.do. VI. Em.Halle-SorauGubener gar.

e
leal la o u

Oberſchl. A. O. D. E. [3“/2

do. B. gar. [3

StargardPoſen la

do. G. (4r,
BerlinGörlitzer St.-Pr. [5
HalleSorauGuben 5
HannoverAltenbeken [5
Märkiſch-Poſener 15

Magdeb.-Halberſt. B. [37,
9

Nordhauſen-Erfurt [5
[5

Weimar-Gera a
Saalbahn
SaalUnſtrutbahn [5

c c n

Böhm. Weſtbahn 50 gar. [5
Eliſabeth--Weſtbahn gar. [5
Galiziſche Carl-Ldw. B [5

0

do. Nordweſtbahn [5

d B 5 c J

d
o. I5Reichenb.-Pardub. 4, gar.

d
r

S S
Ruſſ. Staatsb. 50/, gar. [5

0

Angebot auch weiterhin die

diſche ſolide Anla

ſo daß auch hier auf inrernatiogalem Eediet bie
und bei überwiegendem

endenz eine weichende blieb. Auch der
lokale Spekulationsmarkt zeigt gleichfalls zumeiſt kleine Coursreduk
tionen, ohne daß einer ziemlich ſtarken Reſervirtheit der Spekula-
tion gegenüber die Umſätze nennenswerthen Belang erreichten. Erſt
gegen Schluß der Börſe trat, vorwiegend geſtützt auf politiſche Mo
mente, eine Befeſtigung der Stimmung ein die zu theilweiſe we
ſentlichen Coursbefſerungen auf internationalem Gebiet Veranlaſſung
gab. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine gute Feſtigkeit für inlän-

en, während fremde Papiere dieſer Gattung derHaupttendenz en ſprechend matt waren und erſt beim Schluß der

Börſe eine Befeſtigung erkennen ließen.
gen Geſchäftszweige blieben behauptet aber ſehr ruhig. Der Geld-
ſtand zeigt keine weſentliche Veränderung;
betrug der Diskont 25. für feinſte Briefe Von den öſterreichi

ſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen zu
matteren Courſen ziemlich lebhaft um; konnten ſich aber am Schluß

e e e e eröffneten

wieder bis über den Anfaängscours erheben.
nig verändert und ruhig Die fremden Fonds gingen nur verein
zelt lebhaft um; namentlich gilt das von ruſſiſchen Anleihen öſter
reichiſchen Renten, Jtalienern 2c., die

Am J bö53
95,50 P

ſche und ruſſiſche weichend.

Dividende 1875 1876

a
d

c

9,59B

n

iel tet al

21,006
97

z 27,25
800

35 84,80 G
4r 99,59B
u 00 b

4

91,506
a

103,756

4 100,00 G
ar 100,00
r 98, 9B

102,906
89,75 bz

tv s
91,40B

4 98,30bz

4 77

5

4 92,756

4 93,19bz

493,25bz G
5 101 6063

164,25 G
3 78,756b3

66,90bz
94,20bz
14,50bz G
14,50bz B
18,00etwbz G

96,25 G
23,60bz G
121,25bz
117,50bz G
24,10bz
98,75 bz
104,00bz
93,00bz
10,25 bz G
101,00bz
120,25bz
90,75B
100,75b3 G
37 25bz G

42,00bz B
34 80 bz B
34, 10 G
70,90bz G

69,25 ba G
93,75bz
33,256
80,00bz G
106,50bz
19,00 G
20,50B

115,30 G

124,506
70,00bz G.

53,75 G
86,50bz

369,50468470
188,00B
57,00 G
45,10bz G
12,60bz B
110,50bz G
131a30,59431 bz
37,75 bz
176,50bz

do. v. 100 5 1604,25 bz.,
A. 3 91,10 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 97,50 G.

Hann.lt. III. gar Mgd. H. /21,25bz6
Märkiſch-Poſener
Magdeb.-Halberſtädter

do. do. v. 1865
do. do. v. 1873Magdeb.H.Wittenberge

Magdebg.Wittenberge
Magdeb.-Leipz. Lit A.

do. do. Lit. B.
do. II. Ser. à 62

Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. do. v. 1865
SchleswigHol ſteiner

Die Kaſſawerthe der übri-

im Privatwechſelverkehr

auch matter notirt wurden.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen mäßige Um-
ſätze für ſich. Von Prioritäten waren preußiſche feſt, öſterreichi

Jn Eiſenbahnactien entwickelte fich
im Allgemeinen ruhiger Verkebr; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren
behauptet Berlin-Görlitz, Thüringer und W
niedriger erſchienen Berlin-Stettin, Dresden,
Halberſtadt, Schleſiſche Deviſen, Galizier c.
duſtriepapiere verkehrten wenig lebhaft;
theile ſchwächer und wie Reichébank-
Laurahütte feſt.

Leipziger Börſe vom 9. April.
leihe v. 1876 v. 5000--1000 3 72,55 G. do. v. 500 W

do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 18
do. kleinere 3 95,50 G.,

eimar-Gera etwas beſſer,

DiskontoKommandit An
Antheile verhältnißmäßig belebt,

Königl. ſächſ. RentenAn

30 v. 1000 u. 500 3 9
do. v. 1855 v. 100 3

83.50 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852 1868
500 4 97,75 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 97,75 bz.

u. P. do. v. 1852- 1868 v. 100 4 97,90 bz., do. b. 1869 von
100 490 97,90 bz do. von 1869 v. 50 u. 25 4 97,80 G.

do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,80 G.,
104,15 G. do. LöbauZittauer Lit.

4 100,00bz
4 59,25b3
4 98 00 G

1a
45 100,40bz

Niederſchleſiſch-Märk. I. S.

do. Obl. J. u II. e

4 101,30bz G

4 101,406,

4 i n

Oberſchleſiſche A.

do. B.do C.do. E.do. P.do. G.do. H.do. von 1869
do. (BriegNeiße)
do. (Coſel-Oderberg)

do. do.do. Stargard-Poſendo jf du f 41

4do. II. E. v. Staat g.
4 100,00bz Bdo. III. E. v. 58 u. 60

do. do. v. 62 u. 64 t 1060, 00bz B
41100,006
4 102,00B
41499,75B

RheinNahe v. St. g. I. Em.

Lombarden waren we

„Anhalt, Magdeburg-
Bankaktien und Jn-

do. v. 300 5

5

3 74,50B

4 86,90bz B
4 97,2564 94,75bz G

4 97,40B

4 D33,20

5 103,20b3 G

5

4

5 102,25bz G
5 101,006b

Gal. CarlLudw.B, gar.
do. do. gar. II. Em.
do. do. gar. III. Em.

do. do. gar. IV. Em.
KaſchauOderberg gar.

n

Schwz. Centr. u. Nordoſt
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
LembergCzernowitz gar.

do. do. II. Em.do. do. III. Em.
do. neue gar.
do. do. neueOeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. B. Elbethal

KronprinzRudolfB. gar.,

Reichenb.Pardub.
Südöſt. B. (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.CharkowAſow. ar.

Chark-Krementſchug gar.
Zelez-Orel ga r.
JelezWoroneſch gar.
KoslowWoroneſch gar.
Kursk-Kiew gar.
MoskoRjäſan gar.
MoskoSwolensk gar.
RjäſanKoslow gar.
Rybinsk Bologoye

do. II. Em.SchujaJwanowo gar.
WarſchauTerespol gar.
WarſchauWien. II Em.
do. III. Em.

Thüringer I. Ser. 4
do. II. Ser. 4 ido III. Ser. 4 96,50Bdo. IV. Ser.do. V. Ser.

ChemnitzKomotau fr. 105,00B
DurxBodenbach 5 (48,60bz
„do. do. neue 5 28,00bz GDuxPrag fr. 23,00bz

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar.

do. do. 1872er gar.

do. in S à 20,40 gar.

82/306
80/506

78,00
54/50bz B

52,50bz B
50,90bz B
62,50 G
62,50 G
55,00bz

299,00bz G
93,50bz
74,00bz G
58,206

85,90bz G

80,50 G
72,50etwbz B
86,60bz

96,00bz B
91,20B

S J J S S WS

AuſſigTeplitzer von 1872
do. von 1874Böhmiſche Nordb. 1871

Brünn-Roſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872

GrazKöflacher von 1872
K.-Fr. -Joſephb. v. 1873
Prag-Turnauer v. 1874

o.

do. Emiſſ. 1875Sächſiſche Rente

Leipziger Börſe vom 9. April.

5 68,00 P
5 81,506

Schibſch Mansf. Gwrkſch. 4 99,50 G

o. d

5 33,256
5 98,00 G

9 78,50 G
5 72,25
5 65,506
5 50,00 G
5 71,706
5 78G

5 102,006G
5 103,75 G
3 72,50B



J

Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Die Stellung von Pferden zum Beſpannen der Walzmaſchine

und den Waſſerwagen behufs Befeſtigung einer Neuſchüttung auf
alle-Bernburger Chauſſee bei Merbitz, ſoll am
onnerstag d. 12. April er. Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe zum Schwan
hierſelbſt öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle a/S., den 8. April 1877.
Der Provinzial Bauinſpector

Driesemann.

Submiſſion.
Die Ausführung des Neubaues eines neuen Schul-Etabliſſements

für die Gemeinde Wimmelburg, und zwar:
die Maurerarbeiten mit theilweiſer Materiallieferung und Fuhrlohn,

veranſchlagt zu rot. 5346

der

die Zimmer und Tiſchlerarbeiten desgl. rot. 3809
die Dachdeckerarbeiten desgl. rot 700
die Schloſſerarbeiten desgl. rot. 158die Glaſerarbeiten desgl. rot. 335

zuſammen 10,348
ſollen im Wege der Submiſſion einzeln oder im Ganzen vergeben wer-
den. Die verſiegelten Offerten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
ſind bis

Montag d. 16. April cr. Vormittags 11 Ubr
im Amtszimmer des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt die Eröffnung
derſelben in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten ſtattfinden wird.

Die Gebote ſind nach Prozenten der Koſtenanſchläge auszudrücken
und Letztere, ſowie die zugehörigen Zeichnungen und Bedingungen,
bis zum Terminstage jeden Morgen von 9 bis 12 Uhr beim Unter-
zeichneten einzuſehen.

Eisleben, d. 7. April 1877.
Der Königliche Bau-Jnſpector

Göbel.

Die früheren Hansdorfer, jetzt Ullersdorfer Werke in
Schleſien empfehlen zu der bevorſtehenden BauSaiſon in Ziüegel-
wraaren in Verblend- und Pflaſterſteinen von verſchiedenen
Naturfarben, ſowie vorzügliche Klinker und poröse
Steine, Dachziegel in roth und ſchieferblau, ſowie
Blumentöpfe in allen Größen zu ſoliden Preiſen, und haben
ein Sortiment von Proben bei dem Bau Unternehmer
Herrn Carl Schulze, hinter dem Harz 16,
niedergelegt, welcher jeden Auftrag der Lieferungen entgegennimmt. Die
Preis-Courante ſind bei demſelben einzuſehen.

Ullersdorf bei Hansdorf in Schleſien.
Die Direction.

Auf vorſtehende Empfehlung bin ich jeder Zeit erbötig, Geſchäfts-
Aufträge auf Lieferungen von Baumaterial für die Ullersdorfer Werke
in Schleſien entgegenzunehmen und pünktlich zu beſorgen.

Halle a/S., im März 1877.
Carl SchulIzae. Bau-Unternehmer.

Zum Verkauf Peoerröuleiden, Sohwächezugtände,
ſtehen in L eipzig, Reitbahn kleine allgemeine wie specielle, weichen ün-

Da ich zum I. Juli a. e. mein Geſchäft in das von mir

Ausverkauf wegen Geschäftsverlegung.
erkaufte Haus Leipzigerſtr. 14

verlege, ſo will ich vorher mein großes Lager möglichſt aufräumen und ſtelle von jetzt ab folgende Artikel
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf:

Herrenhiütae: Vilz-, Seiden- (Cyulinder) und Strohhüte
in allen modernen Facons,

Strohhüte a Damen u Cidin allen neueſten Formen, Facons und GeflechtsArten, garnirt und ungarnirt.
Knabenhüte in reichſter Auswahl.

gener Sämmtliche Puitz Artilcel,
als: Blumen, Bänder, Federn, Tälls und Blonden ete.C Eine Partie zurückgeſehte Merrenhte von l Mark an.

Wilh. Pospichal, Strohhut Fabrikant,
große Ulrichsſtraße Nr. 52.

Dem Verein gehörten Ende März an:
104 Mitglieder mit 407 Keſſeln.

An Unterſuchungen wurden im Monat März ausgeführt:
17 innere Reviſionen,
2 äußere do.
6 Centrifugen do.

8 Wir offeriren vom 15. d. Mts. ab:
S Presskohlensteine infein trockner Waare und beſter Oua-

ken dabei, daß 1000 Stück Ca. 20 Etr.
wiegen, mithin 1 Centner nur 40 Pfen-
nig koſtet.

Grube Conſtantin, 8. April 1877.
Masse Sauuer,Grubenbeſitzer.
Braſnmröhrenm

in allen Weiten haben ſtets am Lager und empfehlen

Bd. Iincke Ströfer.M. H. Güterbahnhof, Steinthor.

v Gardinenv

e

Windmühlenſtr. Nr. 10, verſchiedene bedingt den in Peru seit Urzeiten
Reitpferde, welche fromm, gut
geritten und zuverläſſig ſind. Dar
unter einige engliſche Pferde
für ſchwer Gewicht.

O. Biäeler, Stallmeiſter.
Ein hübſcher 7jähr. hellbrauner

Wallach, preuß. Race, 4“ groß,
zum Kutſch u. Wagenpferde paſſend,
auch geritten, ſehr flott und kräftig,
ſteht preiswerth zum Verkauf. Nähere
Auskunft ertheilt

Auctionator Hartmann
in Alsleben a/S.

Ein grösseres Grundstück in Halle
mit Schienenverbindung, Wohnung,
Comptoir, Pferdestall und Schuppen
ist per sofort zu verpachten. Gekfüll.
Anfragen zu richten J. B. 300 Bahn-
postlagernd Halle.

anerkannten Heilkrätten der Coca-
Pflanze, welche Alex. v. Humboldt
wüärmstens für Europa befürwortete.
Die rationell aus frischer Pflanze be-
reiteten CocurPräp. der Mohren-Apo-
theke Mainz, das Resultat exacter
Studien und Versuche eines Hum-
boldt-Schülers, Dr. Sampson, erwiesen
sich seit langen Jahren als einzig
reelles, für ob. Leiden uversetzliches
Kraftmittel. Nach deutsccer Arznei-
taxe 1 Schachtel 3 R.-AMKk., 6 Seh.
16 Mark. Näheres gratis franco d. d.
Mohren-Apotheke Mainz u. deren
Depots: Halle a. d. s. Dr. Jäger,

Apoth. Frankenhausen Dr. Hultzsch,
Stadt- Apoth. Magdeburg u. Dresden:
sämmtl. Apoth. Leipzig: R. H.Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: B.
O. Pflug, Apoth. Louisenstr. 30.

Verwalter-Stellegeſuch.
Ein militairfreier junger Oecono-

mieverwalter ſucht, geſtützt auf gute
v vPerkän iche Güter Zeugniſſe, bis 1. Mai d. J. Stellung.

Gefl. Offerten bittet man sub O. R.
jeder Größe in d. Prov. Preußen, Nr. 1 an Ed. Stückrath in der
Poſen u. Pommern empfiehlt Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen.

T. Tesmer in Danzig,Langgaſſe 66. Vriedr. Hünniger's
Tünten nicht mehr bei HerrnBei 300 Mark Koſtgeld Paul Strebel, ſondern von jetzt

ſucht ein junger Landwirth, 24 J. ab durch die Herren Noth
alt, zu ſofort Stellung als Volon- Grosse in Gera zu beziehen.
tair auf einem mittelgroßen Gute. Wiederverkäufern je nach Abnahme
Off. unter B. 100 befördert Ed. 33 bis 40 Rabatt.

jeden Grenres

empfing nene Sendung und halte mein reichhaltiges Lager
beſtens empfohlen.

Bunte Kattun- Köper- Gardinen
verkaufe, um damit zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreis.

Emil Erbss Nachf. Paul Nägler,
Cripzigerſtraße 104, „goldener Löwe“

retten u. Bohen,ſichtene, tannene u. polniſch Kiefern, gut trocken, 3,

s,5. 4, 5. 5,5. 6,5. 7,5.8 Mtr. lang, 10, 15, 17, 20, 28, 26,30, 35, 40, A5, 55, 65 u ſtark em-pfiehlt billigſt
Holzhandlung von Carl Schumann, gr. Steinſtr. 31.

Menderson beste Leder-Treibriemen,
ehren 2c. zu außerordentlich billigen Preiſen.

atent Fuel Eeonomiser.,
(Koſtenerſparende VorwärmApparate.)

Galloway Patent-Dampfkessel,
vorzüglich bewährt durch größte Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit,
ſchnelle Dampfentwickelung, ausgezeichnete Waſſercirculation und bedeu
tende Erſparniß an Heizmaterial. Zeichnungen, Preiſe und ſonſtige
Auskünfte durch

R. 4. Rädiger, Gera (Reuß),
Generalagent für Deutſchland u. d. Schweiz.

Vertreter an allen grösseren Plätzen gesucht!Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Agenten-Gesuch.
Zum Abſatz eines leicht u. überall

verkäuflichen Artikels, wozu keine
kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthig
ſind, werden Agenten gegen hohe
Proviſion geſucht. Franco- Offerten

A ſchwere fette Ochſen
verkauft das Amt Brachwitz bei
Salzmünde.

Zu Aquarien empfehle leb.
Schildkröten, Goldſiſche.

C. Müller Nachf.
Jn einer großen Fabrikſtadt Thü-unter C. d. 15 beſorgt Eduard in iſt ein ſogens iſt ein ſeit 30 Jahren be-Stückrath in der Exped. d. Ztg. ſtehendes flottes Poſamentier Ge

ſchäft wegen Kränklichkeit und vor
Bekanntmachung! gerücktem Alter unter günſtigen

Jch bin willens, mein Grundſtück Bedingungen zu verkaufen. Aus-
nebſt Acker und Obſtplan mit Ma kunft ertheilt Chr. Jlle.
terialhandel im Einzelnen od. Ganzen Apolda, d. 6. April 1877.
zu verkaufen, wozu ich Kauflieb-
haber zu dem von mir Montag Geſucht für ein kleineres
den 16. April e. früh 10 Uhr Gut bei Eiſenach eine jüngere,
anberaumten Termine bei Frau tüchtige Wirthſchafterin zum 1. MaiWittwe Wiede in Brachſtedt oder ſofort Offerten nebſt Photo-

einlade. Die werden graphie und Zeugniſſe sub L. K.
vor dem Termin bekannt gemacht. poſtlagernd Friedrichswerth bei

Fr. Küſter. Gotha.

Eine hochtragende Kuh

J J Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen

und
n c bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen
Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Aldin Hentze.

Im oberen Saale ges Café David
Ich erlaube mir das geehrte Publikum Halle's auf das

plastische
Jerusalem und Vmgebung

höflichst aufmerksam zu machen. Diese Daretellung ist nach der
Natur im Verhbältniss 1: 500 auf einem Flächenraum von 180 DFuss
modellirt und bietet nicht nur einen instructiven, sondern auch
genussreichen Ueberblick. Neben diesem Werke sind noch eine
Zahl historischer Modelle der denkwürdigeten Städte ausgestellt.

Geöſſnet von Hittwoch den II. April
täglich von Morgens II Uhr bis Abends 9 Uhr.

Entree 50 Pf. Kinder die Hälfte.
Es ladet zu zablreichem Besuche ein Hochachtangsvoll

der Verfertiger III aus Jerusalem.
60 weißfl. Zwiebelkartof-

feln zur Saat verkauft
Schulze in Lochwitz.

hat zu verkaufen
Frenkel in Dornitz.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Dampf keſſel-Keviſions- Verein für Halle u. Umgegend.

3

lität das Tauſend mit S Mark und bemer-

Uolländir Cigarren

50, 60, 80 Mark
ſind wieder vorräthig

bei J. Neumann,
Königsstrasse 5,
gr. Ulrichsstrasse 3.

S Ein Reſtaurations-Zelt
zu jeder Feſtlichkeit brauchbar, mit
Dach, Seitenwänden, Boden, alles
von Holz, 40 Fuß lang, 20 Fuß
breit, mit 4 Fenſtern, auch als
Vergnügungs-Zelt zu gebrauchen,
iſt veränderungshalber billig zu ver
kaufen bei Gundermann in
Halle, Schmeerſtraße.

Pelzsachen
werden gegen Motten und
Feuerſchaden conſervirt.

A. U. BBressler,
große Steinſtr. 5.

Es empfiehlt ſich zur

Ktrohbutwävehe

W. Pospichal,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Die neucrſten Façons zur Anficht.

S

Neue Bratheringe, Ia. Waa-
re, in Wall u. Schockfäſſern em
pfiehlt billigſt

C. Müller Nachf.
Mauerrohr

hat zu verkaufen
Dümmler in Aſeleben

b. Oberröblingen a/See.

e J

aſſe) zum Verkauf im Gaſthof z.
old. Pflug in Halle.s a. Rolle.
Stadt Theater.
Mittwoch den 11. April.
Vorſtellung im Abonnement:

Figaro's Hochzeit,
Oper in 4 Acten v. Mözart.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Abend 6 Uhr verſchied nach
kurzem Krankſein unſere gute Tante,
Caroline Müller geb. Lampe,
im Alter von 79 Jahren.
Halle u. Zeitz, d. 8. April 1877.

Die Hinterbliebenen.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ent-
schlief sanft nach langen schwe-
ren Leiden mein lieber guter
Gatte, der Kaufmann

Hermann Henckmann,
was hiermit tiefbetrübt anzeigt
Marie Henckmann geb. Völtz-

Weissenfels, 9. April 1877.

Erſte Beilage. 4
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Halle, Mittwoch den 11. April 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 11. April.

Geſt. Papſt Leo I., der Große.
Friede zu Utrecht, Ende des ſpaniſchen Erbfolge-

krieges.
1798. Geſt. C. W. Ramler, Dichter, zu Berlin.
1806. Geb. Anaſt. Grün, (Graf Auersperg) Dichter, zu

Laibach.
1865. Handels und Zollvertrag des Zollvereins mit

Oeſterreich.

Der Urlaub des Reichskanzlers.
BAC. Was von vorn herein zu vermuthen war, be

ſtätigt ſich auch, daß es nämlich in der ſogenannten „Reichs-
kanzlerkriſis“ ſich lediglich um einen Urlaub handelt, der
den ſeit Jahren üblichen Urlaub des Reichskanzlers etwa
um einige Monate übertreffen mag. Die urſprüngliche
Form des Entlaſſungsgeſuches ſcheint mit Rückſicht darauf
gewählt worden zu ſein, daß die Länge des Urlaubs durch
die ungewöhnlich angegriffene Geſundheit des Reichskanz
lers begründet und mit Rückſicht hierauf vermuthlich dem
maaßgebenden Willen die Wahl anheimgeſtellt werden ſollte,
ob etwa die Entlaſſung den unvermeidlichen Unter-
brechungen der Amtsthätigkeit des Reichskanzlers vorzu
ziehen ſein möchte. An eine Entſcheidung in dieſem
Sinne war ſelbſtverſtändlich nicht zu denken wer den ge
ſchichtlichen Gang unſerer Entwickelung verfolgt hat und
die jetzige Erſcheinung richtig zu würdigen weiß, kann zu
keinem anderen Schluß gelangen. Wenn vielfach entweder
an eine ſofortige Entlaſſung geglaubt oder der Urlaub doch
als eine Vorbereitung zum künftigen Austritt des Reichs
kanzlers aus ſeiner Stellung aufgefaßt wurde, ſo liegt
hierin abermals ein Beiſpiel, wie im Strome der Tages
bewegungen die durch die Natur der Sache gegebenen Be
dingungen oft außer Acht gelaſſen werden und die Er-
fahrungen der Vergangenheit unbenutzt bleiben. Wie wir
früher bereits uns ausgelaſſen haben, iſt in dem dies
jährigen Sachverhalt neu, daß an eine völlige Ver-
tretung des Reichskanzlers gedacht wird es liegen
noch keine Berichte vor, ob hierüber bereits entſchieden iſt.
Auch in dieſer Hinſicht halten wir es für wahrſcheinlicher,
daß eine völlige Abweichung von der bisherigen Praxis in
dem Sinne, daß der Reichskanzler während des ganzen
Urlaubs allen Regierungsgeſchäften entzogen ſein ſollte,
nicht ſtattfinden werde. Eine ſolche gewiſſermaßen er
zwungene Enthaltung des erſten und leitenden Staats
mannes von allen Geſchäften ohne Rückſicht auf die Wich-
tigkeit der etwa eintretenden Ereigniſſe iſt kaum denkbar.
Am meiſten erweiſt ſich dies bei den auswärtigen Ange-
legenheiten, in Bezug deren Ereigniſſe von ſo dringender
Beſchaffenheit eintreten und eine neue Lage ſchaffen können,
daß unmöglich die bedeutungsvolle und durch keinen
Stellvertreter zu erſetzende. Mitwirkung des Reichskanzlers
dieſem vorenthalten werden könnte. Eher wäre dies
ſchon denkbar in den inneren Reichsangelegenheiten, inſo
fern dem Stellvertreter volle Handlungsfreiheit mit der
vollen Verantwortlichkeit zugleich übertragen wird. Die
meiſten der ſchwebenden Fragen, ſelbſt die von höchſter
Bedeutung, ſind nicht von ſolcher Beſchaffenheit, daß ihre
Entſcheidung in dem einen oder dem anderen Sinne auf
die demnächſtige Wiederübernahme der Geſchäfte durch
den Reichskanzler präjudicirend wirken könnte. Jn der
That glauben wir, daß über die Vertretung des Reichs
kanzlers in der inneren Reichspolitik volle Klarheit und
Beſtimmtheit geſchaffen werden muß. Die Regierung
des deutſchen Reiches verträgt auf keine Zeit
ein Proviſorium; an dieſem Satze müſſen wir nach
wie vor feſthalten. Es iſt nicht anzunehmen, daß der

Reichskanzler ſelber ſich zutraut, während ſeines Urlaubs
alle wichtigen Entſcheidungen in der Hand zu behalten,
es wäre eine ſolche Abſicht nicht durchführbar. Auch in
den Vorjahren ſind, obſchon die Verhältniſſe damals viel
einfacher lagen, die großen Nachtheile eines ſolchen Ver
hältniſſes zu Tage getreten und haben zu Beſchwerden
Veranlaſſung gegeben. Gerade dieſe Beſchwerden mögen
wohl den Reichskanzler veranlaßt haben, dieſes Mal eine
andere Art der Stellvertretung vorzubereiten und dieſelbe
ſo zu geſtalten, daß er ſelbſt von jeder Verantwortlichkeit
für die inneren Reichsangelegenheiten entlaſtet wird. Dieſer
Befreiung entſpricht auf der anderen Seite die unbedingte
Actionsfähigkeit des Stellvertreters. Wie wichtig auch an
ſich, ſteht dennoch die formale Frage, wie dieſer Verant-
wortlichkeit ein dem Geſetze entſprechender Ausdruck zu
geben iſt, erſt in zweiter Linie; inhaltlich bedeutender iſt,
daß thatſächlich ein ſolcher Zuſtand eintritt. Jn dem
Jahre, deſſen großer Theil durch den Urlaub des Reichs
kanzlers ausgefüllt werden ſoll, ſind insbeſondere Entſchei-
dungen über wirthſchaftliche Fragen von der größten
Wichtigkeit zu treffen. Das Land hat bisher ſchon unter
den unbeſtimmten Verhältniſſen auf wirthſchaftlichem Ge
biete nicht wenig gelitten; insbeſondere hat die Agitation
dieſer Unbeſtimmtheit ſich bemächtigt. Es würde eine
ſchwere Benachtheiligung des Landes ſein, wenn nun auch
noch der durch den Urlaub des Reichskanzlers geſchaffene

m

Zuſtand dazu beitrüge, in dieſer Hinſicht ungewiſſe und
proviſoriſche Verhältniſſe zu verlängern. Es iſt keine
geringe Aufgabe für denjenigen, der in dieſen ſchwierigen
Verhältniſſen die Stelle des Reichskanzlers zeitweilig über-
nimmt; aber wer immer hierzu beſtimmt ſei, er kann ge
wiſſenhafterweiſe dieſes Amt nicht übernehmen, wenn er
nicht die Fähigkeit in ſich fühlt, auch in der Zwiſchenzeit
thatkräftig auf eine endgiltige Regelung dieſer Angelegen
heiten hinzuwirken. Regierung und Reichstag müſſen in
dieſer Zwiſchenzeit nach dem Grundſatze verfahren, daß der
Urlaub des Reichskanzlers keinerlei Aufſchub oder Schwie
rigkeiten für die zu erledigenden Geſchäfte darbietet. Wir
erwarten, daß dem Reichstage in den erſten Tagen ſeines
Zuſammentritts hierüber eine völlig zufriedenſtellende Aus-
kunft gegeben werden wird.

Grſte Beilage zu J 83 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, den 10. April. Wörmlitzerſtraße 8. Dem Handarbeiter J. Stapf ein Sohn,
Die feierliche Einführung des zum Stadtbaurath e Rarienſtrahe f.

hierſelbſt gewählten und beſtätigten Stadtbaumeiſters
Schultz aus Wiesbaden fand in der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten Statt. Herr Bürgermeiſter vom
Hagen ſtellte in Vertretung des Hrn. Oberbürgermeiſters,
der am Erſcheinen verhindert war, den Eingeführten der
Verſammlung vor und legte zunächſt dar, daß dem
Magiſtrats-Collegium aufrichtiger Dank gebühre, daß es
durch Wahl dieſes Herrn eine Lücke ausgefüllt habe,
welche durch den Verluſt eines mehrere Jahre hindurch
thätig geweſenen Mannes entſtanden ſei. Dieſer Verluſt
ſei aufs Höchſte zu beklagen, im Beſonderen die Umſtände,
welche den bisherigen Stadtbaurath Drieſemann zum
Weggange veranlaßt hätten. Von Herzen wünſche er
nun dem neuen Stadtbaurath als einem würdigen Nach-
folger Glück. Der Ruf eines energiſchen und gewandten
Beamten gehe demſelben voraus, eine Reihe von Jahren
ſei er in Duisburg, Kiel und Wiesbaden thätig geweſen
und habe hier den Anforderungen im vollſten Maße Ge-
nüge geleiſtet. Zu den beſten Hoffnungen berechtigten
aber die vorzüglichen Zeugniſſe, in denen die raſtloſe
Strebſamkeit ſtets das Beſte zu wollen, die Tüchtigkeit
bei Ausführung von Bauten, die ſtets bewieſene Rückſicht
gegen Stadt und Bürger und ſtrenge Wahrung ſeiner
Ehre und Treue ſelbſt im Kleinſten anerkannt ſeien. Auch
der Bereitwilligkeit der Verſammlung verfehle er nicht,
ſeinen Dank zu äußern, ſowie dem glücklichen Ungefähr,
daß man einen durchaus bewährten und mit den Lokal-
verhältniſſen vertrauten Beamten gefunden und gewählt
habe. Mit Handſchlag heiße er den neuen Stadtbaurath
in ſeiner jetzigen Stellung willkommen und gebe dem
lebhaften Wunſche Ausdruck, daß derſelbe auch fernerhin
nach ſeinem beſten Wiſſen eine erfolgreiche Thätigkeit
entfalten möge. Hr. Stadtbaurath Schultz äußerte
hierauf in kurzen Worten ſeinen wärmſten Dank für das
Vertrauen, das man ihm entgegen gebracht und deſſen
ſich würdig zu zeigen, ſein eifrigſtes Bemühen ſein werde.
Herzlichſten Dank ſpreche er auch aus für die Ehre, die
man ihm bei Berufung zu der neuen Stellung habe zu
Theil werden laſſen. Er bitte aber auch die verehrliche
Verſammlung um gütige Unterſtützung bei Uebernahme
der mit mancherlei ſchwierigen Umſtänden verknüpften
Verhältniſſe. Juſtizrath Göcking begrüßte alsdann
namens der Verſammlung den Eingeführten mit herzlichen
Worten: Die Verſammlung könne der Amtsthätigkeit des
neuen Stadtbauraths mit vollem Vertrauen entgegen
blicken, denn Vieles aus der Vergangenheit deſſelben
berechtige zu der Hoffnung, daß er ſein ſchwieriges Amt
ſo verwalten werde, wie es ihm, der Stadt und der
Bürgerſchaft zur Befriedigung gereichen werde. Die be
deutende Stellung verſchaffe dem Stadtbaurath die Mög-
lichkeit, daß noch in ſpäten Jahren die Denkmale ſeiner
Thätigkeit Zeugniß von ihr geben könnten. Redner ſchloß
mit dem Wunſche, daß die Wirkſamkeit des neuen Stadt-
bauraths eine recht geſegnete ſein möge.

Die Kettenſchifffahrt auf der Saale.
Halle, d. 10. April.

Kettenſchifffahrts- Geſellſchaft der Oberelbe ergiebt ſich, daß

ſich der Betrieb auf der Saale im J. 1876 mittelſt der

eſtorben: Des Seilermeiſter M. Felgner Tochter, Anna, 13 Jahr
3 Monat 6 Tage, Lungenſchlagfluß, iſt 9. Des Oebſter
C. Stock Ehefrau, Friederike geborne Röthling, 57 Jahr 8 Monat
22 Tage, Gehirnſchlag, gr. Rittergaſſe 4. Der Maurer Johann
Carl Kramer, 66 Jahr 6 Monat 8 Tage, Careinoma peritònei,

Märkerſtraße 19. Der Hausvaker der Kgl. Straf-Anſtalt
ottlieb Benjamin Wießner, 69 Jahr 2 Monat 25 Tage, chron.

Unterleibsentzündung, am Kirchthor 16. Des Handarbeiter A.
Winter Sohn, Friedrich Hermann, 9 Tage, Sophienſtraße Il b.
Des Bahnarbeiter E. Kathert Sohn, todtgeboren, Beeſenerſtraße 6.

Des verſtorbenen Salzſiedemſtr. G. Neumärker Tochter, Klara,
1 Jahr er Bronchialkatarrh, Harz 48. Des Tiſchlermeiſter
F. Kutſcher Sohn, Ferdinand Albert, 9 Monat 17 Tage, Lungen-
entzündung, Spiegelgaſſe 8. Des Fleiſchermeiſter A. Jablonski
Sohn, Hermann Alfred, 11 Tage, Gelbſucht, Bäckergaſſe 1. Der
Nadlermeiſter Heinrich Wintsheimer, 79 Jahr 1 Monat 28 Tage,
Lungenſchlagfluß, Krauſenſtraße 2. Des Victualienhändler A.
Schulze Sohn, Walther, 1 Jahr 26 Tage, Tuberkuloſe, alt. Markt
16. Die Wittwe Friederike Chriſtiane Köcke geborne Wiebach,
60 Jahr 4 Monat 19 Tage, Tabes dorsalis, Mittelwache 15.
Des Handarbeiter H. Albrecht Sohn, Wilhelm, 2 Jahr 2 Monat
7 Tage, Croup, Kellnergaſſe 6. Des Kaufmann C. Kloß Sohn,
Walther, 5 Monat, Bronchitis, Leipzigerſtraße 5.

Vermiſchtes.
[Curioſum.] Ein Rector B. hat die vom deut

ſchen Verein den Schulkindern der Rheinprovinz zum
Kaiſersgeburtstagsgeſchenk beſtimmten, das Nationaldenk-
mal auf dem Niederwald darſtellenden Bilder als un-
ſitt lich zurückgewieſen. Die Lehrer in Straelen
(Kreis Geldern) haben, wie man jetzt erfährt, ein Gleiches

gethan und ihr Verfahren mit folgenden Worten begründet:
„Das Bildniß des Denkmals auf dem Niederwald enthält
mythologiſche Fignren, die nicht genügend bekleidet
ſind.“ Jn einer anderen Gemeinde deſſelben Schulin
ſpectionsbezirks (in Dam) haben die Lehrer die Verthei-

lung nur über das Herz bringen können, nachdem ſie den
Figuren der Moſel und des Rheines an einigen
Stellen Kleider angemalt!

Die Japaneſen) finden Gefallen an den Deut-
ſchen Frauen. Eben erſt iſt, wie wir bereits gemeldet, die
Verlobung des Japaneſiſchen Geſandten erfolgt und ſchon
erzählt man ſich wieder in eingeweihten Kreiſen, daß der
präſumtive Erbe des Japaneſiſchen Kaiſerthrons
ſich ſchon ſeit einiger Zeit um die Gunſt einer bildſchönen

Wittwe eines im Franzöſiſchen Feldzuge gefallenen Drago-
neroffiziers bewirbt.r Der Prinz lebt ſeit einigen Jahrenin Berlin, um die Kriegs- Akademie zu beſuchen.

[Dr. Strousberg] ſo wird dem „B. B.-C.“aus Moskau geſchrieben befindet ſich noch immer

wohlauf und guter Dinge in ſeinem Hötel und hofft am
15. April definitiv den Boden des heiligen Rußland ver

laſſen zu können. Er ſieht häufig Gäſte bei ſich, die mit
ihm im Hotel zu Mittag ſpeiſen, aber der Polizei
Offizier, deſſen liebevoller Obhut der einſtige Eiſenbahn

Aus den Jahresberichten der

bis Calbe gelegten, 3 Meilen langen Kette, in erfreu-
lichſter Weiſe entwickelt hat. Es wurden 651 leere und
67 beladene Fahrzeuge mehr befördert wie 1875 und zwar
vertheilen ſich die Fahrzeuge wie folgt:

23 Fahrzeuge I. Klaſſe, 37 II., 33 III., 503 IV.,
413 V., 364 VI., 119 VII., 149 VIII., 3 IX. und 1
Fahrzeug X. Klaſſe.

28. Juni des Vorjahres derart ermäßigt wurde, daß ein
Fahrzeug I. Klaſſe 12 II. 14 III. 16 IV.
18 V. 21 VI. 24,50 und VII. 28 zahlte.
Die Löhne der Bomätſcher, welche vor dem Beſtehen der
Kette für die Strecke zwiſchen Calbe und Wallwitzhafen
6——8 betrugen, gingen dadurch auf 3-4 herab und
ſchließlich wurde die Concurrenz derſelben ganz eingeſtellt.
Die Erwartung, daß ſich die Einnahmen, welche 1875

26943 beirugen, bis zu 38,000 ſteigern würden, iſt
noch übertroffen worden. Die vorjährigen Einnahmen er-
reichen 44090,20 und erübrigen eine Verzinſung des
auf der Saale angelegten Kapitals. Der Gewinn auf der
Saale beträgt 15904 im Jahre 1876 gegen 3700
im Jahre 1875. Auf dem Erneuerungs-Conto Saale

ſtehen für 1 Kettenſchiff im Anſchaffungswerthe von
57000: 18525, für 3 Meilen Kette im Anſchaffungs-

werthe von 93,268: 33542,56. Die Geſellſchaft
zahlt nach allen Abſchreibungen eine Dividende von 7 Proz.
Dem Vernehmen nach werden bereits die Vorarbeiten ge-
troffen, um die Kette bis Bernburg zu legen und dürfte
ſich ein größerer Gewinn für die Geſellſchaft erſt dann
herausſtellen, wenn die Kette bis Halle gelegt ſein wird,
worauf der Halleſche Handelsſtand mit allen Kräften hin-
zuwirken hat.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. April.

Aufgeboten: Der Bäckermeiſter F. E. Krauſe, Naundorf, und W.Schmidt Spröda. Der Droſchkenkutſcher E. Schreiber und M.

G. A. Schulze, v/d. Steinthor 6. Der Bahnarbeiter F. Weiſer,
Kraſſowa, und P. Sobeck, Krienzowiec.

Eheſchlichungen: Der Kaufmann H. Roſenberg, Magdeburg,

und L. Salym, 3. Der Handarbeiter J. Geyer,Hirtengaſſe 2, und E. Kunze, Feldſtraße 5. Des Braumeiſer
E. Schröder, Riga, und A. Roſe, Geiſtſtr. 45. Der Klempner-
meiſter H. Schulze, große Steinſtraße 32 a, und A. Plier, Zörbig.

Der Zimmermann A. Knöchel, 5, und F. Richter,
e 9. Der Feuermann R. Bauch, Steg 12, und C.
Lehmann, 32.eGeboren: Dem Reſtaurateur W. Girr ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 27. Dem Reſtaurateur C. Matthies eine Tochter, Bern-
burgerſtraße 23. Dem Zahnarzt W. Herrmann ein Sohn, gr.
Ulrichsſtr. 13. Dem Tiſchler F. Zetzſche ein Sohn, II. Vereins-Frate 4. Dem Zimmermann H. Wendt eine Tochter, alter
Markt 33. Dem Bürſtenfabrikant F. Anhalt ein Sohn,
Leipzigerſtraße 86. Dem Be M. Schwenzer ein Sohn, gr.
Ulrichsſtr. 29. Dem Tiſchler R. Degenkolbe ein Sohn, Beeſener
ſtraße 6. Dem Telegraphenboten H. Rettig eine Tochter,

Dies günſtige Reſultat iſt vornehm zur Ausführung gelangen dürfte, wird ja wohl die Zukunft
lich der Herabſetzung des Tarifs zu verdanken der vom

könig anvertraut iſt, ſetzt ſich ſtets mit zu Tiſch und
nimmt in ungezwungenſter Weiſe an der Unterhaltung
des Wirthes und der Gäſte Theil. Ueber die Lage ſeiner
Familie iſt Dr. Strousberg inſofern beruhigt, als der Er
trag ſeines bekannten Buches dazu hinreicht, um die Be
dürfniſſe derſelben für geraume Zeit zu befriedigen. Wenn,
wie Dr. Strousberg zuverſichtlich hofft, er in kurzer Zeit
das Land, in welchem man ihn ſo lange zurückgehalten
hat, wird verlaſſen können, ſo hat er den Plan, ſich in
Berlin nur kurze Zeit aufzuhalten und dann nach
China zu gehen. Engliſche Unternehmer haben ihm näm
lich Anträge gemacht, die Leitung großer Eiſenbahnbauten
im himmliſchen Reiche zu übernehmen und Dr. Strousberg
hegt die entſchiedene Abſicht, dieſe Anerbietungen zu accepti
ren. Ob dieſes immerhin etwas abenteuerliche Projekt

zeigen.
lAnkunft der Schwalben.] Geſtern trafen

hier, ſchreibt man der „N. A. Z.“ aus Meran unterm
4. d. M., die erſten Schwalben ein. Es war um die
Dämmerſtunde, als ein Schwarm Vögel meine Aufmerk-
ſamkeit erregte, die, wie vom langen Fluge ermüdet, ſich
auf einen großen Buſch niederließen, als wollten ſie ſich
dort zur Ruhe ſetzen. Jmmer neue Nachzügler trafen ein,
bis der Buſch effektiv von Vögeln wimmelte. Der von
ſonſtiger Art abweichende Flug der Vögel, wie die Däm
merung ließen es nicht zu, beſtimmt zu ſagen, es ſeien
heimgekehrte Schwalben, allein wie ich dem Buſche näher
trat, flogen die ſchwer athmenden Thierchen plötzlich er
ſchreckt in die Höhe, mit ihrem eigenthümlichen allbekannten
kiwit, kiwitGeſchrei, und ich konnte in vollſtändiger Sicher
heit feſtſtellen, daß ich, wie ſchon im vorigen Jahre, die
wiedergekehrten Wandervögel zuerſt begrüßte. Heute fliegen
trotz Regenwetter die Sommerboten bereits wie ge-
wöhnlich pfeilſchnell durch die Lüfte und ſuchen die alten
Neſter auf.“

[Erdbeben.] Jn Steinbrück (Steiermark),
wo vor einigen Monaten der große Bergſturz ſtattfand,
wurde am 4. d. Abends 8 Uhr 50 Min. ein ſtarkes Erd-
beben beobachtet; es waren drei, anſcheinend von Weſten
nach Oſten gerichtete, durch wellenförmige Erſchütterungen
verbundene und von ſtarkem rollenden Geräuſch begleitete
ſehr kräftige Stöße, denen 10 Minuten ſpäter eine zweite,
jedoch weit ſchwächere, gleichfalls mit Getöſe verbundene
Erderſchütterung folgte. Die Häuſer, in denen viele
Gegenſtände zur Erde fielen, ſchienen einſtürzen zu wollen
es liefen faſt ſämmtliche Bewohner ins Freie. Begleiten
des Phänomen war eine plötzliche ſtarke Verdunkelung des
Sternenhimmels, die nach 15 Minuten wieder verſchwand.

Auch die Städte Graz, Laibach, Cilli und Rudolfs-
werth in Krain wurden zu derſelben Zeit von Erdbeben
heimgeſucht. Neuere bei der k. k. CentralAnſtalt für
Meteorologie in Wien eingegangene Meldungen conſta-
tiren, daß dieſe Natur Erſcheinung mit beſonderer Heftig
keit auftrat; die ſtärkſten Erſchütterungen ſcheinen in der
Gegend von Pettau ſtattgefunden zu haben, und wird von
mehreren Seiten die Befürchtung ausgeſprochen, daß durch
die in Folge der Erſchütterung entſtandenen Erdriſſe eine
ähnliche Kataſtrophe wie bei Steinbrück herbeigeführt
werden könnte; übereinſtimmend wird ein während des



Phänomens wahrgenommenes unterirdiſches Getöſe ge
meldet.

[Künſtlerloos.] Jm Wallner-Theater zu Berlin
kann man augenblicklich in den Vormittags- und Abend-
ſtunden außerhalb der Bühne ein ſehr rührendes
Schauſpiel beobachten. Die Ponnys, der Eſel und die
Ziege der Pohlſchen „Ex-Julinka“ ſtehen trauernd in dem
zu ihrem Stalle hergerichteten Raume und warten Vor-
mittags vergebens, daß man ſie zur Probe heraufhole, zu
den heiteren lärmenden Menſchen, die ſo ſüßen Zucker
zu vergeben haben! Und wenn des Abends nach und nach
die Dunkelheit den kleinen Raum erfüllt, laſſen die Pferd-
chen ein trauriges Wiehern hören und ein ſchmerzvolles
J ah! entquillt Alberts, des Eſels, tiefbewegter Bruſt.
Die Ziege meckert melancholiſch vor ſich hin und ſo
ſind alle Vier trübe geſtimmt. Kein Zucker! Keine Lieb-
koſungen! Keine Wegner Kein Applaus! Keine
Reklamen und Kritiken! Und ihr Schickſal? Die Ponnys
ſind bereits an einen mit dem Theater durch innige Bande
verknüpften Herrn verkauft und werden in Bälde abge-
holt werden Albert, der graue Langohr, und Nanny, die
Ziege, aber müſſen einſam im Stalle des Wallner- Theaters
trauern, bis Salamonsky zurückkehrt und ſie zu neuer
Thätigkeit in ſeinen Circus führt.
Erdenwallen!

Literariſches.
Das Märzheft der „Neuen Militäriſchen Blätter von G.

von Glaſenapp hat folgenden Jnhalt:
Beiträge zur Geſchichte des preußiſchen Jngenieur-Corps. Die

Kämpfe auf der Balkan- Halbinſel 1875 und 1876. Loſe Fragmente
aus der Zeit des nord- amerikaniſchen Bürgerkrieges von 1861 bis
1865 von W. von Bechtold. General R. E. Lee, Oberbefehlshaber
der Armee der Conförderirten Staaten im nord- amerikaniſchen
Kriege. Ein militäriſches Charakterbild. Ueber die hygieniſchen
Maßregeln zur Beförderung der Körperentwickelung bei der Aus-
bildung der Rekruten. Ueber die Organiſation der freiwilligen
Krankenpflege im Felde. Ein militäriſches Schützenfeſt.
Rang und Quartierliſte der Königl. preußiſchen Armee für 1876/77.

Zu dem Aufſatze „Ueber Verfolgung ſonſt und jetzt.“ Ueber
den eiſernen Beſtand. Ferner die Beſprechung einer Anzah

Roman von W. Clark Ruſſel.

Militäriſcher Werke, Bibliographie, Corteſpondenzen aus Oeſter
reich, Frankreich, England, Jtalien und intereſſante kleine mili
täriſche Mittheilungen.

Soeben ging uns das neunte Heft des fünfundzwanzigſten
Jahrgangs der „Jlluſtrirten Welt“ (Stuttgart, Verlag von
Eduard Hallberger) zu. Der äußerſt mannigfaltige und intereſſante
Jnhalt dieſes Heftes bringt:

Text: Der Weg zum Glück. Roman von Miß Braddon.
Bearbeitet von E. M. Vacano. Rheinfrauen-Geiſterbann oder
die Reiſe nach Köln. Von Hermann Jahn. Konſtantinopel.

Das Haupttelegraphenamt in London. Drei Erzählungen aus
dem Leben des Kaiſers Paul J. von Rußland. Nach hiſtoriſchen
Thatſachen mitgetheilt von H. von Lankengu. 3. Der Zopf.
Wie man in den Vereinigten Staaten reiſt. Der Oberſteuermann.

Fortſetzung. Ein Präriebrand
in Afrika. Deutſchlands Länder- und Städtenamen. Von de
Porta. I. Das Aeußere. Eine Elephantenjagd. EinStündchen Schäfer. Novelette von Ernſt Schalk. Welche
Frauen ſind die liebenswürdigſten? Von Karl Stugau. Wald-
hüters Tochter. Das Mädchenwaiſenhaus der Fürſtin Eliſabeth in

Bufareſt. Aus Natur und Leben: Unterſeeiſcher Kampf mit einem
Schwertfiſch; Herzog Chriſtoph's eigenhändiges Verzeichniß über Fehl

Das iſt der Künſtler

und Mängel ſeines Hofgeſindes; Kleine Mittheilungen. Vom
Büchertiſch. Gerichtszeitung. Humoriſtiſche Blätter: Die
Tintenhoſe Anekdoten und Witze. Aus allen Gebieten: Haus-
wirthſchaft; Landwirthſchaft; Hausmedizin; Erfindungen Gewerb-
liches Küche; Militäriſches. Hiſtoriſche Gedenktage. Bilder-
räthſel. Röſſelſprung. Räthſel. Kleine Correſpondenz.
de und Antworten. Anzeigen aller Art. Zeitchronik auf
dem Umſchlag: Naturereigniſſe; Bunte Blätter Unglücksfälle;
Mannigfaltiges; Verbrechen Statiſtiſches.

Jlluſtrationen: Der Weg zum Glück. Frau Gredby
empfängt ihr Geſchenk von Edith. Konſtantinopel. Das goldene
Horn mit der Brücke. Nach der neueſten photographiſchen Aufnahme.

Das CEentraltelegraphenamt in London. Der Saal der Apparate.
Ein Präriebrand in Afrita. Eiſenbahnreiſen in den Vereinig-

ten Staaten. Gezeichnet von J. R. Braun. Das Mädchen-
waiſenhaus der Fürſtin Eliſabeth in Bukareſt. Nach einer Skizze
unſeres Spezialzeichners. Elephanten in Verlegenheit.
Des Waldhüters Tochter. Nach dem Gemälde von F. Dadd.
Die erſte Nacht eines jungen Provinzialen in der Hauptſtadt. Neun
humoriſtiſche Bilder von Karl Koch.

Jn dem Beethoven- Artikel von Dr. M. Bauer in Nr. 79,
2. Beil., muß es heißen: Zeile 17 von unten „Kämpfe“ ſtatt
„Triumphe“ und Zeile 13 von unten „Rieſenwerk“ ſtatt

l „Bühnenwerk“.

J

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 10. April 1877.

Preiſe bei geringer Zufuhr faſt unverändert Tendenz na
mentlich für Weizen feſt.

Weizen geringer 213--222 Mk., beſſerer 225--234 Mk.,
feinſter 237——246 Mk. p. 85 Kilo brutto p. Sack bez.

Roggen 186-—-195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 162--165 Mk. beſſere 168--171

Mk., feinſte u. Ehevalier- 174 Mk. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

Hafer 105 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Mais 147 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- nicht gehandelt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 6. April. F.-S.-G., Steuerm. Scheff-
ler, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Lucas, Güter, v. Hamburg
n. Deſſau. Bernſtein, Güter, v. Magdeburg n. Halle. Paul,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Beckert, desgl. Tſcherney, desgl.

Große, desgl. Meißner, desgl. Windberg, desgl. Fiſcher,
desgl. Claus, desgl. Stütterich, leer, v. Magdeburg n. Schö-
nebeck. Ruthenberg, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 7.
April. Schröder, Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Henſchel,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Schwefier, Utenfilien, v. Berlin
n. Schandau. Gebr. Lucklum, Steuerm. Wulſch, leer, v. Magde-
burg n. Buckau. Stiele, leer. v. Magdeburg n. Schönebeck.
Wachs, Teichelmann, Ulrich, Thomas, Sickert, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Am 8. April. Fr. Andrege, Steuerm. Steffens, Ce
ment, v. Stettin n. Buckau. F.-D.-S.-G. Steuerm. Kretſchel,
Güter, v. Hamburg n Tetſchen. F.D.-S.-G., Steuerm. Windrich,
desgl. Ruthe, Siebert, Focke, Merſeburg, Schmidt, leer, v. Mag
x de Schönebeck. Fiſcher, Plettenberg, leer, v. Magdeburg
n. Plötzky.
Niegripp-Magdeburg. Am 6. April. Vath, Oelkuchen, v.
Berlin n. Magdeburg. Kühne, desgl. Schwefler, Schiffsuten-
ſilien, v. Berlin n. Außig. Ulrich, leer, von Milow n. Außig.
Ulrich, Steuerm. Falkenberg, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Wacks, leer, v. Milow n. Außig. Bremer, leer, v. Brandenburg
n. Außig. Meißner, desgl. Am 8. April. Kleinau, leer, von
Rogätz n. Außig. Schmidt, leer, v. Bertzau n. Außig. Merſe
de leer, v. Parey n. Außig. Focke, leer, v. Brandenburg nach

ußig.
e

ernennen

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Oekonom Robert Jahn am Todthügel bei Sandersleben gehö-
rigen, im Gerbſtedter Flurgrundbuche Band IX. Blatt 177. Nr. 844.
unter Nr. 1--3. des Titels und Band VIII. Blatt 341. Nr. 784.
unter Nr. 1-—3. des Titels eingetragenen Grundſtücke, als:

Plan 1327 und vom Plane 1328 von zuſammen
1 Hectar 51 Are 40 OMeter und 65,10 Mark Reinertrag nebſt
den darauf errichteten Gebäuden, beſtehend in Kalkofen und Zie-

Nutzungswerth zuſammen 117

Plan 1284,

gelſchuppen, deren jährlicher
Mark beträgt,

am 5. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr an Ort u. Stelle
durch den unterzeichneten Subhagſtationsrichter verſteigert und

am 12. deſſelben Mts. Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden

dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens imaufgefordert,
Verſteigerungstermine anzumelden.

Gerbſtedt, den 18. Februar 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

-„S JZ

Unterzeichneten,
woſelbſt der Koſtenanſchlag,

zur Einſicht ausliegen, ſchriftlich einzureichen.
Eisleben,

Bekanntmachung.
An der hieſigen zweiten Bürgerſchüle iſt eine Ele-

Anfangsgehalt 975 Mark.
Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe und eines Lebenslaufs ſchleunigſt melden.

mentarlehrſtelle vaeant.

Merseburg. den 6. April 1877.
Der Magiſtrat.

Suamnekns, gDie Maler- un nſtreicher- Arbeiten beim Neubau der Königl. chirurgiſchen Klinik hierſelbſt ſollen n n Gerichten der de Wenn
Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.

Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnaben
den 14. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des

Magdeburgerſtr. 27, verſiegelt abgeben,
ſowie die Bedingungen innerhalb der

erſucht, ihre Offerten bis zum 16. d. M. in dem gewerkſchaftlichen Bau
Büreau hierſelbſt, wo Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen

den 9. April 1877.
Die gewerkſchaftlich Mansfeldſche Ober-Berg- und

Hütten Direction

III in großer Auswahl,
Gr enäeze u. Rübenkernein verſchiedenen Sorten zum illigſten Preis bei 8

V. R. Strüssner.

Donnerstag
d ſtück Mühlrain Nr. 2 verkauft.

Barletta Loose.
Jährlich 4 Ziehungen.

Gezogen werden bei diesen Ioosen:

Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen. via r 2333,333
Halle a/S., d. 9. April 1877. 1733.338Königlicher Landbaumeiſter

72 79 100, O00Von TWiedemann.

S t e e 25 30, 00024 25, O 0Bauverding. eDie Ausführung der Zimmerarbeiten für den Neubau eines Schacht s 2 3;399
thurmes mit Seilſcheibengerüſt und 24 Schieferſtällen auf den Freies e 7,590
lebenſchächten bei Leimbach, incl. Material zu 222213562 24 333 400in Summa veranſchlagt, ſoll im Ganzen verdungen werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind, hierauf zu reflectiren, werden 333 730
2 5 0Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in Gold.

Ein mit deutsehem Stempel versehenes
Originalloos kostet fürsämmtſiche Ziehungen
mur 30 M. ohne weitere Nachzahlung. Die

Loose sind gegen Pinsendung des Betrages
zu beziehen durch das Bankgeschäft von
A. GIenCK In L oIpP z.

GCement u. 6yps
im Ganzen und einzeln bei

J. R. Strässner.
Anerſl. räsery. Ripdfeiseh

in runden, mit meiner Firma versehe-

Hessische Ludwigs-Bahn.
Die Verlooſungen der Prioritäts- Obligationen von 1860, 1866

und 1874 haben am 24. März und bezw. 4. April ſtattgefunden.
Die Ziehungsliſten liegen bei den Herren TZeising, Arn-

hold, Heinrich Cie. offen, woſelbſt die gezogenen Num-
mern von 1860 und 1866 ab 1. Juli er. und jene von
1. Juni er. eingelöſt werden können.

Der Verwaltungsrath.

hiserue Gartenklappstühle billig u. dauerhbaft
für Restaurationen

nen Blechbüchsen à 4 Pfd. engl.,
à Dose 3 M.

Im eigenen Safte fertig gekocht u.
nach blossem Erwärmen geniessbar,

Auswahl billigſt empfohlen

1874 ab

zu Garten-Anlagen, Felſenpartieen, Fontainen, Grab-
Einfaſſungen 2e., in ſchönſten Formationen, hält in größter

los eéce, Herrenſtraße II.

Seit Jahren b. d, deutschen Armee
verwandt. Von vorzügl. Qualität n.
um die Hälfte billiger als frisches
Fleisch. Bei Verbrauch von 1 Pfd.
tägl. schon eine Ersparniss von mo-
natlich ca. 20 Nark! Nach auswürts
2 Dosen nur 50 Pfg. Porto. (Post-
ein zahlung!).

J. C. F. Schwartze, Hoflief.,
BRerlin, W., Leipzigerstr. 112.

Hofemeiſter-Geſuch.W Auction.
Das in Gröbzig belegene, dem
errn Frenzel gehörige Grund-
ück (Materialgeſchäft), beſtehend

aus Haus, Hof, Hintergebäuden
nebſt Garten, ſoll Familienverhält-
niſſe halber
Mittwoch, den 18. April e.,

Mittags 12 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen auf Meiſt-
gebot verkauft werden.

ſ e 7 Pelbſt, Halleſche Straße e, ſtatt.
J. A.: W. Denſtädt.

Ein Rittergut von 550 Mor
en, nahe einer Stadt, imHergogth Altenburg, iſt wegen To

desfall auf 9 Jahre ev. auch länger
zu cediren. Zur Uebernahme ſind
etwa 13,000 erforderlich.
Sehr guter Futterboden,

Leipzigs befindliches
ſtück,

Exiſtenz.
theilen iſt gern bereit

B. Kläaäbe in

pachten geſucht durch

GeſchäftsVerkauf.
Mein in beſter Lage eines ſehr

lebhaften Städtchens in der Nähe
Hausgrund-

worin ich ſeit einer langen
Reihe von Jahren ein flottes Co
lonialwaaren u. Cigarren-Geſchäft,
verbunden mit lebhafter Reſtaura-
tion, betrieben habe, bin ich Wil-
lens mit 6—-10 Tauſend Mark An-
zahlung zu verkaufen. Daſſelbe
bietet eine ſehr gute und ſichere

Nähere Auskunft zu er-

Rich. Fidam,
Agent in Jena.

Ein tüchtiger Hofemeiſter findet
zum 1. Juli Stellung auf dem
Rittergute Gutenberg. Bewer-
ber haben ſich bei der Gutsver-
waltung zu melden.

z Einen guten oſt-
preußiſchen Schim-
mel, 6jähr., verkauft

preiswerth der Brauereibeſitzer

n er e e*e .è ..ISD, npſS522Zur gefäll Beachtung Sie
nterzeichneter erlaubt ſich, die a impfe.hochgeehrten hiefigen und auswär Fanſuchtz, Krämpſe

tigen Herrſchaften,
nächſter Zeit mit Aufträgen zu be
ehren gedenken, ergebenſt zu bitten,
ihm ſolche recht bald zugehen zu
laſſen da ſonſt vor dem Feſt we-
gen Ueberhäufung nicht alles zur
Zeit geſchafft werden kann.

Anweiſung dieſe ſchreckl. Krankheit in
lurzer Zeit radical zu heilen. Herausg.
v. Dr. ph. Quante, Fabrikbeſitzer in
Warendorf, Westfalon, welche gleichzeit.
authentiſche Zeugniſſe v. glückl. Geheilten
aus allen 5 Welttheil. enthält verſendet
brieflich der Herausgeber. Franco gegen
ſeitig.
S

welche ihn in

Ein der Mode nicht unterworfenesWilselm Pohl. Hochachtungsvoll Fabrikgeſchif5 ibrikgeſchäft der Glasbranche iſtEisleben. W. Maas mit 6000 Mark Anzahlung ſofort
p t t Holl h e u Offerten untererr 07 land -Cemen alle a/S., Harzgaſſe 12. T. S 538 an Haasenstein

eipzig 4 Denjenigen, welche sich nach S Vowler in Leiprig.
beste Qualiteé,

empfiehlt

Wagen Verkauf.
3 Stück leichte halbverdeckte Ein-

Winterſaaten 160 M. ſehr ſchön,
Pacht 2200 Die Uebergabe
kann auf Wunſch früher, ſonſt Jo-
yannis geſchehen. Näheren Beſcheid
ertheilt gef. Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Auf dem Rittergut Weßmar
bei Station Gröbers iſt eine Par
tie Buchsbaum zu verkaufen. Cönnern.

I Gemüſcgärkner n
bei freier Wohnung ſofort geſucht.
Wo zu erfahren bei Ed. Stück- worath in d. Exp. d. Ztg. h K 1kEin 4jähriges Raſſefohlen, Rapp rIsc er a
wallach, paſſend als Reitpferd für
leicht Gewicht, hat zu verkaufen

M. Niebuhr.

ſpänner Kutſchwagen billig zu ver-
kaufen bei A. Salzmann,

Giebichenſtein.

den 11. d. Mts in der
Kirchner'ſchen Ziegelei

a. d. Schwemme.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dresden wenden und ein
angenehmes HeimEisleben. Albert Kuhnt. erwerben wollen, wird io freier, verkaufen.
gesunder Lage der Antonstadt Schmnädt, gr. Ulrichsstr. t 37
ein an der Omnibuslinie gelege
nes, einfach aber solid gebautes
Haus mit grossem, zu Baustellen
theilbaren Garten offerirt.
flectanten wollen Adressen unter
X. V. Z. postlagernd Dresden
8. Bezirk geſfälligst niederlegen.

Schloſſer, welche auf Gitter-
arbeit eingeübt ſind, werden geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

EHEosparsette!
zur Aussaat sehr preiswerth zu

Näheres bei B.

u. Dorotheenstr. 4 7 II Tr. in
Halle a/8.
Geſangs- Concert zum Beſten

des Peſtalozzi- Vereins im
Birke'ſchen Gaſthofe zu Wall-
witz, Sonntag den 18. April,
Nachmittag 3 Uhr, wozu Gönner
und Freunde ergebenſt eingeladen
werden.

Kroſigk, d. 9. April 1877.
Hartmann, Agent.

Re-
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Halle, Mittwoch den 11. April 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 9. April. (A. A. 3.) Die Ausrüſtung

der ruſſiſchen Oſtſeeflotte iſt angeordnet worden. Graf
Andraſſys Abreiſe wurde abermals auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.v Fonſtantinopel, d. 9. April. Die Geſcbäftsträger
Rußlands, Oeſterreichs und Frankreichs haben ſich bei der
Pforte ganz beſonders für die Annahme des Protokolls
ſeitens der Pforte, ſowie für die Entſendung eines türkiſchen
Abgeſandten nach Petersburg verwandt. Heute findet
wiederum ein außerordentlicher türkiſcher Miniſterrath ſtatt.

---„Sc=—PccvhoPh2DJ

und Frankreich, als ſich etwa 180 der Legionäre ſofort an
Bord eines Dampfers begaben zur Reiſe nach Frankreich,
um am Kampfe gegen Deutſchland Theil zu nehmen.
Sie landeten Ende Auguſt. Da erfuhren ſie die Nachricht,
daß Deutſchlands Armeen in mehreren Schlachten ſiegreich
geweſen waren, und auch das Bitterſte blieb ihnen nicht
erſpart, kein Franzoſe wollte ihnen glauben, daß ſie kämen,
gegen ihr eigenes Volk zu kämpfen. Die Bezeichnung
Panovyriens nützte ihnen nichts; ſie wurden für Spione
gehalten, gefangen genommen und waren nahe daran, er-

ſchoſſen zu werden, als ein Befehl kam, ſie gegen ge
Dem Vernehmen nach wird die Pforte morgen das bereits
ſignaliſirte Cirkular, in welchem ſie ihre Entſchließung
darlegt, an ihre Vertreter im Auslande abſenden. Die
montenegriniſchen Delegirten beſtehen nach wie vor auf
rer Abtretung der Diſtricte von Nikſik, Kucci
Kolatſchin trotz der Weigerung der Pforte, dieſe Zugeſtänd
niſſe zu machen.

London, d. 9. April. Unterhaus. Auf eine An-
frage Hayter's erklärte der Staatsſekretär des Krieges,
Hardy, der Militärattaché bei der Botſchaft in Berlin
habe ſeine Entlaſſung gegeben die Regierung habe über
die Beſetzung des Poſtens noch nichts beſchloſſen. Har-
tington machte die Mittheilung, daß er am nächſten Frei-
tag die Vorlegung der weiteren Korreſpondenz über die
türkiſchen Angelegenheiten beantragen werde, insbeſondere
derjenigen über den ruſſiſchen Protokollentwurf und über
das Circular des Fürſten Gortſchakoff. Der Unterſtaats-
ſekretär der Kolonien, Lowther, erwiederte dem Parla-
mentsmitgliede Jenkins, Shepſtone ſei bei der Regierung
der transvaaliſchen Republik über den gegenwärtigen Zu
ſtand der Republik und über die drohende Gefahr, falls

und

ſich die Unruhen unter den Eingeborenen wiederholen ſoll
ten, vorſtellig geworden. Die engliſche Regierung wünſche
nicht, ſich in die inneren Angelegenheiten der Republik zu
miſchen, doch ſeien die in Natal ſtationirten Truppen an
gewieſen worden, im Falle des Ausbruches neuer Un-
ruhen zum Schutze der engliſchen Unterthanen zu inter-

veniren.
Rom, d. 9. April. Jn der heutigen Sitzung der

Deputirtenkammer wurde eine Jnterpellation an die Re-
gierung gerichtet betreffend das Auftreten eines Trupps
von bewaffneten Angehörigen der Jnternationalen in der
Provinz Benevent. Der Miniſter des Jnnern, Nikotera,
erklärte in Beantwortung dieſer Jnterpellation, jener
Trupp habe aus etwa 50 Individuen der unterſten Volks-
klaſſe beſtanden, 8 derſelben ſeien gefangen genommen
worden, die öffentliche Ruhe werde weiter nicht geſtört
werden.

Rom, 9. April. Das Grünbuch iſt heute an die
Mitglieder des diplomatiſchen Korps vertheilt, den Ver
tretern Jtaliens im Auslande zugeſendet und wird morgen
den Parlamentsmitgliedern zugeſtellt werden. Das Grün-
buch betrifft die orientaliſchen Angelegenheiten und um
faßt im Ganzen 510 Aktenſtücke vom 17. Juli 1875 bis
zum 10. Februar 1877. Jn dem Berichte Nigra's vom
10. December 1876 über ſeine Unterredung mit dem
Kaiſer von Rußland heißt es, der Czaar habe Nigra er
klärt, die Miſſion des Marquis von Salisbury habe einen
günſtigen Eindruck auf ihn gemacht; er hoffe auf das
Einvernehmen der Mächte. Es handele ſich nicht um den
Slavismus, ſondern um die Humanität. Der Kaiſer habe
ferner ſeine dem Lord Loftus gegenüber in Livadia ab-
gegebenen Erklärungen beſtätigt, daß er nicht an eine
Eroberung in Jndien oder an Annexionen am Bosporus
denke.

gen, ſei, daß dem unerträglichen Zuſtande der chriſt
lichen Unterthanen der Türkei ein Ende gemacht werde
und ihnen die Wohlthaten einer guten Verwaltung ge-
geben würden indem man die permanente Urſache der
Unruhen beſeitige. Rußland ſei durch ſeine Lage un
mittelbarer intereſſirt, dieſes Reſultat zu erreichen, als
ein anderer Staat, auch Europa habe ein vitales Jntereſſe
hieran, aber man dürfe nicht mit Verſprechungen und
leeren Worten zufrieden ſein. Die Organiſirung eines
konſtitutionellen Parlamentes im ganzen türkiſchen Reiche
ſei eine Jlluſion. Dieſes Syſtem werde nie in der Türkei
funktioniren können. Nigra habe hierauf erwiedert, die
Sympathien Jtaliens ſeien den unterdrückten Völkerſchaf-
ten des Orientes zugewendet. Jtalien werde ſich beſtreben,
denſelben Garantien für eine gute Verwaltung zu ver-
ſchaffen, aber die italieniſche Regierung wünſche, daß
dieſe Garantien außerhalb einer bewaffneten Okkupation
gefunden werden möchten, welche Verwickelungen ver-
anlaſſen könnte und Schwierigkeiten bieten würde, ſobald
es ſich darum handelte, ſie zu einer beſtimmten Zeit auf
hören zu laſſen. Kaiſer Alexander habe hierauf ent
gegnet, er könne verſichern, daß, wenn er gezwungen
werde, einzurücken, er auch wiſſen werde, wieder hin
auszugehen. Weiterhin habe der Kaiſer zu verſtehen
gegeben, daß, wenn die Konſtantinopeler Konferenz an

fangene Franzoſen auszuliefern.
ſie in die Nähe der deutſchen Heere transportirt, ohne zu
wiſſen, was aus ihnen werden ſollte.
letzten Station wurde ihnen mitgetheilt, wozu ſie beſtimmt

blüh' Sein Alter, wie greiſender Wein!

noch lebe unſer Kaiſer und König! Die allgemein menſchliche Er
fahrung lehrt uns jedoch, daß bei einem ſo hohen Alter jedes
neue Jahr ein Stück der alten un r und zu-
letzt nur eine Ruine übrig bleibt. as möchte ich r
Könige und unſerm Volke nicht wünſchen. Darum ſpreche ich lieber
einen andern Wunſch aus: Möge er die Jahre, die ihm noch durch
Gottes Gnade vergönnt ſind, in rechtem Frieden verleben; ſo friſch

n Alte 4 Er genieße in ungetrübter
Freude die Früchte Seines reichen edlen Strebens und die Erfolge

Seines großartigen Schaffens! Und wie Er einſt Preußens Königs
krone ſelbſt ſich auf das Haupt ſetzte und wie vor 6 Jahren die
deutſchen Fürſten ihm die deutſche Kaiſerkrone darbrachten, ſo möge
ihm Gott der Herr auch einſt die Krone des ewigen Lebens darreichen

Jn Folge deſſen wurden

Erſt auf der vor

waren da erklärten alle, ſich lieber ſofort erſchießen laſſen
zu wollen, als ausgeliefert zu werden. Nach Zeiten harter
Noth und abermaliger Todesgefahr wurden die unglücklichen
Leute endlich nach dem Süden Frankreichs transportirt.
Jmmer noch behandelt wie Spione, nicht erfreut durch die
Nachrichten von neuen großen Siegen ihrer Landsleute
landeten ſie im Herbſt 1870 in Algier. Dort ſind viele
im Kampfe gefallen, noch mehrere ſind vom Fieber fort-
gerafft; nur wenige ſind ſpäter nach Europa zurückgekehrt
und friſten jetzt größtentheils in Oeſterreich, fern von den
Jhrigen, ihr verfehltes Daſein. Die Erfahrungen, welche
ſie 1870 in Frankreich gemacht haben, ſind ihnen nicht
unnütz geweſen die Mittheilungen der Flüchtlinge haben
in ihrer Heimath auf die thörichten Hoffnungen und
Träume der welfiſch geſinnten Landbevölkerung ernüchternd
und herabſtimmend eingewirkt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg.
Es iſt ſicher ein gutes Zeichen der Zeit, daß in den länd-
lichen Kreiſen Vereinigungen entſtehen, welche die Fort-
bildung beſonders der niedern Volkskreiſe im Auge haben.
So beſteht in Corbetha bei Weißenfels ein durch den
Pfarrer Heinemann gegründeter Verein, der zur Zeit
vom dortigen Lehrer Goldammer weiter fortgeführt wird.
Die meiſten Gemeindemitglieder gehören demſelben an
und beſchäftigen ſich in den Vereinsabenden mit nützlichen
und belehrenden Gegenſtänden in regſter Weiſe. Auch in

ur Krone, zum Scepter und Schwert auch die Palme des Friedens!
Mit dieſem Wunſche rufe ich aus: Se. Majeſtät unſer Kaiſer und
König Wilhelm I. lebe hoch!“

Gegen vorſtehende Mittheilung wendet ſich ein „Ein
geſandt“ in dem vorſtehend genannten Blatte wie folgt:

Wegeleben, den 7. April. Die heutige Erklärung des Herrn
Paſtor Hoffmann zwingt uns, in der betr. Angelegenheit nochmals
ur Feder zu greifen: Es lag naturgemäß lediglich in unſerer Abſicht,
ie Rede kurz zu ſkizziren und nur die eine Redewendung, die ja der

Brennpunkt der Frage bleibt, möglichſt wörtlich wiederzugeben; Letz
teres iſt geſchehen, das behaupten wir mit vollſter Beſtimmt-
heit. Wäre übrigens die Rede ſo, wie ſie jetzt geboten wird, ge
halten worden, dann hätten wir, und mit uns die Vielen, die an je
nem Abend über die „Tactloſigkeit“ aufgebracht waren, alle Urſache,
Herrn Paſtor Hoffmann Abbitte zu leiſten. Wir verſpüren dazu
aber keinerlei Verpflichtung, meinen vielmehr, daß, wenn irgend Etwas
geeignet iſt. ihn „wie ein trüber Schatten zu verfolgen“,
dies die Erinnerung ſein müßte an das garſtige Wort, das er am
22. März 1877 in Wegeleben geſprochen hat.

Jn Erfurt hat der ſtädtiſche Etat ein Deficit
von 29,500 Mk. zu beklagen. Der Magiſtrat wollte die
Steuerſchraube anziehen und die Claſſenſteuer um 25 pEt.
erhöhen, die Stadtverordneten bewilligien indeß nur 16*,

pEt., ſo daß der Zuſchlag im Ganzen jetzt 1667, beträgt.

Dölau iſt durch die Bemühungen des HaideſchlößchenBe
ſitzers Finſterwalder und des Malers Schmidt der Ver wieder verlaſſen.
ein „Volkswohl“ gegründet, in dem durch populäre Vorträge
hebend auf die Mitglieder gewirkt wird.

Reihe Vorträge über den Sternenhimmel eröffnet, die den
Zweck haben, das Walten des unermeßlichen Schöpfers in
den Räumen des Himmels nachzuweiſen. Auch an an-
dern Orten werden gleiche Beſtrebungen kund. Bei dem
ſchwerſchädigenden Lehrermangel, der ſich bereits über ein
Jahrzehnt beſonders in den ländlichen Kreiſen fortzieht
und die Schulbildung zurückbringen muß, wie auch bei dem
unverkennbaren materiellen Streben der Zeit und der noch
gar zu häufig ſich zeigenden Unbildung iſt nur zu wün-
ſchen, in gleicher Weiſe überall vorzugehen. An Kräften,
dergleichen Vereinigungen zu leiten, fehlt es ſicher nicht, nur
immer noch am guten Willen. Auch bei den letzten Wahlen

Es iſt hier ge der Gegend von Sömme Auslungen, aus Leipzig und Halle Vortragende zu gewinnen. mmerda Ausgrabungen vorge
Zur Zeit hat der Lehrer Wießner aus Brachwitz eine leitung wird der Profeſſor Dr. Klopffleiſch in Jena, der

zum Reichstage haben die Wirkungen dieſer Arbeiten ſich
gezeigt. Das ſocial demokratiſche Weſen findet hier (in
Dölau) nicht Boden und wird durch einſichtige Belehrung

Was er wünſche und ein Recht habe zu erlan und Führung der Mitglieder des Vereins unterdrückt. Nur
durch freundliches Zuvorkommen der beſſern Elemente gegen
die ärmern wird beſſernd auf die letztern gewirkt. Die
Bildung ſoll Gemeingut der Menſchen werden und nicht
bloßer Beſitz der bevorzugten Klaſſen ſein.

Jm Dorfe Brachwitz hat Johanne Fauſt von
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin für 40jährige treue Dienſte
bei einer Herrſchaft das goldene Kreuz nebſt Diplom er-
halten.

Nach amtlicher Ermittelung ſind von den im Jahre
1876 im Merſeburger Regierungsbezirk geſchlachteten
274,264 Schweinen 88 trichinenhaltig und 224 finnig be
funden worden. Auf 3116 Schweine kommt hiernach ein
trichinenhaltiges, und auf 1123 ein finniges.

89 Mühlhauſen i./Th., 9. April. Auf Anordnung
des Magiſtrats ſind die inner- und vorſtädtiſchen Volks-
ſchulen hieſiger Stadt von heute an bis auf Weiteres ge
ſchloſſen worden, weil innerhalb der letzten Woche die

Sterblichkeit unter den Kindern, die jene Schulen beſuchen,
eine auffällig große war. Das Scharlachfieber und deſſen

Nachkrankheiten ſind es zumal, die mit ziemlicher Heftigkeit

dere nicht minder wirkſame Garantien finde, er dieſelben
in Erwägung ziehen würde, aber die Garantien müßten
wirkſam ſein.

Das Ende der hannoverſchen Legion.
Erſt jetzt (ſchreibt der Hannov. Courier) wird bekannt,

welches das Ende der ſeiner Zeit vielgenannten hannover-
ſchen oder Welfenlegion geweſen iſt. Es beſtätigt ſich, daß
die letzten Schickſale und Unternehmungen der Legionäre
ebenſo traurig und erbärmlich geweſen ſind, wie die
Gründung der Legion thöricht und unbeſonnen war. Be
kanntlich ſtammte ein großer Theil der jungen Leute aus
dem Kreiſe Gifhorn von dort erhalten wir jetzt genauere
Kunde über die Schickſale der verblendeten, unglücklichen
Mitglieder der Legion. Als im Jahre 1868 die Auflöſung
derſelben angeordnet wurde, kehrte ein Theil der Leute in
die Heimath zurück; eine Schaar von zweihundert Mann
dagegen begab ſich nach Amerika, blieb hier in einem ge
wiſſen Zuſammenhange und wartete auf den günſtigen
Augenblick der Rückkehr nach Europa. Kaum erſcholl die
Kunde vom Ausbruch des Krieges zwiſchen Deutſchland

thaten unſre Bewunderung gewonnen

hier auftreten.
Jn einer Zuſchrift an die „Halberſt. Ztg.“ behauptet

Prediger Hofmann in Wegeleben, daß die im genann-
ten Blatte veröffentlichten Sätze ſeines am kaiſerlichen
Geburtstage ausgebrachten Toaſtes aus dem Zuſammenhange
geriſſen ſeien und theilt zur Würdigung der ganzen An-
gelegenheit den letzten beſonders angefochtenen Theil aus
führlicher mit. Danach bätte er geſagt:

Keinem Könige auf Preußens Thron iſt es ſo gelungen,
das innere Band zwiſchen Fürſt und Volk zu knüpfen, wie grade
unſerm jetzigen geliebten Könige. Durch ſeinen ganzen Lebensgang
hat er unſre beſondere Aufmerkſamkeit erregt, durch ſeine Helden

durch ſeine Demuth unſre
Verehrung, durch ſeine Mannestugenden unſre Hingebung, durch ſeine

lautere Herzlichkeit und Freundlichkeit gegen Jedermann unſre ganzeLiebe. Ja es iſt ihm dies nicht bloß bei ſelnen Preußenvolke gelun-

gen, ſondern über die Grenzen ſeines Landes hinaus bei dem ganzen
deutſchen Volke, denn wir feiern heute nicht blos Königs-, ſondern
auch Kaiſers-Geburtstag, und das ganze deutſche Volke feiert ihn mit
uns mit derſelben Begeiſterung, wie wir. Das iſt der höchſte Ruhm
für unſern König, er verdient es wohl, daß wir ihm heute von Neuem
unſre ganze volle Huldigung, Liebe, Treue und unſre innigſten
Wünſche darbringen. Aber welche Wünſche? der gewöhnlichſte
Wunſch iſt ja der, daß er noch lange, lange Jahr uns erhalten
bleibe! Es wird jedoch bei einem ſo hohen Alter, wie unſer König
erreicht hat, dieſer Wunſch leicht zur Redensart, und ich vermag ein-
mal nicht in ſo feierlichen Stunden, wie heute, Redensarten zu

machen, darum möchte ich in dieſen allgemeinen Wunſch nicht mit ein
ſtimmen. Ja, wenn es möglich wäre, daß dies geſchehen könnte mit
immer gleicher Friſche und Rüſtigkeit des Körpers und des Geiſtes,

dann würde ich ſofort mit einſtimmen in den Ruf: Lange, lange

Am zweiten Oſtertage beging Haupt-Steuer Amts
Diener Gelbke in Langenſalza und am 5. d. der
Cantor Klötzſcher zu Gröſt (bei Freiburg a. U.) das
goldene Amtsjubiläum.

Der Magiſtrat von Mücheln hat mit den Stadt
verordneten den Beſchluß gefaßt, zur Beſtreitung der
Communalausgaben einen Steuerzuſchlag von 100
auf die Grundſteuer und 75 der Klaſſen und klaſſi
ficirten Einkommenſteuer vom 1. April ab zur Erhebung
zu bringen.

An den Schulen in „Wettin“ wechſeln ſeit einem
halben Jahre Rector und Lehrer in der auffälligſten
Weiſe. Der ſeit dem 1. October v. J. angeſtellte Rector
wird mit dem 1. Juni d. J. ebenfalls ſeinen Poſten

Dem Vernehmen nach werden binnen Kurzem in

ſchichtlicher Culturſtätten vorgenommen werden. Die Ober-

bereits reiche Funde dieſer Art gemacht hat, wieder über
nehmen.

Die diesjährige ordentl. Generalverſammlung der
Saal-Eiſenbahn- Geſellſchaft wird Freitag, den 18. Mai
d. J., in Jena abgehalten.

Die Saline Heinrichshall iſt neuerdings voll-
ſtändig mit der thür. Eiſenbahn in directe Verbindung
geſetzt worden.

Der Rathhausthurm in Gotha hat eine mit
„Lärmwerk für Feuersgefahr“ verſehene Schlaguhr erhalten.
Das Lärmwerk, welches in der Nähe der Polizeiwache
durch einen einfachen Druck in Bewegung geſetzt wird
und nach Belieben wieder gehemmt werden kann, iſt ſo
eingerichtet, daß daſſelbe ohne alles weitere Hinzuthun
eine Stunde lang mit kurzen Unterbrechungen in Thätig-
keit bleiben kann.

Meiningen hat ſeine ganze Garniſon wieder er
halten von der ſeit dem Brande ein Theil in Caſſel
untergebracht war.

Jn Meiningen verſtarb am 3. April derzHerzog
liche Oberförſter Carl Knieſel.

Die Werra iſt, wie faſt alljährlich, aus ihren
Ufern getreten und hat die Wieſen weit und breit über-
ſchwemmt. Der Straßenverkehr iſt an einigen Stellen
gänzlich unterbrochen.

Jm Juni d. J. findet auf dem Vorberge in der
Nähe von Gotha ein großes Wettrennen ſtatt.

Jn einer der letzten Sitzungen des landwirthſchaft-
lichen Vereins zu Nordhauſen wurde ein Dreierbröd-
chen aus dem Hungerjahre 1846 bis 1847 mit einer
gleichen Backwaare aus dem gegenwärtigen Jahre verglichen.
Es erregte allgemeine Ueberraſchung, als in der Größe
beider Brödchen durchaus kein Unterſchied gefunden wer-
den konnte, größer noch war aber das Erſtaunen, als man
erfuhr, daß das 30 Jahre alte Hungerjahrsbrödchen genau
eben ſo viele Gramme wog wie das friſche. Da der
Preis des Scheffels Getreide in jenem Hungerjahre drei
Mal ſo hoch war als der jetzige, ſo möchte es wohl un
möglich ſein, eine andere Erklärung für dieſe auffallende
Erſcheinung zu finden außer derjenigen, die Jeder ſofort
ſelbſt entdecken wird.

Leider haben wir ſchreibt das „Werniger. Jnt.
Bl.“ von einer That nichtswürdiger Rohheit und
Bosheit zu berichten. Am Palmſonntage ſind das Haus
und die Trinkhalle an der Steinernen Renne ge-
waltſam erbrochen worden die dort zurückgelaſſenen Möbel
ſind zertrümmert oder in die Holtemme geworfen, alle
darin befindlichen Seidel und ſonſtige Geräthſchaften ſind
zerſchlagen, die Gardinen zerriſſen und das geſchmackvolle
Geſimſe zerſtört. Ganz beſonders zu beklagen iſt die ge
meine und niedrige Geſinnung, die ſolche der allgemeinen
Obhut anvertrauten Dinge nicht ſchont.

Kürzlich kam in Quedlinburg eine unſinnige
Wette zum Austrage, bei der es ſich um 30 Mk. handelte.
Ein dortiger Kohlenhändler verpflichtete ſich, im Ballan
zuge Frack, Cylinder und weißen Handſchuhen
Morgens zwiſchen 11 und 12 Uhr, ein gemäſtetes Schwein
am Strick führend, verſchiedene Straßen zu durchwandern.
Derſelbe brachte in der That ſeinen Schützling glücklich,
aber todtmüde zum Ziele.

mr
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Halle, den 10. April.
Jn der geſtrigen StadtverordnetenSitzung referirte

zunächſt Hr. Demuth über die Nachbewilligung mehrerer
Etatsüberſchreitungen: Eine Ueberſchreitung des Etats bei
der Hospitalkaſſe in Höhe von 1991 worunter ſich für
Bauten von Ställen 213 kleine Reparaturen an Oefen,
Schornſteinen und Dächern 552 Jnſtanderhaltung des
Gartens 13,00 Extra Verpflegung der Kranken 84
Feuerung 305 Zinſen 56 und ſonſtigen Ausgaben
950 c. befanden wurde nachbewilligt; desgleichen
wurden eine Ueberſchreitung bei der Armenkaſſe im Be-
trage von 951 worunter für Büreauausgaben 301
Schulgeld für arme Kinder 26 Unterſtützung für
fremde Arme 74 unvorhergeſehene Ausgaben 559 ac.,
und eine Ueberſchreitung bei der Verwaltung des Siechen
hausfonds im Betrage von 331 worunter ſich für
Reparaturen 27 Erhaltung der Utenſilien 63
Feuerung 114 Beleuchtung 5 unvorhergeſehene
Ausgaben 105 c. befanden, nachbewilligt. Mit der
Annahme zweier der Stadt von dem im Februar verſtor
benen Zimmermeiſter Rudloff ausgeſetzten Legate, das
eine im Betrage von 900 für Jnſtandhaltung der
Gräber der Töchter des Verſtorbenen, das andere von
3000 für wohlthätige Zwecke, erklärte ſich die Ver-
ſammlung einverſtanden. Das Project zur Regulirung
einer Baulinie und eines Terrainaustauſches in der
Sophienſtraße reſp. Weidenplan wurde angenommen.
Der Abſchluß eines Kauſvertrages mit der Kgl. Regierung
über 60 (NRuthen Waſſerfläche vom ſogenannten Ziegelei
teiche wurde von der Verſammlung ebenfalls genehmigt,
dagegen der Abſchluß eines Vertrages mit dem Stärke
fabrikanten Degenkolbe wegen Uebernahme der bei Be
bauung der Gottesackerbreite neu angelegten Straßen
ſeitens der Stadt Halle, wonach Herr Degenkolbe ſeinen
Verpflichtungen, die bis jetzt daſelbſt mit Kopfſteinen ge
pflaſterten Straßen nach drei Jahren mit Petersberger
Reihenſteinen pflaſtern zu laſſen, überhoben würde, wurde
nach wiederholter Dagegenſprache ſeitens der Herren
Riedel, v. Radecke, Gneiſt und Fritſch, Dafürſprache
der Herren Görlitz (Referent) und Stadtrath Jordan
mit Majorität abgelehnt.

Dem heochverdienten Director unſeres landwirth-
ſchaftlichen Jnſtituts, dem Herrn Prof. Dr. Jul. Kühn,
iſt eine beſonders ſchöne Anerkennung für ſeine hervorra
genden Leiſtungen um die Landwirthſchafts- Wiſſenſchaft
zu Theil geworden. Demſelben wurde nämlich in der
letzten Sitzung des Curatoriums der Liebig-Stiftung die
große goldene Medaille nach einſtimmigem Beſchluß zuer-
kannt und bereits hierher überſchickt.

Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen am Sonnabend fand zunächſt
die Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden gewählt die Herren
Dr. wed. Hertzberg zum Veorſitzenden, Kaſernenin
ſpector Lutz e und Maurermeiſter Friedrich zu deſſen Stellver
tretern, Wagenfabrikant Rauſch zum Kaſſirer, Kaufmann
L. Sachs zum Archivar, Oberbergamtsſecretär Hermann
zum 1., Dr. Fröhlich zum 2. Schriftführer. Darauf
wurde die Bildung von zwei neuen Commiſſionen be
ſchloſſen, deren Leitung vorläufig den Herren Stadtv.
Görlitz und Maurermſtr. Friedrich übergeben wurde.
Der erſtere der beiden genannten Herren wird über das
gegenwärtig mit der Regierung noch verhandelte Orts-
ſtatut bereits künftigen Sonnabend referiren, ebenſo wird
Hr. Maurermeiſter Friedrich als Vorſitzender der Commiſ-
ſion durch Zuziehung einer größeren Anzahl von Sachver-
ſtändigen, namentlich des Bautechnikervereins, die Grund-
züge der ſehnlichſt erwarteten Baupolizeiordnung
für eine öffentliche Beſprechung ausarbeiten laſſen.

Von einem geſprächsweiſe in Ausſicht geſtellten An
ſchluß der Freitagsgeſellſchaft des Neumarktſchießgrabens
iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, dem Vor-
ſtand des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen Nichts
bekannt.

Stadt- Theater.
Halle, den 10. April. Gelegentlich der Aufführung von „Fra

Diavolo“ haben wir ſchon der Tendenz in Auber's Opern Erwähnung
ethan und wir ſahen unſre Ausführung im „Maurer und Schloſſer“
eſtätigt: eine leichte, flüſſige, gefällige Muſik voll Heiterkeit und

eine einfache, natürliche, verſtändliche Handlung voll Humor und
Witz. Ueber die geſtrige Darſtellung können wir im Ganzen
nicht viel Gutes berichten. Denn eine große Unſicherheit, wie wir

e bis jetzt noch nicht bemerkt haben, lag namentlich im Anfange
ür den Zuhörer geradezu beklemmend, auf der Oper. Daß daran

im Einzelnen die wwianer der betheiligten Künſtler Schuld gehabt
Pera liegt auf der Hand. Wiederum freuen wir uns Frl.

lank ungetheiltes Lob ſpenden zu können. Finden wir doch in
dieſer Sängerin eine ebenſo ſchöne Erſcheinung wie kraftvolle und
künſtleriſch gebildete Stimme, welche im Dienſte einer großen dra-
matiſchen Kraft fähig iſt, bemerkliche Mängel Mitwirkender und
vielleicht mitunter des Materials vor ſolchem inneren Fonds voll
kommen in den Schatten treten zu laſſen. Auch Frl. Kaiſer iſt ver
möge ihrer Stimmmittel, 17 der Richtung. welche ſie im Beſitze
derſelben eingeſchlagen, auf dem Gebiete des bel eanto vollkommen
heimiſch. Herr Schrötter (Roger) und Herr Grübel (Baptiſte)
waren als Vertreter dieſer Rollen ob eeignet, der eine in geſang-
licher Agiehung, der andere mehr in der Darſtellung, wie es die
Compoſition erheiſcht. Cbenſo genügte Frl. Zengraf (Madame
Bertrand) ihren Anforderungen. Herr Grußendorf und Herr
Walldorf ſpielten Leon von Merinville und Ricca, Herr Rapp den
Uſbeck. Zu ſolcher Reproduktion eignete ſich jedoch wiederum Mir
Rapp durchaus nicht. Hauptſächlich die Unkenntniß ſeiner Rolle
trug zu ſeinem geſtrigen Zurückbleiben hinter Anderen bei, und
möchten wir ihm den Rath geben, ſein Hauptaugenmerk vor allen
Dingen auf z fältige Erlernung derſelben zu richten. Wenn
wir zum Schluß unſer Urtheil über die geſtrige Aufführung vonMaurer und Schloſſer“ wiederholen ſollen, ſo geht daſſelbe Lahſ
baß die einzelnen Vertreter der Rollen ſich walfer heiten jedoch fehlte

das richtige Enſemble und das gegenſeitige Jneinandergreifen, welches
unbedingt nothwendig iſt, um die Vorſtellung als abgerundet, in
ſich geſchloſſen und gelungen erſcheinen zu laſſen.

Generalverſammlung des Gartenbauvereins
am 8. April 1877.

Die Verſammlung wurde durch Herrn Dr. Richter eröffnet.
Unter anderm Eingegangenen befand ſich auch ein Schreiben des
Hrn. Prof. Dr. Kraus, worin derſelbe ſein Bedauern ausdrückte,
nicht zugegen ſein zu können. Nach Verieſen des Protokolls von
voriger Sitzung legte der Rendant Hr. Schumann die Jahres
en vor, die für dieſes Jahr mit einem Plus von 35,60 ab
ſchloß. Zu Reviſoren der Jahresrechnung wurden ernannt Hr. Stadt

Fubel und Hr. Rentier Friedrich. Als Mitglieder durch
Ballotage aufgenommen wurden Herr Gärtnereibeſitzer Gaudig
(Ammendorf) und Herr Kreisſecretair Kuhfuß. Ausgeſtellt waren
von Hr. Kunſt- und Handelsgärtner Wagner 5 Rhododendron im
prächtigſten Flor, 3 Viburnum tinus als Kronenbäumchen gezogen
und 3 Tropaeolum tricolorum. Von Hr. Kunſt- und Handels-

ärtner Worch ein Sortiment Hyacinthen von 34 Sorten ſehr
chön. Dem Rhododendron des Hr. Wagner und den Hyacinthen

Des Hr. Worch wurde je ein Monatspreis zuerkannt. Als Preis-

Bei den nun folgenden Vorſtands-
richter fungirten die Hrn. Held, s Stiehme und Gadau.

ahlen wurden gewählt zum
erſten Vorſitzenden Herr Prof. Kraus, zum zweiten Herr Dr.
Richter, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Hr. Kunſt und Handels-

ärtner Fr. Roſch, zum Schriftführer Kunſt- und Handelsgärtner
Schröter, deſſen Stellvertreter Herr Kunſt- und Handelsgärtner
Herz. Zum Archivar Hr. Fabrikant Nebert, zum Bibliothekar
Hr. Kunſt- und Handelsgärtner Hanitzſch und zum Rendant Hr.
rn Schumann. Zur Commiſſion wurden gewählt die Hrn.
Paul, Spindler, Stiehme, Worch Kaiſer, Schröter Strauß und
Hanitzſch. Zum Schluß ſtellte Hr. Spindler den h Jnſtand-
ſetzung des VBegräbnißplatzes des verſtorbenen Hrn. Dr. Ule, der
Antrag wurde einſtimmig angenommen und Hr. Spindler mit der
Ausführung ſeines Anträgs betraut. Der Sitzung ſchloß ſich ein
ſolennes Feſteſſen an, das unter verſchiedenen Toaſten die ausge
bracht wurden, in ſehr angenehmer und heiterer Weiſe ſeinen Ver-
lauf nahm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9 bis 10. April. v

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Kitzell m. Gem. a. Magdeburg. Frau
Raumer a. Brüſſel. Frl. Ruprecht a. Gerſtungen. Hr. Stud.
Zeitz a. Linz. Hr. Landw. Helfeld m. Sohn a. Danzig. Hr. Lieut.
Frhr. v. Settler a. Cöln. Hr. Weinbergsbeſitzer Eſchert a. Bor-
deaux. Hr. Botaniker Bernſtein a. Haniburg. Die Hrrn. Kaufl.
Springmann a. Holzmünden, Düben a. Frankfurt a. M., Finger
a. England.

Stadt Zürich. Hr. Hauptntann u. Comp.-Chef Jonas a. Königs
berg i. M. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Oppermann a. Berlin, Schletter
a. Wien. Hr. Oekon. Bäthge a. Braunſchweig. Hr. Jngenieur
Weinberg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Froſe a. Hamburg, Fied
ler a. Magdeburg, Schäfer a. Brandenburg, Bernſtein a. Potsdam,
Bohne a. Bremen, Schöppelmann a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Gymnafial-Director Dr. Tauſcher a. Zeitz.
Hr. Profeſſor Bierling c. Greifswalde. Hr. Dr. phil. P. Geppert
a. Berlin. Hr. Ober-Poſtſecretär Conrad a. Frankfurt a. M. Hr.
Chemiker E. Dumke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Aſcher u. Geb-
härdt a. Berlin, Giers a. Mannheim, Hoyer a. Magdeburg, Zabel
a. Bremen, G. Paſſavant a. Frankfurt a. M.

Goldener Ring. Hr. Gutsbeſ. Florſtedt a. Hedersleben. Hr.
Juſtizrath Dr. Herrmann m. Fam. a. Potsdam. Hr. Agent Gi-
rardi a. Florenz. Hr. Kunſthändler Ehrichſohn a. Dresden. Hr.
Brauereibeſitzer C. Apelt a. Hamm. Hr. VerſicherungsJnſpector
Schührer a. Baſel. Hr. Oekon. Hentſchel a. Uelzen. Die Hrrn.
Kaufl. Schwaiger a. Berlin, Frank a. Wien, Schönfeld a. Leipzig,
Schultz a. Münſter, Sander a. Halberſtadt, Berger a. Frankfurt a. O.

Goldene Kugel. Hr. Fabrik. Schemik a. Nordhauſen. Hr. Hof-
buchhändler Eupel a. Sondershauſen. Hr. Rent. Lutterkorth a.
Jena. Hr. Verwalter Zimmermann a. Amſtenſtädt. Hr. pract.
Arzt Guericke a. Straußberg. Hr. Dr. Herfurth a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl. Wertheim a. Gotha Cauvre a. London Lücke a.
Erfurt, Heinemann a. Berlin, Lauffer a. Mülhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Rent. v. Krauſe m. Gem. a. Peters-
burg, v. Burkhardt a. Poſen, Türk a. Guben. Frau Hauptmann
Otfemis a. Homburg. Frau Rent. v. Schönbach a. Düſſeldorf.
Hr. Banquier v. Fruppel a. Deſſau. Hr. Rittergutsbeſ. Rocken-
feller a. Breslau. Frl. Rent. v. Patzer a. Naumburg. Die Hrrn.
Kaufl. Strohmeier u. Frank a. Berlin, Stahl a. Greußen, Schmier-
ſtengel a. Erfurt, Hampel a. Leipzig, Hüſchke a. Chemnitz, Stein
wender a. Osnabrück, Cohn a. Coburg, Schindler a. Erfurt, Zim-
mermann a. Freiburg, Taubert a. Görlitz, Reichenbach a. Torgau.

Vermiſchtes.
Die Kanzlerkriſis] ſcheint einem jungen

Manne bereits den Verſtand geraubt zu haben. Der Be-
treffende machte ſich am Sonntag Nachmittag in Schöne-
berg dadurch auffällig, daß er laut vor ſich hinredend auf
alle Welt ſchimpfte und immer zu dem Schluß kam:
„Der Fürſt darf nicht gehen, ich ruhe nicht eher, als bis
ich ihn auf ſeinen Poſten zurückgebracht habe.“ Sein Ge
bahren wurde immer lebhafter, ſo daß ſich ein ſehr zahl
reiches Publikum um den Unglücklichen anſammelte, der
offenbar geiſtesgeſtört erſchien. Einem Gendarmen, der
ihn von der Straße entfernen wollte, gegenüber gerieth
der Geiſteskranke ſo in Wuth, daß es erſt mit Hilfe
eines Amtsdieners gelang, ihn nach dem Amtsbureau zu
ſchaffen, wo ſein Zuſtand in Tobſucht ausartete. Der
Kranke, ein Reſerve-Lieutenant, iſt aus einer größeren
Provinzialſtadt und gehört einer angeſehenen Familie an.

Eine katholiſche Feuerverſicherungs-Ge-
ſellſchaft] iſt das neueſte Jdeal der Unfehlbarkeitsmänner.
Haupt: Entrepreneur iſt der Wortführer des Mainzer Ka-
tholikenvereins, Felix v. Los, und als Terrain für die
neue Gründung ſcheint man zunächſt die Rheinprovinz und
Weſtphalen in Ausſicht genommen zu haben. Die dort
jetzt vorzugsweiſe florirende Geſellſchaft iſt die Aachen-Mün-
chener. Da dieſe aber einen großen Theil ihres Gewinnes
jahraus jahrein für gemeinnützige Zwecke verwendet, ohne
dabei an den Peterspfennig für den Gefangenen im Vati-
kan, die Organiſirung von Wallfahrten nach Lourdes und
Marpingen zu denken, ſo begreift es ſich, daß dieſe Ge
ſellſchaft den dunkeln „Ehrenmännern“ ein Dorn im Auge
iſt. Wir werden alſo wohl in Bälde eine katholiſche Feuer
Verſicherungs- Bank ins Leben treten ſehen. „Ein Fort-
ſchritt“, meint die „Elberf. Ztg.“, iſt immerhin dabei zu
konſtatiren. Jm vorigen Jahrhundert noch eiferte man
gegen die Errichtung von Blitzableitern als gegen einen
Eingriff in Gottes ſtrafenden Arm, jetzt ſetzt man auf die
Kirchthürme Blitzableiter und gründet katholiſche Verſiche
rungsgeſellſchaften.“

[Von Pio Nono.] Papſt-Anecdoten ſind augen
blicklich ſtark im Schwunge. So erzählt ein römiſcher
Correſpondent des „N. W. T.“: „Was den Papſt betrifft,
ſo möchte er immer noch gewiſſe jugendliche Manieren bei
behalten. Er iſt ſehr beleidigt, wenn man eine Anſpielung
auf ſein hohes Alter macht. Monſeigneur Macchi, maestro
di camera, erzählte dieſer Tage dem heiligen Vater, in
Gegenwart mehrerer Kardinäle und Prälaten, die Gräfin
Apponyi habe, als man ihr erzählte, der Papſt habe ſeine
Verwunderung darüber ausgedrückt, daß die Fürſtin Borg-
heſe trotz ihres hohen Alters nach Paris gegangen ſei, aus
gerufen: „Der Papſt begreift nicht, daß die Fürſtin Borg-
heſe in ihrem Alter reiſe, man ſollte glauben, er ſei jünger
als ſie.“ Ueber dieſe ihm durch Macchi hinterbrachte Be
merkung war der Papſt ſehr beleidigt. Er antwortete
trocken: „Frau Apponyi würde beſſer thun, ihre eigenen
Jahre als diejenigen der anderen zu zählen.“ Damit zog
er ſich raſch in ſeine Gemächer zurück. Der Papſt hängt
ſehr an ſolchen Kleinlichkeiten. Er war z. B. ſehr gekränkt,
als ihm der Kaiſer von Braſilien ſeinen Beſuch im Rock
machte. Er zankte ſogar mit Mſgr. Macchi, daß er den
Kaiſer nicht auf ſeinen unpaſſenden Anzug aufmerkſam ge-
macht habe. Dieſer antwortete: „Jch habe ja Sr. Ma-
jeſtät Vorſtellungen gemacht.“ „Nun denn“, fragte der
Papſt, „was hat der Profeſſor von Alcantara geſagt?“
„Er hat mir geſagt, er führe auf der Reiſe keinen Frack
mit.“ „Das iſt ſeltſam bei einem Akademiker“, bemerkte
Pius IX., „aber in dieſem Falle hätten Sie ihn den Frack
meines älteſten Bedienten anziehen laſſen ſollen.“ Der
„Siecle“ bemerkt: „Die Vorliebe Pius des Neunten für
Bonmots iſt bekannt. Der heilige Vater hat in ſeinem

Leben Manches geliefert. Eines der beſten iſt jedoch das
jenige, das augenblicklich die Runde durch die Pariſer
Blätter macht. Es ſtammt aus dem Jahre 1870. Die
franzöſiſche Armee hatte eben ihre erſte Niederlage erlitten
und die Nachricht davon war in den Vatikan gedrungen
Pius der Neunte ſoll, wie man ſagt ausgerufen haben
Abimeé II gallo é spenato, non canterà piü tanto altol

„Ach, ach! Der Hahn iſt gerupft, jetzt wird er ſein
lautes Krähen laſſen!“ Wenn das „wmot“ authentiſch
iſt, fügt das genannte Blatt hinzu, hat Pius der Neunte eine
ſonderbare Art, dem Lande ſeine Dankbarkeit zu bezeigen
das ihm eine Garniſon in Rom unterhalten die Frant:
reich das Wohlwollen Jtaliens entzogen hat.“

(Freiwilliger Feuertod.] Ueber den Tod und
die Beſtattung des Sir Jung Bahadoor berichtet das
indiſche Blatt Amrita Bazar Patrica: „Da der 25. Febr.
ein Feiertag war, ging Sir Jung Bahadoor zum Bade:
er trat an den Fluß vor Sonnen Aufgang, vollſührte die
heiligen Waſchungen und ſetzte ſich am Ufer zum Gebete
nieder. Bald nachher bemerkte man, er ſei bewegungslos.
Als ſeine Begleiter im folgten, fanden ſie das Leben ent-
wichen. Ein Eilbote ward in die Hauptſtadt geſchickt und
Befehl traf ein, die Beſtattungsfeierlichkeiten auf den
1. März zu verlegen. Die drei oberſten Frauen des
Dahingeſchiedenen, ſein Bruder und ein Sohn kamen an
und die Frauen erklärten ihren Wunſch, ſich zu opfern
Der Bruder verſuchte, es ihnen auszureden, aber verge
bens, und der Scheiterhaufen ward mit Sandelholz, Harz
und einer großen Menge „ghec, zugerüſtet. Als die An
ordnungen vollendet waten, badeten ſich die Frauen, bete
ten und machten den Brahminen Geſchenke. Darauf gaben
ſie Anweiſungen betreffs der Regierung des Landes und
Aufrechterhaltung des Friedens. Zuletzt ließen ſie einige
Gefangene in Freiheit ſetzen. Dann betraten ſie völlig
gefaßt, Gebete murmelnd, den Scheiterhaufen. Der Leichnam
ward auf den Rücken gelegt und die älteſte, Ranee, nahm das
Haupt des Todten in ihren Schoß, die anderen beiden die
Füße deſſelben. Alsdann wurden ſie von duftenden Brenn
ſtoffen umgeben und ſchauten, wie jeder anderen Betrach-
tung vergeſſend, auf die Züge ihres Ehegatten. Der Sohn
trug das Feuer herzu und Alles war in wenigen Minuten
vorüber.“

Mette Republikaner.] Der Löwe des Tages
iſt in New-ork der ruſſiſche Großfürſt Alexis. Der
arme Prinz wird faſt zerriſſen, ſo reißt man ſich in der
reichen und gelangweilten Welt um ihn. Man macht ihn
und ſich ſelber zum Affen und vergißt dabei nicht die
Spekulation. Der deutſche Direktor der franzöſiſchen
Oper hat ihn durch ſeine Primadonna Aimée an ſeinen
Geldkaſten geſpannt er zeigt täglich in den Zeitungen
an: „Heute Abend die „Schöne Helene,“ Fräulein Aimée
in der Titelrolle und Großfürſt Alexis in der Loge.“ Die
ſchöne Helene und der galante Großfürſt füllen ihm die
Kaſſe. Als der Großfürſt einmal während der Vor
ſtellung ſeinen rechten Handſchuh auszog und ihn auf die
Logenbrüſtung legte, zog ſofort Männlein und Fräulein
im Theater auch den rechten Handſchuh aus und andern
Tages ſchrieben die Zeitungen Leitartikel darüber, daß das
Ausziehen des rechten Handſchuhes das Vornehmſte ſei,
was Jemand thun könne. Der Großfürſt kaufte ſich
einen Rattenpinſcher; ſofort wurden die Rattenpinſcher
Mode und die Thierhändler mit Nachfragen überlaufen.

haben.
[Auswanderung.] Jm Monat Februar d. J.

landeten in NewYork 1937 Einwanderer; 513 kamen
aus England, 117 aus Schottland, 243 aus Jrland, 571
aus Deutſchland, 76 aus Oeſterreich c.

m

Zum Berliner Raubmord.
Die Obduktion der ermordeten Frau v. Sabatz Iy hat im we

ſentlichen das beſtätigt, was wir über die Art der Ausführung des
Verbrechens bereits berichtet haben. Der Mörder hat ſein Opfer
erſt durch einen Schlag auf den Kopf betäubt und als es dann ohn-
mächtig niedergeſunken, ihm mit einem ſcharfen Meſſer die Kehle
durchgeſchnitten. Der Schlag auf den Kopf iſt mit einem ſchweren
eiſernen Jnſtrument, vermuthlich einem Brecheiſen oder einem
Hammer, geführt worden, und zwar mit einer ſolchen Gewalt, daß
ein Theil der Gehirnmaſſe bis in die Halswunde eingedrungen iſt.
Der Mörder iſt vor und bei Ausführung der That mit großer Vor
ſicht verfahren; er hat ſich ſehr genau über die Lebensgewohnheiten
ſeines Opfers informirt, hat nach der That ſich und ſeine Kleider
ſorgfältig vom Blut hen und weder etwas zurückgelaſſen, ncch
(außer den wenigen Thalern) ſich angeeignet, wodurch er fich vielleicht
hätte verrathen können. Sogar eine werthvolle goldene Tamenuhr,
die offen an der Wand hing, hat er verſchmäht, obgleich fie ſeinen
Blicken nicht entgangen ſein kann. Er hatte es alſo offenbar nur
auf baares Geld abgeſehen, aber nicht die nöthige Zeit gehabt, danach
zu ſuchen. Die Katze der Ermordeten fand man auf dem Nacken
der Leiche und war das Thier nur mit Mühe von da zu entfernen.

Jnzwiſchen iſt es den Bemühungen der Polizei gelungen, eine
Reihe von Thatſachen aufzudecken. Vor Allem iſt die vollſtändig
n Ausſage eines Droſchkenkutſchers von Intereſſe. De.ſelbe hat folgenden Vorfall zu Protokoll gegeben: Am Tage des

Mordes, etwa 3 Uhr Nachmittags, iſt derſelbe, im langſamen
Schritt mit ſeinem Wagen von der Brückenſtraße kammend, die
alte hinuntergefahren, um auf kürzerem Wege nach der Köp-
nickerſtraße zu gelangen. Etwa in der Mitte der Straße, in der
Nähe der dortigen Holzhöfe, wurde er plötzlich, ohne daß er vorher
bemerkt, daß ihm Jemand auf der menſchenleeren Straße gefolgt
ſei, von einem Manne angerufen, der ſeine Dienſte in Anſpruch
nimmt. Der Mann, etwa 26 Jahre alt, hat eine Größe von ca.
5* 6* gehabt, iſt mit einem ſchwarzen Rock, dunklen Hoſen und
einer dunklen Mütze bekleidet geweſen, wie ſie zunteiſt von Schlächtern
etragen wird. Um den Hals hat er ein langes, auffallendes weißes

Tuch getragen, die Manſchetten des Hemdes ſind farbig geweſen.
Die Farbe iſt dern Manne erinnerlich geweſen. Der ſcheinbar aus
einem der Holzhöfe herausgetretene Mann iſt denn auch in die
Droſchke eingeſtiegen und hat zuerſt als Ziel ſeiner Fahrt die Lin-
den nach einer kurzen Strecke Fahrt aber Ecke Charlotten- und
Rosmarinſtraße angegeben. Während der Fahrt hat nun der Kut
ſcher, der die Gewohnheit hat, ſchief auf dem Vock zu ſitzen, und ab
und zu in die in dieſem Falle offene Droſchke zu ſchieien, bemerkt,wie der Mann aus ſeiner Rocktaſche ein bollſtändig mit Blut be
ſchmutztes Taſchentuch herauszog und ſich mit demſelben Ge
ſicht und Hände abwiſchte. Nachdem hierdurch die Aufmerbſamkeit des Kutſchers wach gerufen i hat er ſorgfältiger
hingeblickt und an der rechten Manſchette deutliche Blutſpuren
bemerkt. (Mit der rechten Hand iſt der Schnitt nach dem Halſe
der ermordeten Frau geführt.) Nachdem der Kutſcher ſein Ziel
erreicht hat, iſt er mit dem verdächtigen Fahrgaſt abgeſtiegen, in
demſelben Moment aber, als er ſich einen Augenblick nach ſeiner
Pferdedecke umgewandt hat, iſt der Menſch ſpurlos verſchwunden

eweſen. Es iſt alſo die Vermuthung nahe, daß der Mann in der

hat. Die Polizei hat ſofort, als ſie Nachricht von dem Vorgang
erhielt, die Rosmarinſtraße durchſucht, aber leider nicht das Ge
ringſte entdecken können. Da die Gegend der Rosmarinſtraße um
die genannte Zeit ziemlich belebt war, iſt es immerhin möglich, daß

Unter 100 Dollars war ein VPinſcher nicht mehr zu

Rosmarinſtraße wohnt oder doch ſeine Zuflucht dahin genommen

ein Vorübergehender jenen Verdächtigen, der, allerdings nicht
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cheren Angaben zufolge, öſterreichiſchen Dialekt geſprochen hat, er-
lickt hat und über ſein Verbleiben Auskunft geben kann.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Conferenzen der Mitarbeiter an der europäiſchen

Staatengeſchichte, welche am Sonnabend in Berlin unter
Vorſitz des Geheimen Raths W. v. Gieſebrecht begannen, find bereits
geſchloſſen. Die Berathung hat ſich hauptſächlich auf die Wahl der
Verfaſſer der deutſchen Geſchichte r und wurde beſchloſſen den
erſten Band, der die germaniſche zeit bis auf Karl den Großen
umfaſſen wird von Felix Dahn (Königsberg) ſchreiben zu laſſen.
Den zweiten Band, der von der Auflöſung des karolingiſchen Reiches
bis zu Rudolf von Habsburg reicht, übernimmt W. v. Gieſebrecht
(München). Der dritte Band, der die Geſchichte des deutſchen Reiches
bis zum Anfange der Reformation unifaßt, hat Fr. H. Wegele
(Würzburg) zum Verfaſſer. Für den vierten Band, die Periode der
Reformation und der Religionskriege, iſt Auguſt Kluckhohn (Mün-

en) gewonnen. Karl Heigel (München) ſchreibt den fünften Band,
der das Jahrhundert nach dem weſtfäliſchen Frieden behandelt. Das
Zeitalter Friedrichs des Großen und Maria Thereſia's, das den
ſechſten Band bildet, übernimmt Alfred Dove (Breslau). Alfred
Dove wird auch im ſiebenten Bande die Auflöſung des Reiches und
die Begründung des deutſchen Bundes behandeln, und Richard Röpell
(Breslau) erzählt im achten Bande die Zeiten des deutſchen Bundes
und die Begründung des neuen Reiches. Sämintliche acht Bände
werden 1880 fertig ſein. Hierdurch erfährt die berühmte Heeren-
Uckert'ſche Sammlung, die in der deutſchen Literatur ſeit vielen Jahr-
zehnten einen hervorragenden Platz einnimmt, eine werthvolle Er-
weiterung. Die Conferenzmitglieder waren erfreut zu hören daß
ſoeben Karl Hillebrand (Florenz) von ſeiner „Geſchichte Frankreichs
von 1830 bis zur Gegenwart“ den erſten Band hat erſcheinen laſſen,
der die Sturm- und Drangperiode des Julitönigthums in der Zeit von
1830 bis 1837 behandelt. Hillebrand bringt mit ſeinem Werte inner-
alb des Rahmens der europäiſchen Staatengeſchichte die Arbeiten

von Ernſt Alex. Schmidt und von W. Wachsmuth zum Abſchluß,
und das große wichtige Unternehmen, welches der treffliche deutſche
Patriot Friedrich Perthes ins Leben rief, ſetzt der Entel mit Eifer
und Umſicht fort.

Der Ausſchuß der deutſchen afrikaniſchen Geſell-
ſchaft zu Berlin, dem die vorzüglichſten Namen der Wiſſenſchaft
angehören, hat einen Aufruf zum BVeitritt und auch zur Bildung von
Localvereinen erlaſſen. Wer mindeſtens 300 einzahlt, erringt den
Charakter eines „Stifters“, während der fährliche Beitrag von 5
zur Mitgliedſchaft führt. Die Eeſellſchaft hat ihren Sitz in Berlin
(Friedrichsſtraße 191, 111), wohin etwaige Meldungen zu richten ſind.
Vorſitzender iſt Prinz Heinrich VII. Reuß.

Am 23. April d. J., Vormittags 11 Uhr, findet zu Weimar
eine Generalverſammlung der deutſchen Shakeſpearegeſell-
ſchaft ſtatt, welcher am 22. d. M. eine Vorſtandsſitzung voraus-
gehen wird. Aus der Tagesordnung der Generalverſammlung heben
wir hervor, daß Dr. Thümmel den Feſtvortrag: „Die Renommiſten
bei Shakeſpeare“ übernommen hat. Vei dieſer Gelegenheit werden
im Hoftheater die vier Königsdramen Richard 11I., Heinrich IV.
erſter und zweiter Theil, und Heinrich V. am 21., 22., 23. und 24.
April zur Aufführung iommen.

Bei Gelegenheit ſeines 69. Geburtstages wurde Charles
Darwin ein glänzend ausgeſtattetes Album, in Sammet und Sil-
ber gebunden, von Deutſchen Männern der Wiſſenſchaft überreicht.
Dasſelbe enthält die Photographien von 154 Deutſchen naturwiffen-
ſchaftlichen Autoritäten. Auch von Holland aus wurde dem hoch-
verdienten Forſcher ein ſolches Album mit 217 Abbildungen zuge-
ſendet. Das Deutſche Albun trägt auf dem Titelblatt die Inſchrift:
„Herrn Karl Darwin, dem Reformator der Naturwiſſenſchaften.“

Unweit Kairo hat ein Fellah beim Pflanzen eines Baumes
zufällig eine Büſte von rothem Porphyr gefunden, die in natürlicher
Größe, ausgezeichnet erhalten und wahrſcheinlich ein Diocletian
iſt. Der Porphyr hat von ſeinem Glanze nichts verloren und die
Arbeit iſt ganz vortrefflich. Der franzoſiſche Conſul Delaporte in
Kairo iſt der glückliche Käufer dieſes werthvollen Fundes.

Friedr. Bodenſtedt ſiedelt in dieſen Tagen von Han-
nover nach Wiesbaden (nicht, wie früher gemeldet, nach Ber-
lin) über.

Die Façade des Florentiner Domes (dieſer berühmten
Kirche, begonnen von Arnulf Lapo, vollendet von Brunelleschi, mit
der weiteſten Kuppelſpannung) ſoll bekanntlich ausgebaut werden
und es hat ſich auf Anregung des Erzbiſchofs von Florenz ein Tom-
baucomité gebildet, welches die Mittel dafür aufbringen will.

Der deutſche Hauptarchitekt der Philadelphier Ausſtellung,
Herr Schwarzmann, iſt in Anſehung ſeiner Verdienſte um die
deutſche Kunſt in Amerika zum Ehrenmitgliede des Münchener Kunſt-
gewerbevereins erwählt worden.

Jn Neapel iſt der einſt vielgenonnte volksthümliche Ton-
dichter Vincenzo Fioravanti geſtorben.

Die Vorkehrungen für das im Juni d. J. im Kryſtallpalaſt
in Sydenham ſtattfindende Händelfeſt ſind nahezu vollendet
Unter den bereits engagirten Solokräften befinden ſich Frl. Tietjens,
Frl. Albani und Henſchel, der Deutſche Bariton.

Der rühmlichſt bekannte junge Pianiſt Sally Liebling
in Berlin iſt gegenwärtig mit Ole Bull zuſammen unter Tirection
von Strakoſch auf einer Concerttour durch die Vereinigten Staaten
Amerika's begriffen.

Der Generalintendant der Weimariſchen Bühne, Freiherr
v. Los, hat einen ehrenvollen Ruf, die Leitung des neuen Theaters
in Frankfurt a. M. zu übernehmen zur großen Befriedigung der
Freunde des Weimariſchen Theaters, abgelehnt.

Dem Vernehmen nach iſt in Leipzig eine Anzahl ange-
ſehener, bemittelter Einwohner zuſammengetreten in der Abſicht, ein
neues Theater zu erbauen. Als Platz für daſſelbe iſt der des
Hotel de Pruſſe auserſehen, welches von dem Conſortium bereits
käuflich erworben ſein ſoll. Unter den Mitgliedern des Conſortiums
werden Haaſe und v. Strantz genannt.

Zur Meſſe wird im Leipziger Stadttheater der be-
rühmte Kammerſänger Albert Niemann gaſtiren. Jn ſeiner erſten
Rolle dem Tannhäuſer tritt er am Mittwoch den II. d. auf.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Central-Verein Deutſcher Wollenwaaren-Fabri-

kanten hält Ende April oder Anfang Mai eine Delegirtenverſamm-
lung in Forſt i. L. und beabſichtigt auf derſelben neben den Tages-
fragen auch fachtechniſche Jntereſſen zu beſprechen. Der Vorſtand er-
ſucht die Vereinsmitglieder um Uebernahme von Referaten über die
nachfolgenden im Vereinsorgan, dem „Deutſchen Wollengewerbe“
(Grünberg i. Schl.) bereits theilweiſe beſprochenen Fragen a) Ueber
das Rahmen der Tuche (vergl. Artikel in Nr. 5 des Deutſchen
WollenGewerbes). b) Ueber das Walken ohne Seife. c) Das Ein-
fetten der Wollen ohne Baumöl, deren Vorzüge und Nachtheile.
d4) Das Anwalken der Scheerhaare. e) Vergleiche der verſchiedenen
Bauarten der mechaniſchen Webſtühle und Ketten-Leim, Scheer- und
TrockenMaſchinen. Erfahrungen über die neueren Continue-
Syfteme. Das neue Farbeverfahren mittelſt des electriſchen
Stroms. b) Die Mittel zur Keſſelſtein-Verhütung c. 2c. Anmel-
dungen zur Uebernahme irgend eines beliebigen fachtechniſchen Re
ferals erbittet der Vorſtand recht zahlreich an Herrn E. P. Schlief
in Guben.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13* Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez. bei knappem An-

ebot.g

H ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190 198 Mk.
bez., Futtererbſen 156-—162 Mk. bez. Bohnen p. 50
Kilo 10-—-10*/, Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11 13
Mk. bez., faſt ohne Handel.

KUmmel 50 Kilo 46——47 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 159--162 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 142--145 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 141--144 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60--75 Mk. bez., weiße 54

——63 Mk. bez., ſchwed. 70——-95 Mk. bez., Gelbklee
24——25 Mk. bez., Esparſette 18-—-19 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſteigend, Kartoffel-

52,50 Mk. bez., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez., ſehr flau.
Solaröl 50 Kilo feſt.
Malzkeime 50 Kilo 5/, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7-7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6/ Mk. bez., Weizenſchaalen 5/,

——5* Mk. bez., Weizengrieskleie 55 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 34 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 10. April 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
X

Weizen pro Ctr. 10 85 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 75 Linſen S 2Gerſte S 9 20 Erbſen S 18Hafer o z s 8e5 Butter S 20Heu 4 Rindfleiſch gewöhn l. 55Stroh S 3 50 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 Kalbfleiſch S 0Eier pro Schock 3 Hammelfleiſch 5Schweinefleiſch l 60

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. April

Das Barometer iſt im Norden und Südoſten geſtiegen, ſonſt ge-
fallen. Minimum ſüdweſtlich von Jrland. Die Kringen Gradienten
bedingen allenthalben leichte Winde nur am Buſen von Lion weht
ſtarker Oſt und Südoſt, am Kanal herrſcht ſüdliche, in Centraleuropa
größtentheils ſüdöſtliche Luftſtrömung. Die Temperatur iſt über
Centraleuropa etwas geſtiegen, auf dem übrigen Gebiete meiſtens ge
ſunken. Das Wetter iſt überall ruhig, in Central- und Südoſteuropa
vorwiegend heiter.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 10. April 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 16000 Kilo geringe Sorten 192--204 Mk. bez.,
veſſere 207——231 Mk. bez., feine 234242 Mk. bez.,
bei feſter Haltung haben Preiſe noch etwas angezo-
gen. Das Angebot iſt klein.

Roggen 1000 Kilo 192-198 Mk. bez. die Zufuhren
und Offerten ſind nur mäßig, Käufer trotzdem zu-
rückhaltend.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 172—-175 Mk. bez. beſ-
ſere 178——188 Mt. bez. feine und Chevalier- bis 199
Mk. bez., wenig am Markte.

Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.
10. April 1877.

Berliner Fonds Vörſe.
Bergiſch-Märtiſche 77,25. Cöln-Mindener 94,60. Oberſchleſiſche

A. C. D. 121,50. Rheiniſche 104,25. Oeſterr. Staatsbahn 369,
Lombarden 130,50. Oeſterr. Cred.-Act. 241 50. Preuß. Conſoltdirre
104,19. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 231, Sept.October 221, unveränd.
Roggen. April-Mai 16350 MaiJuni 161, Juni-Jnli 160,50,

feſt.
Gerſte loco 120--183.
Hafer. April-Mai 151,
Spiritus ivco 53, April-Mat 54

höher.
Rüböl loco 64,80 April-Mai 64,40. Sept. Octbr. 66,60

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 10. April 1877.

Berlin-Anhalt. St.Act. 95,--. Berlin-PotsdamMagdeburg.
St.-Act. 78,75. Berlin-Stettiner St.-Act. 111,10. BergiſchMärtiſche
StammAct. 77,25. CölnMindener St.Act. 94,60. Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 98,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,40. Rheiniſche
104,20. Franzoſen 369, Lombarden 130, Oejſterr. CreditAct.
241,50. Darmſtadter BankActien 95,50 Thüringer Bank-Act. 67,50.
Distonto-Command. -Anth. 102,75 Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London 20,425. Kurz Amſterdam 169,80 Oeſterr.
Roten 104 95 Tendenz: ſtill.

Auguſt Septbr. 57,20,

W

Halliſcher Cages-Kolender Dank und Bitte. Ritterguts Verpachtung.

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Mittwoch den 11. April:
Kirchliche Anzeigen.

Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2-4.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8,, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Buchführung u. Geometrie, Ge-

werbliches Zeichnen.
Stolze ſcher Stenographen-Verein: Ab. s Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein ſunger Kaufleute: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Figaro's Hochzeit“, Oper.
Schauſtellungen c. Jlles plaſtiſche Darſtellung von Jeruſalem und Umgebung

täglich von Vm. 11 bis Ab. 9 geöffnet im oberen Saale des „Cafe David“.
Stadt-Theater: Ab. 72,, „Die Hugenotten, od. die St. Bartholomäusnacht“, gr. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Furſtenthal. Irisch- römische Bäader v. 5 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel,
WMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit

Fegüt e für weſtſitzung zur Feier des Stiftungsfeſtes
Mittwoch den II. d. M. um 7 Uhr (unter Mitbetheiligung

der Damen).
Vortrag des Herrn Dr. Pechuel-Löſche über Verlobung, Hoch-

zeit und Kindtaufe in Loango.
Hierauf gemeinſchaftliches Feſtmahl. Kirchhoff.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen u. Thüringen.
Die Sitzungen des Sommerſemeſters beginnen am Donnerstag

den 12. April Abends S Uhr im ſeitherigen Lokale der „Stadt Ham-

burg“. Der Vorſtand.Fortbildungsſchule für Mädchen und Frauen.
Durch zuverläſſige Lehrerinnen ſoll an einigen Wochen Abenden

Unterricht im Weißnähen, Ausbeſſern, Stricken, Schnei
dern und in allen ſonſtigen weiblichen Handarbeiten ertheilt
werden. Preis vierteljährlich eine Mark. Meldung bei

Für die arme „gichtbrüchige Frau“ eines Lehrers ſind einge-
gangen: v. St. 10 D. M. mit dem Wort: „Möge Gottes Segen
darauf ruhen“, 3 Unbekannt: „Für die kranke Schullehrers-Frau“
6 Fräul. Hahn 3 von Fr. C. B. 1 vom FabrikbeſitzerHübner 10 von X. Z. 1 von Fr. Geh -R. Kruckenberg 25 S Ritterguts Oder
von Gr. in Querfurt 3 von K. 1 vom Lehrer R. 1 von ſage z rer zu wel Le m„Marie“ 5 von Frau U. 1 Summa 70 Dank, I w g d J Morgeninnigen Dank, allen lieben Gebern. Matth. 5, V. 7. nutzvare r i Feld und Wieſe

Ich erkläre mich ferner bereit, Gaben der Liebe für die „un n a n welches ſeit 20 Jah
glückliche Frau“ anzunehmen ebenſo nimmt auch die „Erpe el e worden,
dition dieſ. Ztg.“ Gaben in Empfang. Jch bitte um weitere Güte. o vom 1. Juli 1877 an auf 6

G. A. Harweck, Lehrer, lange Gaſſe Z2. Jahre Lerpachtet werden und ba
ben ſich Bewerber um dieſe Pach-

Für die „gichtbrüchige Frau“ eines Lehrers in der Provinz Sach- tung bis zum 25. d. M. an den
ſen durch Hrn. Lehrer Harweck (ſ. 2. Beilage zu Nr. 79 dieſ. Ztg.) Unterzeichneten zu wenden, bei dem
empfohlen, ſind jetzt bei uns eingegangen: von E. 10 A. K. 3. auch die Pachtbedingungen einge
Fernere Gaben nehmen wir gern entgegen. ſehen werden können.

Halle a, S., den 10. April 1877. Pegau, den 9. April 1877.Expedition der Halliſchen Zeitung. Advokat Ludwig.
Der Bazar zum Beſten des Hülfsfonds der Penſionsanſtalt Ziegelei.

für Lehrerinnen und Erzieherinnen Eine leiſtungsfähige Ziegelei, 2
findet Montgg den 16. und Dienstag den 17. April, 10 Uhr Vor Stunden von Leipzig, an Chauſſee
mittags bis 6 Uhr Abends, in dem von Herrn Achtelſtetter gütigſt be und Bahn gelegen, mit 2 Oefen,
willigten Saale der Stadt Hamburg ſtatt. Um zahlreichen Beſuch 3Trockenſcheunen, Zieglerwohnung,

bittet das Comité: Pferdeſtall, ſämmtlichem Jnventar,Clara Kleemann. Emma Lignitz. enthaltend 10 ſächſ. Acker Areal, in
Clara Rummel. Auguſte Spilling. einem Plane gelegen, ſoll fürLooſe à 50 Pfg. ſind im Bazar und bei den Comité- Mitgliedern 12,000 bei 4000 Hypo-

zu haben. thek mit 3--6000 Anzahlungr e e e n verkauft werd z1 Maſchinenmeiſter, erfahren u. empfohlen, findet in einer e ne Reie e
bedeutenden Eis- Fabrik pro Mai ab dauernde u. lohnende Stellung ſtehen bleiben. An Zahlungsſtatt
durch W. L. Nitſchke, Halle a/S., gr. Brauhausg. 29. I. wird auch eine gute Hypothek oder

e ein preiswerthes anderes Grundſtück
angenommen. Anfr. unter ChiffreBekanntmachungen. e e an hetberet W

Diebſtahl. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
s Am 30. vor. Mts. ſind aus einem Geſchäftszimmer Barfüßer Für das Comptoir eines Fabrik

raße Nr. 3 eſchäfts wi in Lehrli4 Coupons der BerlinAnhalter Eiſenbahn zu den Stamm Actien un SeLingengen reſedt. Na

Lit. E. No. 6970. 6971. 6972. und 7269 à 24 Mark, fällig bei Ed. Stückrath i. d. Exp. d.3tg.
bereits im März d. J., auf deren Rückſeite der Vermerk: C.
Schwarz 28/3 77 befindlich,

geſtohlen worden.
Es wird um Beihülfe zur Ermittelung des Diebes,

Verbleibens der geſtohlenen Coupons erſucht.
Halle ag/S., den 9. April 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Oekonomie des eine halbe
Stunde von zwei Eiſenbahnſtatio-
nen der Leipzig-Zeitzer Eiſenbahn ent

Für das Rittergut Jechau bei
Altenburg wird ein thätiger, mit

ſowie des guten Zeugniſſen verſehener Mann
als Kuhhirt zum baldigen An-

Dr. R. Riächter, Weidenplan III.
Der Kurſus beginnt Mittwoch ven 11. d. Ab. 7 Uhr

pünktlich Weidenplan III c.

Eine neumilchende Kuh mit dem 100 Stück

e

e



Bekanntmachung.
Halle, den 7. April 1877.

Behufs Berichtigung des Miethsſteuer-Kataſters werden in dieſen
Tagen den hieſigen Hausbeſitzern wieder Formulare zugeſtellt werden,
um darin die mit dem 1. April dieſes Jahres eingetretenen Wohnungs-
und Mieths- Veränderungen zu verzeichnen. Dieſe Formulare ſind,
nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt, nach längſtens 5 Tagen zur
Abholung bereit zu halten. Erfolgt dieſelbe aber nach dieſer
Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Formulare bei
unſerm Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, 2

er. bis 1. Mai 1878 aufs Neue,
Beſtbietenden vergeben werden.
Comptoir zur Einſicht bereit.

April ſchriftlich an uns einſenden.
Halle a S., d.

Reflektanten wollen ihre Gebote,

Hallesche Actienbier-Brauerei.
Die in unſerer Brauerei abfallenden Trebern ſollen vom 1. Mai freundlich und elegant mit Bade-

getheilt oder im Ganzen an den
Die Bedingungen liegen in unſerem

pro Centner Maiſche, bis 15.

10. April 1877.

Die Direction.
Treppen hoch, unverzüglich abzugeben. Zur Erleichterung
bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſparung von Verſäumniſſen
für die Hauseigenthümer geben wir nachſtehende inſtructiven Be
merkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die Letzteren:

1) Die Veränderungs-Tabelle iſt auf's Gewiſſenhafteſte und Sorg
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen.

2) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller,
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitz
wechſel über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die
über letzteren vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. an
zumelden.

3) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittel-
bar neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, der

Vor- und Zuname und Stand des an ſeine Stelle
neu einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle, auch wenn die
ſelbe nicht erhöht oder verringert iſt, die von dem eingezogenen
Miether zu zahlende Jahresmiethe in Spalte 9 reſp. 11 des Formu-
lars genau einzutragen.

4) Der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze, auszudrücken.
Unter „Neben-Abgaben“ (in Spalte 10 reſp. 16 des Formulars
einzutragen) iſt nach 9 5 des Miethsſteuer-Regulativs Alles das zu

Die Eiſenhandlung9

reengere von D. E. Achilles
hält Lager von

deten
v Große Auswahl.

2 allen Sorten Walze, Band- u. geschmie-J

Sgtahlen, Blechen, Werkzeugen.
MWisen. e

e
Billige Preiſe.

B Grosse Steinstrasse I2. Y

e e e e
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verſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächter
oder Vermiether oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben
dem Pacht- oder Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung
zahlt, liefert oder leiſtet, auch übernommene Steuern c.

Befindet ſich aber in dem angegebenen Miethsbetrage die Ent.
ſchädigung für überlaſſene Möbel, Utenſilien 2c., ſo iſt dieſes in dem
Formular ausdrücklich und unter Namhaftmachung des Gegenſtandes
zu vermerken.

5) Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der
bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen.

6) Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formular
erſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat.

7) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6
und 7 der Vermerk: „ſteht als nicht vermiethet und unbenutzt leer“
zu ſchreiben.

8) Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben
„Wohnung ſtand bisher leer.“

9) Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Miether
perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird, daß
dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind die-
ſelben unter Angabe des Stockwerkes und des monatlichen
Miethspreiſes näher zu bezeichnen.

10) Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben,
ſind in das Formular nicht aufzunehmen.

11) Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-
kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links
ſtehende Atteſt zu vollziehen, im andern Falle das rechts befindliche
Atteſt zu unterſchreiben.

12) Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Verände-
rungen, vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, baulichen
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen welche in An
ſehung der Perſonen durch das Ein und Ausziehen eines Miethers,
oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder Herab-
ſetzung der Miethe eines wohnengebliebenen oder eingezogenen Miethers,
oder endlich dadurch eingetreten, daß der Eigenthümer eine hisher als
unvermiethet angemeldete Wohnung c. ganz oder theilweiſe in eigene
Benutzung genommen, ſind unverzüglich in unſerm Miethsſteuer-
Büreau anzumelden. Wir bemerken dabei, daß Wohnungswechſel hier-
nach doppelt, einmal im Einwohner-Melde-Amt, das andere Mal
im gedachten Steuer-Büreau zu melden ſind.

13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3 bis 30 Mark 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für
jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung
etwa erwachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Miethe
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungstabelle, ſowie die
ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Der Magiſtrat.

Verkauf eines Ritterguts in Weſtpreußen.
Ein Rittergut (10 Minuten vom Bahnhof) mit Brennerei und

Vorwerk von 4500 Morg., davon 500 M. Rieſelwieſen, durchweg gu
ter Gerſtboden, 100 M. leichter, Nutzholz zum eigenen Bedarf, Schloß
u. Park, Gebäude maſſiv, ſchöner See, 500 baare Gefälle, todtes
u. lebendes Jnventar vollſtändig Hypotheken feſt, iſt für 230,000
mit 30,000 Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch

Friedr. Hennig in Berlin, Alte Schönhauſerſtr. 36.

Sehr tücht.x Stellen ſuchen ſofort: W
wirthſchafterinnen, ältere u. jüngere in ff. Küche erfahren,

mit vorzügl. Atteſten; Stadtwirthſchafterinnen, perf. in ff.
Küche; Kindergärtnerinnen; Verkäuferinnen Jungfern;
gebild. Wittwen zur Führ. kl. Wirthſch. Näh. b. Fr. Binnew'eiss.,

im Hotel für 1 gebild. gewandt.7 Offene Stelle Mädchen als Hauswirth-
ſchafterin, welches die Leitung der Wäſche und Beaufſichtigung

der Dienſtboten zu beſorgen hat; Gehalt 240 Mark. Näh. im Comt.

75000

von Frau BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Haasenstein Vogler
Anmnoncen Expedition

Magdeburg
Halle. Erfurt. Braunschweig.

etc.

SStelle-Geſuch.
en in geſetzten Jahren

ſtehender, militairfreier
DOeconom, welcher mit ſämmtli-
chen landwirthſchaftlichen Maſchinen
Beſcheid weiß, in den größten Land
und Fabrikwirthſchaften thätig war,
ſucht ſelbſtſtändige Stelle
als Oberverwalter oder
Buchfuhrer.

Gefl. Offerten beliebe man unter
H. 1025 an die Annoncen-
Expedition von Haasen-
stein Vogler in Hallea/S., gr. Märkerſtr. 7 einzuſenden.

Ein j. Mädchen aus anſt.
Familie, im Schneidern, Weiß-nähen' u. d. Hauswirthſchaft kaufen. Preis 75 Frdr. Auskunft
erf., ſ. Stellung als Stubenmädchen
oder in einem Laden p. I. Juni
od. ſpäter.
B. 12720 an die Annon-een- Expedition v. J. Barck

Co., Halle aS. niederzul.

Kinderfrau-Gesuch.
Zur Wartung eines ganz

kleinen Kindes wird ein zu
verläſſiges Kindermädchen
oder Kinderfrau bei gutem
Lohn zum 15. April oder Zuchtbullen, Allgäuer Raſſe, ver
I. Mai geſucht. Bewerbe- kauft Gaſthof „Zum Roß Sta
rinnen wollen ihre Adreſſen
mit Angabe ihrer bisheri
gen Thätigkeit an die An-
noncen Expedition von
Hobert Matess in Magde-
burg unt. K. 972 einſenden.

Gutsverpachtung.
Ein in guter Gegend belegenes

Gut mit ca. 280 Morg. und voll
ſtändigem Jnventar, iſt unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verpachten.

Querfurt, d. 7. April 1877.
C. Koelbel.

Stelle-Geſuch.
Ein ſtrebſamer militärfreier Kauf

mann, tüchtiger Reiſender, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeugniſſe,
Stellung auf Reiſe oder Contor.
Gefl. Adr. beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exped. d. Ztg. unter
O. D. 15.

Ein in einer Kreisſtadt Anhalts,
in der verkehrsreichſten Straße der
Stadt, im beſten baulichen Zuſtande
befindliches Grundſtück, worin ein
Deſtillations-, Colonialw.-, Wein-,
Cigarren u. Taback-Geſchäft, ſowie
Mineralwaſſer- und Syphon-Fabrik
betrieben wird, ſoll veränderungs-
halber ſofort verkauft werden.

Brandkaſſe 42060 Umſatz ca.
Preis des Grundſtücks

42000 Anzahlung 12000
Waarenlager 9 Monat Ziel.

Offert. beliebe man unter F. 168
niederzulegen bei Ed. S tückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen in Holleben Nr. 29.

Gefl. Offert. unter

Zur Stellen Vermittelung
für ſämmtliche Branchen in

Land u. Dtadtwirthſchaf-
ten empfiehlt ſich das Ver-

miethungs-Comptoir von
Fr. Henckel in Hallev. d. S., Graſeweg 1A I.

c

Ein Fuchs-Wallach, 10 Jahr alt,
6 Zoll groß, fehlerfrei u. gut ge-
ritten, ſicher vorm Zuge und feſt

rie- Offiziere geeignet, ebenſo für
ältere Herren auf dem Lande für
85 Frdr. zu verkaufen. Zwei fünf-
zöllige hellbraune, gut gefahren u.
geritten, als Wagenpferde zu ver

ertheilt von Arnim, Rittmeiſter
in Aſchersleben.

Ein junger Kaufmann, welcher
mehrere Jahre für ein Wein- u.

Delikateſſen- Geſchäft gereiſt,
in Sachſen und Thüringen ſehr gut
bekannt iſt, ſucht ſofort anderwei-

tige Stellung. Gef. Offerten bitte
unter E. 100 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. gelangen zu
laſſen.

Einen ſprungfähigen ſilbergrauen

tion Nauendorf.
Ca. 500 Etr. Futterrüben,

ſowie eine Partie Futterſpreu
weiſt zum Verkauf nach

Fr. Wanage. Stumsdorf.
Blumenkohl

in Originalkörben von ca. 20 St.
à Stück 38

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Grasſamen, beſte Qualität pr.
W 50 empfiehlt

G. Herz, Handelsgärtner,
40 a.

Blienen- Verkauf.
Jn Folge ſtattgehabten Umzugs

ſtehen Bienenſtöcke zum Verkauf
auf der Pfarre zu Peißen b/Halle,

und wollen Kaufluſtige an Herrn
Gutsbeſitzer Nette daſelbſt ſich
wenden.

Stelle Gesuch.
Ein junger gebildeter Landwirth,
der bis jetzt ſeine Lehrzeit auf einem

größeren Rittergute Sachſens durch
gemacht, ſucht ſofort eine Stelle
als Verwalter, am liebſten allein
und unter der Leitung des Prinzi-
pals oder als Volontair. Gefäll.
Offerten unter E. St. 77. poſtlag.
Ebeleben erbeten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, 3 Kammern c., iſt per
1. Juli a. e. preiswerth zu vermie-
then. Das Nähere Dorotheen-
ſtraße 3 parterre.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

i 3 ig u. iſt duim Feuer, daher auch für Jnfante die du irch dieſe,

re

Parterre-Wohnung,

ſtube eingerichtet, auch für Ge-
ſchäftszwecke ſeiner angenehmen
Lage mit zu empfehlen, jetzt zu
vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen
Königs- und Landwehrſtr.-

Ecke Nr. S 9.
Wohnungen à 100 und 60

per 1. Juli zu vermiethen. Nä-
heres Mühlgraben 1.

Für Bahnbeamte.
Die Manſardenwohnung Leipzi-

gerſtr. 56 (Ecke des Leipziger Platzes)
per ſofort oder ſpäter zu vermie-
then. Näheres daſelbſt II. Etage.

Zur Einrichtung einer größeren
Bautiſchlerei, ſowie einer Schloſſe
rei ſind paſſende Räume mit Woh-
nung zu vermiethen. Näheres
Mühlgraben 1.

Baumaterialfen.
Engl. und Stettiner PortlandCe-

ment „Stern“, beſten blauen
engl. Dachſchiefer, Eiſen-bahnſchienen in beliebigen Län-

gen, Dachpappe, Dachfilz, Dach-
nägel, Steinkohlentheer, ſchwed.
Kienentheer, engl. u. Salzmün-
der Chamotte-Steine, Klin-
ker, Poröſe Mauerſteine,
Dachziegel, Hohlziegel, Asphalt,
Gyps billigſt bei

Angost Mann,
Mühlgraben 1.

Wohnungen zu
120-200 Mark

ſind in Giebichenſtein, kl.
Goſenſtr. A zu vermiethen und
ſofort zu beziehen.

Soeben erſchien in neuer Aufflage
im Verlage der G. Pönicke'-
ſchen Schulbuchhdlg. in Leip-

ſowie durch jede ande-
re Buchhandlung
für nur 60 Pf.

bezie
Dieſes

bereits in
vielen Tau-

ſenden v. Exem-
laren verbreitete Schrift-

chen, bietet gründliche, Je
dem verſtändliche Belehrung

über die Urſachen, ſowie den Fol-
gen dieſes peinvollen Leidens und
macht ein durchaus naturgemäßes,
ſichere Hilfe bringendes Heilver-
fahren namhaft, demvieleTauſende
Geneſung verdanken.

Jn Halle vorräthig in der Buch-
hand lung von F. I. Reichardt.

Eine geräumige erſte
Etage, auch zu einem

Penſionat oder zum Ver-
miethen einzelner Zimmer
ſich eignend, iſt ſofort r
vermiethen. Näheres kl.
Ulrichsſtraße 7, 3 Treppen
bei Herrn Reich.

Mein Comtoir befindetſich jetzt

Magdeburgerstr. Nr. 45.

A. V. M cuuse,
Speditions-Geschäft,

Feuer und
diebesſichere
Geldschränke

mit Panzer
empfiehlt

in allen Größen
Carl Kàstner,
in Leiprig-

Restaurant Sadowa,
Naffinerie Nr. 8.

Jeden Tag von 9 Uhr ab
Stammfrühstück à 30 Pk,

und ein Glas ff. Actienbier.
J. Timm.

W

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nacht verſchied nach länge

rem Leiden mein lieber Bruder, der
Privatlehrer Julius Wegner
im Alter von 60 Jahren.

Halle a/S., den 10. April 1877.
Emilie Drechsler

geb. Wegner.
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